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Die Meerenge von Kertsch erreicht 
Vernichtungsschlacht auf der Krim abgeschlossen / Die letzten Brückenköpfe gestürmt 
Drei sowjetische Armeen vernichtet / Rund 150000 Gefangene / Unsere Flieger in Front 

447 Sowjetpanzer vernichtet 
Ans dem Führerhauptquar t ie r , 19. M a i 

Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 
bekannt : 

Die V e r n i c h t u n g der le tz ten Seste des 
Feindes auf der Ha lb inse l Ker tsch steht vor 
dem Absch luß . \ 

Im Kaum von C h a r k o w w u r d e n we i te re , 
m i t massier ten K rä f t en geführ te Ang r i f f e des 
Feindes abgeschlagen. H ie rbe i w u r d e n am ge­
s t r igen Tage w iede r 80 fe ind l iche Panzer ab­
geschossen. W e i t e r e 31 Panzer und Uber 
500 Fahrzeuge a l ler A r t w u r d e n durch d ie 
Lu f twa f fe außer Gefecht gesetzt. Dami t hat 
s ich d ie Zah l der fe ind l i chen Panzerver luste 
seit Beg inn dieser Kämpfe auf 447 erhöht . 

I m m i t t l e ren und nörd l i chen Abschn i t t der 
Os t f ron t w a r e n eigene ö r t l i che A n g r i i i e e r fo lg ­
re i ch . 

I m r ü c k w ä r t i g e n Gebiet des m i t t l e ren Front ­
abschnit tes w u r d e eine starke bo lschewis t ische 
Bande aufger ieben. 

In Lapp land erz ie l ten d ie deutschen T rup ­
pen i n e rb i t te r ten W a l d k ä m p l e n gute For t ­
schr i t te . Fe ind l iche Gegenangr i t le w u r d e n ab­
gewiesen. 

I n den Gewässern der Ha lb inse l Kola wurde 
ein großos Frachtschi f f du rch Bombenvo l l ­
t re f fer so schwer beschädigt , daß m i t se inem 
Ve r l us t gerechnet we rden kann . Lu f tangr i f fe 
auf M u r m a n s k r i ch te ten erhebl iche Zers tö run­
gen im Haiengebiet an. Die Sowjets verloren 
in Lu f t kämpfen 45 Flugzeuge, darunter 13 Hur-
ricane. 

I n N o r d a f r i k a gr i f fen deutsche K a m p l -
l l l ege rk rä l te Zel t - und Barackenlager der 
Br i ten im Räume um Tobruk sowie die W ü s t e n ­
bahn be i Capuzzo ei fo lg re ich an. 

ü b e r M a l t a schössen deutsche und I ta l ie ­
nische Jäger I n Lu f t kämpten fünf b r i t i sche 
Flugzeuge ab. 

A n der SUnküste Englands be legten le ich te 
Kamp l i l ugzeuge am Tage k r i egsw ich t i ge Z ie le 
der Hafenstädte B r lgh ton und Deal w i r k s a m 
mi t Bomben. H i e r b e i w u r d e n Tref fer in Bahn-
u n d Fabr ikan lagen beobach te t 

Mi l i tä rv ier te l Moresby in Flammen 
Saigon, 19. M a l (Ostasiendienst). 

Japanische Kampf f l iegerverbände g r i f fen 
auch am M o n t a g Port M o r e s b y i m Papua-Land 
an. Z w e i i m Ha fen l iegende Transportschif fe-, 
w u r d e n du rch Vo l l t r e f f e r in Brand gesetzt u n d 
kenter ten . .Ein we i te rer Frachtdampfer v o n 
6000 BRT. wu rde außerhalb des 'Hafenbeckens 
du rch Bombenvo l l t re f fe r versenkt . Das Ba­
rackenv ie r te l der Stadt stand noch seit dem 
letzten schweren Luf tangr i f f in Brand. Es wurde ' 
du rch Beobachtung festgestel l t , daß fast das 
ganze M i l i t ä rba rackenv ie r t e l e in Raub der 
F lammen geworden ist. 

Der F lugplatz von Port Moresby Ist durch 
zahl re iche Bombentref fer auf absehbare Ze i t 
unbraur hbar geworden, Ha l len und Unter­
kün f te s ind zum großen Te i l vern ichte t . 

A u s dem Führerhauptquart ier , 1 9 . M a i 

Das O b e r k o m m a n d o der W e h r m a c h t gibt bekannt : 
A u f der K r i m haben deutsche und rumänische Truppen unter dem Ober ­

befehl des Generalobersten v o n M a n s t e i n I n der Ver fo lgung des geschlagenen 
Feindes die M e e r e n g e v o n Kertsch in ganzer Breite erreicht. D ie letzten stark 
befestigten Brückenköpfe beiderseits der Stadt Kertsch w u r d e n im Laufe des 
heut igen Tages nach erbi t ter tem W i d e r s t a n d gestürmt. 

D i e damit abgeschlossene Angr i f fs - und Verfolgungsschlacht hat zur 
V e r n i c h t u n g v o n dre i sowjet ischen A r m e e n mi t 17 Schützendivisionen, dre i 
Schützenbrlgaden, z w e i Kava l le r ied iv is ionen und v ier Panzerbr igaden geführt . 
N e b e n hohen blut igen Ver lus ten l ieß der Gegner 149 256 Gefangene, 1133 Ge­
schütze, 372 Granatwer fe r , 258 Panzerkampfwagen, 3814 Kraf t fahrzeuge, m e h ­
rere tausend Pferde sowie unübersehbare M e n g e n an le ichten W a f f e n und 
G e r ä t i n unserer H a n d . N u r T r ü m m e r des Feindes konnten d ie Küste Jenseits 
der M e e r e n g e erre ichen. 

A n diesem gewal t igen Erfolg haben starke Luf twaf fenverbände unter Füh ­
rung der Genera lobersten Lohr und Fre iherr v o n Richthofen hervorragenden 
A n t e i l . I n unermüdl ichem Einsatz haben sie den Kampf der Erdtruppen unter­
stützt, d e m f l iehenden Fe ind A b b r u c h getan u n d die feindl iche Luftwaffe 
bekämpft . 

I n Luft kämpfen ver lor der Gegner 323 Flugzeuge. I n den Gewässern der 
Ha lb inse l w u r d e n sechzehn Schiffe mi t zusammen 13 600 BRT., e in M inensuch­
boot und 21 k le ine Küstenfahrzeuge versenkt . Zehn we i te re Schiffe mit t lerer 
Größe w u r d e n durch Bombentreffer schwer beschädigt. Der über die Enge v o n 
Kertsch übersetzende Gegner erl i t t h ierdurch we i te re schwere Ver luste . 

A m 18. M a l nahm die N iederkämpfung 
der s ich ve rzwe i fe l t wehrenden Reste der 
Bolschewisten durch die deutschen und ru ­
mänischen T ruppen i h ren For tgang. Dem 
Feinde mußte jeder Fußbrei t Boden In schwe­
ren Kämpfen abgerungen werden . Besonders 
zäh wu rde noch u m die letzten Stel lungsreste 
und u m ein H ü t t e n w e r k gekämpf t . Die v e r b ü n ­
deten T ruppen er re ich ten i n fo r tschre i tendem 
Ang r i f f die Küste. A u c h d ie Ve rn i ch tung der 
i n e inem a l ten Festungswerk eingeschlosse­
nen fe ind l i chen Krä f te i n Stärke v o n e twa 
2000 M a n n g ing i h rem Ende entgegen. Der 
Fe ind e r l i t t w iede rum hohe, b lu t ige Ver lus te 
und mußte erneut zahl re iche Gefangene, Waf­
fen u n d Kr iegsgerät den s iegreichen A n g r e i ­
fe rn überlassen. 

Bei dem A n g r i f f hat ten die deutschen 
T ruppen i m ersten A n l a u f d ie schwer befe­
st ig te bolschewist ische Stel lung an der Land-

Dollarimperialisten besetzen Panama 
U-Boot-Schläge zwingen USA. zu Streichungen im Bauprogramm 1943 

Der Reichsmarschal l bei der Luf twaf fe 
(PK - A u f n . : Kr iegsber ichter E i te l Lange, i m . , Z ) 

Drahtbericht uns« 

Ber l i n , 20. M a i 
Binnen 24 Stunden hat die engl ische Öf fent ­

l i chke i t w ieder e inmal d ie Sendung v o n 
einer begeister ten Ho f f nung zu e iner be­
drückenden Ent täuschung er lebt . Die Ve r ­
anlassung w a r die Entscheidung des USA.-
Rüstungskomitees, a l le Neubau ten v o n Fabr i ­
ken e inzuste l len bzw. n ich t i n A n g r i f f zu neh­
men, die n icht vo r 1942 m i t e iner P roduk t ion 
beginnen könn ten . Roosevelt z ieht es vor , seine 
A k t i v i t ä t auf andere Weise zu zeigen. 

Nach amt l i cher M i t t e i l u n g aus Wash ing ton 
ist zwischen den Vere in ig ten Staaten und der 
k le inen mi t te lamer ikan ischen Repub l ik Panama 
e in „ V e r t r a g " abgeschlossen wo rden , durch den 
St re i tk rä f te der nordamer ikan ischen A r m e e das 
Recht erha l ten , „ s i ch gewisser Gebiete i n der 
Ver te id igungszone v o n Panama zu bed ienen 
u m fü r d ie Vere in ig ten Staaten H l l i s f lugp lä tze 
und Übungsplätze fü r den Bombenwur f zu 
bauen" . W i e d ie Presse N e w Y o r k s dazu be­
r ich te t , w i r d auf Grund dieses Ver t rages I n 
Panama unmi t te lba r m i t der Hers te l l ung v o n 
Flugplä tzen und Kr iegsbat tor ies te l lungen be-
gönnen werden . Prakt isch bedeutet das A b k o m ­
men also die Aus l i e i e rung der Küsten Pana­
mas an d ie Ve re in ig ten Staaten und dami t den 
A n f a n g vom Ende dieses Staatswesens über­
haupt . 

Diese „ A k t i v i t ä t " Roosevelts ist a l le rd ings 
ke ine Überraschung für al le jene, die die M e ­
thoden Roosevelts jener k le inen m i t t e lamer i ­
kan ischen Republ ik gegenüber d ie le tz 'en 
Jahre h indurch ve r fo lg t haben und sich daran 
er innern, w i e Roosevelt im vur igen Jahr den 
Sturz und die Verha f tung des damal igen Prä­
sidenten von Panama, Ar ias, herbe i führ te , w e i l 
dieser sich gegen die von Roosevelt geforder te 
Bewaf fnung Panamas entschieden zur W e h r zu 
setzen versuchte. Immerh in haben d ie süd- u n d 
mi t te lamer ikan ischeu Staaten wieder e inmal 
e in Musterbe isp ie l dafür, wessen* sie sich v o m 
H e r r n dos Weißen Hauses zu versehen haben, 
w e n n dieser g laubt , in ihnen w inkende Ob ­
jek te seiner Expansi tät sehen zu dür fen. 

Ottawa ohne Moskau 
Drahtrhelduna unseres Sch.-Bertchterstatiers 

Lissabon, t9 . M a i 
D ie engl ische und amer ikanische Presse be­

schä f t i g t s ich heute aus führ l i ch m i t der K o n ­
ferenz der a l l i i e r ten Luf tsachvers tändigen, d ie, 
w i e ber ichtet , zur Ze l t i n O t t a w a stat t f indet 

Berliner Schrtitleltung 

u n d d ie v o n der Presse als d ie w ich t igs te K o n ­
ferenz bezeichnet w i r d , die seit mehr als e inem 
Jahrzehnt auf kanadischem Boden s ta t tgefun­
den hat. Au fgabe der Konferenz ist 1. die 
Gle ichschal tung der F lugmaschinen-Produk­
t i on al ler a l l i i e r ten Länder, 2. die Koo rd ina t i on 
zur A u s b i l d u n g v o n Pi lo ten und Mannschaf­
ten u n d 3. der Einsatz v o n P i lo ten u n d M a n n ­
schaften auf den verschiedenen Kr iegsschau­
plätzen. Bemerkenswei te rwe ise n immt die So­
w j e t u n i o n an dieser i n te ra l l i i e r ten Konferenz 
n ich t te i l . D ie Londoner „ T i m e s " begründet d ie­
ses Fernb le iben damit , daß man „ i n M o s k a u e in 
eigenes Ausb i ldungsprogramm besi tze". 

Fliegertod von .Winterfeldts 
Ber l i n , 19. M a l 

M a j o r A lexander v o n W i n t e r f e l d t. 
der sich als Gruppenkommandeur i n e inem 
Jagdgeschwader i m Balkanfe ldzug das Ri t ter­
k reuz des Eisernen Kreuzes e rwarb , f and den 
F l ieger tod. 

Karte; LZ.-Archlv 
enge be i Parpatsch zu überw inden. Dem tief­
gestaf fe l ten fe ind l i chen Ste l lungssystem w a r 
e in bis zu 8 m bre i ter u n d 6 m t ie fer Panzer­
graben vorge lager t , der noch durch e in aus­
gedehntes H in te r f e l d gesichert war . V o n den 
In fan ter is ten , d ie diese Hindern isse zu stür­
men hat ten, u n d dennoch so v i e l Angr i f f s ­
schwung behal ten mußten, daß sie auch noch 
den fe ind l i chen W ide rs tand in den stark aus­
gebauten Kampfs te l lungen n ieder r ingen k o n n ­
ten, s ind zahl re iche h e l d e n h a f t e E i n ­
z e l k ä m p f e bekanntgeworden. 

So hat te e in In fan ter ieba ta i l lon den Au f ­
t rag , den Panzergraben, und d ie darunter l ie­
genden fe ind l ichen Ste l lungen für die fo lgen­
den S tu rmwel len und Panzer zu öf fnen. Den 
ersten Stoß führ te e in Leutnant m i t seiner 
Kompanie . W ä h r e n d noch das deutsche Ver ­
n ichtungsfeuer über d ie fe ind l i chen Stel lungen 

:ffifc.?>A-y£-.T> . ... '• • „ ,,i...O.--.arv,tf*™WPmWa¥^ #*4msMam«aMä* «T 

Hochwasser In der Uk ra ine 
M i t P f e r d e f u h r w e r k e n ist I m überschwemmten Stadtte i l a m besten vorwär ts zu k o m m e n , und 
soweit die StraOe noch einen festen Untergrund hat , n i m m t die Versorgung der T r u p p e n den 
gewohnten Ab lauf . ( P K . - A u f n . ; Kr iegsber ichter Mit te lstaedt , H H J 



Wir bemerken am Rande 
' t ' lähr l lches Spie l In seiner letzten Rede spielte 

m i t Gas Churchill auch aut die Mög­
lichkeiten des .Gaskrieges an. 

Daß dies mehr war als eine bloße rhetorische Ent­
gleisung, das ergibt sich aus einer Veröllcntllchunq 
einer USA.-Zeitschrllt, der „New York R'epubllc", 
In diesem Blatt läßt sich ein militärischer Sachver­
ständiger, ein gewisser Oberst Alden Waitl, über 
die Möglichkeiten des Gaskrieges aus. Er kommt 
zu dem Schluß, .daß die V/estmtlchle Gas verwenden 
müßten. Sie seien lür diese Art des Krieges besser 
ausgerüstet als Irgendeine andere Nation. Es nicht 
verwenden zu wollen, weil die Deutschen es noch 
nicht gebraucht hätten, lindel der saubere Oberst 
lächerlich. Seinen besonderen Bellall lindel ein Gas, 
das nach seinem lüdischen Erlinder Levizlt genannt 
wird und gclährllcher als alles andere sein soll. -Em 
britisches Blatt In Buenos Aires, der „Buenos A i res 
Herald", wird noch «(was deutlicher, indem es den 
Gaskrieg gegen die deutsche Zivilbevölkerung lor-
dert. Soweit die Gegenseite. Von uns aus ist dazu 
zu sagen, daß der Führer bisher die Anwendung von 
Gas vermied, well er seine Schrecken an sich selbst 
verspürt hat, was man von Churchill nicht sagen 
kann. Das bedeutet aber keinen Freibriet lür die an­
deren. Und was die Leistungsfähigkeit der deutschen 
chemischen Industrie anbet'rilll, so ist Ihre tührende 
Rolle Immer noch unbestritten. Das verbrecherische 
Spiel mit Gas könnte also sehr leicht zum Nachteil 
derer ausschlagen, die es begonnen haben. i t . 

h inwegtob te , arbe i te ten s ich d ie In fan te r i s ten 
zusammen m i t M lnensu thkommandos t lc r P io­
n iere durch das venn in te V o r f e l d an den Fe ind 
heran. Sie durchschn i t ten d ie Drahth indern isse, 
sprangen über d ie Wo l f sg raben u n d A s t v e r ­
haue, und standen- dann, als d ie A r t i l l e r i e i h r 
Feuer we i te r vo rve r leg te , I m hef t igs ten Feuer 
der Bolschewis ten am Rande des Panzergra­
bens. Sie sprangen zum Schutz gegen das s ta rke 
Feuer i n den Graben u n d k l e t t e r t en m i t H i l f e 
mi tgebrachter S tu rmle i te rn an der anderen 
Grabenböschung empor. W i e Trauben h ingen 
d ie In fanter is ten an den Le i te rn und am Gra­
benrand. Das fe ind l i che Feuer fegte über ih re 
Kop ie h i nweg . 

M i t dem Ruf: „Los, K a m e r a d e n ! " sprang der 
Leu tnan t über d ie Erdaufschüt tung. Dabe i t raf 
i h n e ine fe ind l i che Kuge l , d ie i h n zu Fa l l 
!"..> htc. I m Bruch te i l e iner Sekunde spür te e r : 
„ A c h , n ichts Besonderes!" Schon w e r er w i e ­
der hoch. Seinen Soldaten voraus , s tü rmte er 
we i te r m i t t en in d ie fe ind l i chen Geschoßgar­
ben h ine in . Das Soldateng lück w a r m i t i hm . 
N o c h e inma l wa r f i hn e in Strei fschuß zu Bo­
den, aber w ieder raf f te er s ich auf, raste du rch 
das letzte H inde rn i s u n d sprang an der Spitze 
des vo rders ten Schützenrudels u n w e i t v o n ex­
p lod ie renden Handgrana ten i n e inen f e i nd ­
l i chen Graben. M i t Handgrana ten u n d Feuer­
stößen der Masch inengewehre w u r d e n d ie Bo l ­
schewisten «friedigt. N a c h rechts und " l i nks 
w u r d e die Einbruchsste l le e rwe i t e r t und ge­
sichert . Die Kompan ie mußte s ich verschnaufen 
u n d neu ordnen, u m den zähen W i d e r s t a n d 
des Feindes mög l i chs t ve r lus t los n iederzu­
ha l ten . 

Der Leutnant b l i c k t e u m sich, er sah, w i e 
seine In fanter is ten m i t Handgrana ten u n d Ba jo ­
ne t ten den Bolschewis ten zu Leibe g ingen . Er 
sah, w i e durch die v o n Ihm geschaffene Lücke 
eine we i te re Kompan ie fo lg te , über i h n h i n ­
wegbrauste u n d eine Schlucht h in te r den vo r - . 
dersten fe ind l i chen Bunke rn er re ich te . W ä h ­
rend seine e igene Kompan ie n a c h N o r d e n z u 
Graben u m Graben au f ro l l te , Bunke r u m B u n ­
ke r knack te , wuchs d ie fe ind l i che Gegenwehr . 
D ie bo lschewis t ische A r t i l l e r i e u n d Panzerab­
w e h r legte e inen wahren Feuerr iege l .auf d ie 
deutsche In fanter ie , die s ich an jede Deckung , 
jedes Grabenstück k lammer te . D ie fe ind l i chen 
Geschosse lagen gut , es gab Ver lus te . Der 
deutsche A n g r i f f w o l l t e ins Stocken gera ten. 
Da s türmte der Ba ta i l l onskommandeur selbst 
m i t der Spitze der vo rders ten Kompan ie los. 
I n e inem entscheidenden An lau f e r re ich te er 
t ro tz s tarken Feuers als erster d ie fe ind l i chen 
Ste l lungen, und w ieder h ie l ten Handgrana ten 
und Bajonet te b lu t ige Ernte. 

Du rch eine solche Ke t te he ld ischen E in ­
satzes v o n Führe rn u n d Soldaten b l i eb der A n ­
gr i f f i m v o l l e n Fluß, u n d das fe ind l i che Ste l ­
lungssystem w u r d e bere i ts am ersten Ang r i f f s -
tng durchbrochen. 

Parteigruppe löste sich" auf 
Tok io , 19. M a i (Ostasiendienst) 

„Yokusan O i l n Dornet" , die w ich t igs te 
' l i u p p e des Abgeordnetenhauses, die vo r z w e i 
Jahren mi t 390 Abgeordneten gebi ldet wu rde , 
löste sich, nach einer Genera lversammlung, 
von selbst auf. D ie Gruppe hat d ie Abs ich t , 
s ich dem V e r b a n d zur Unters tü tzung der K a i ­
sei po l i t t k anzuschl ießen, 

I Wie Seeräuber kamen sie über das Schwarze Meer 
Unterhalte Kombination aller Tpa0engattungcn im harten Kampf um Ke rUch brachte den vollen Er fo lg 

Ber l i n , 19. M a l 
(PK.) — End l i ch is t es so wei t . End l i ch 

dür fen die Ve r te i d i ge r der süd l ichsten Ste l ­
lung der ganzen Ost f ron t zum A n g r i f f an­
t re ten und vors toßen in den Raum, aus dessen 
eisiger W e i t e monate lang sowjet ische Massen 
gegen ihre Gräben und Bunker am Rande des 
Schwarzen Meeres anrannten und verb lu te ten . 
A n der ganzen Ker tsch-Front stehen die A r t i l -
le r 's ten neben ih ren Geschützen bere i t . A u f d ie 
M i n u t e genau b r i ch t der deutsche Feuero rkan 
los. Es ist e in Feuerw i rbe l , e in in ferna l ischer 
Donner ohneg le lchen l D ie T rommel feuer ge­
w ö h n t e n Männe r des I I I . Bata i l lons des I. R. X., 
deren S te l lung v o n dem Ste i labhang begrenzt 
w i r d , der j ä h zum Schwarzen Meer abfä l l t , 
haben diese Raserei an Stahl und G lu t nie zu 
hören, geschweige denn zu sehen bekommen. 
Sie er fahren es je tz t und wissen es für immer , 
daß so d ie modernste A r t i l l e r i e der W e l t 
schießt. 

D ie Feuerwalze, w i r d nach v o r n ver leg t . 
I m g le i chen Augenb l i c k spr ingen d ie Pioniere 
aus den Gräben und rennen w i e d ie Teu fe l 
auf d ie fe ind l i chen Stache ldrahtsperren i\Xi 

Bl i tzschnel l zer fetzen d ie Scheren das ros t ige 
Draht -Dschunge l . Schon s ind d ie In fan te r i s ten 
be i ihnen u n d d r ingen gemeinsam m i t ihnen 
i n d ie fe ind l i chen Gräben e in . A u c h n i ch t d ie 
ger ingste Gegenwehr empfängt sie. I n dieser 
w i e v o n e iner Riesenfaust ze r t rümmer ten Ste l ­
l u n g k ö n n e n ke ine Gefangenen gemacht w e r ­
den, denn ke iner ih re r Ve r te id ige r lebt mehr . 
A b e r e twa 200 Mete r wei te , - be l l t den M ä n n e r n 
v o m d r i t t en Ba ta i l l on p lö t z l i ch wütendes M G . -
Feuer entgegen. Es k o m m t aus e inem Panzer­
graben. Zug le i ch mischen sich auch fe ind l i che 
Grana twer fe r e in und b r ingen d ie ersten V e r ­
luste. Der A n g r i f f gerät e inen Augenb l i c k ins 
Stocken. P lö tz l i ch schrei t e iner : „ D i e S e e ­
r ä u b e r . . . " und deutet aufs Meer . 

U n d dann sehen sie d ie schwarzen Str iche, 
d ie fast i n den W e l l e n ve rschw inden . Sie g le i ­
ten i m Bogen der Küste z u ; b is ih re Spi tzen 
auf d ie Ö f fnung des Panzergrabens ze igen, i n 
• I i i- das Meer spül t . Deutsche Sturmboote ! Be­
mann t m i t ausgesuchten P ion ie ren u n d In fan ­
te r i s ten ! V o n ih ren Kameraden , d ie auf i r gend ­
e inem W e g e W i n d v o n d iesem Un te rnohmen 
zu ih re r H i l f e bekommen haben, ku rz u n d ge-

Der Dank des Ostens für seine Befreiung 
Reichsnünister Rotenberg im Ostland I Spontane Kundgebungen 

Drahtmeldung unseres 
Riga, 19. M a l 

A u f seiner ersten D iens tbes ich t igung i m 
Rc ichskommissar ia t Os t l and we i l t e der Reichs-
min is te r fü r d ie besetzten Gebiete, Reichs-
l e i t e r . A l f r e d R o s e n b e r g , auch in Reva l . 
I n der Beg le i tung des Reichsminis ters befanden 
s i ch seine s tändigen Ve r t r e te r Gau le i te r Dr . 
M e y e r u n d Reichskommissar L o h s e. D e m 
M i n i s t e r w u r d e v o n e iner großen A n z a h l v o n 
A b o r d n u n g e n u n d Bevo l lmäch t i g ten , w i e es 

ukra in ische u n d andere A b o r d n u n g e n i n der 
Reichshauptstadt schon getan ha t ten , der D a n k 
fü r d ie Bef re iung v o n der bo lschewis t ischen 
Barbare i übermi t te l t . I n den Or tschaf ten über­
b rach ten d ie Bürgermeis ter und Or tsä l tes ten 
den Dank an den Führer u n d die deutsche 
W e h r m a c h t ! I m Schloßhof v o n M l t a u u n d i m 
Burghof der a l ten Burg Dobbe ln ha t ten s ich 
zah l re iche A b o r d n u n g e n der Bauern i n i h ren 
buh ten Vo l ks t r ach ten sowie Tausende v o n 
Schu lk inde rn e ingefunden. D ie K inde r u n d 
Bauern brachten deutsche und le t t ische V o l k s ­
l ieder zu Gehör u n d ze ig ten ih re Vo lks tänze . 
A l l e Or tscha f ten p rang ten i m Schmuck der 
Hakenk reuz fahnen . 

D ie spontanen Kundgebungen im Os t land , 
haben d ie au f r i ch t ige Dankba rke i t über d ie Be-I 

We.-Ber /chrersfaf fers 

f r e l u n g v o n der N o t des bo lschewis t ischen 
Te r ro r zum A u s d r u c k gebracht u n d zeugen v o n 
der f reud igen M i t a r b e i t an der Neuo rdnung 
Europas ebenso w i e d ie Ber ichte der e inze lnen 
Amtskommissare . 

A u f dem Soldatenf r iedhof i n Dobbe ln u n d 
In Riga w u r d e n ari> den Gräbern der Gefa l lenen 
v o n 1919 u n d 1941/42 Kränze n iederge legt . 

Quislings Besuch an der Ostf ront 
O s l o , 19. M a l 

M in is te rp räs iden t V u d k u n Q u i s l l n g 
äußerte s ich nach e inem Besuch an der Ost ­
f ron t am M o n t a g gegenüber V e r t r e t e r n der 
norweg ischen Presse über seine E indrücke. 

Er sei , so e rk lä r te er, besonders stolz zu 
wissen, daß die norweg ischen F r e i w i l l i g e n I m 
Regiment N o r d l a n d , der W a f f e n - f f und in der . 
norweg ischen Leg ion übera l l i h ren M a n n 
stehen. A l l e Befehlshaber hä t ten nur lobende 
W o r t e über d ie norweg ischen F r e i w i l l i g e n zu 
sagen. „ W i r w i ssen " , so betonte Qu is l l ng , 
„daß w i r , wenn , sie z u r ü c k k o m m e n , e inen fü r 
das V a t e r l a n d w e r t v o l l e n K e r n haben wer­
den . " Q u i s l l n g fo rder te g le i chze i t i g a l le N o r ­
weger auf, s ich als F r e i w i l l i g e fü r d ie Ost­
f ron t zu melden. 

Ganz Bath ist nur noch ein Schutthaufen 
Der Bericht einer USA-Agentur I Geschütztetter vom Flugzeug am 

Stockho lm, 19. M a l 
Eine nordamer ikan ische A g e n t u r ber i ch te t 

aus Bath, d ie Bewohner dieses vo rnehmen eng­
l ischen . Badeorts seien sehr n iedergedrück t , 
nachdem 6ie s ich an das W e g r ä u m e n der 
T rümmer v o n dem le tz ten deutschen Lu f t ­
angr i f f begeben hät ten. D ie F lugzeuge hä t ten 
d ie Stadt aus a l len Richtungen über f logen und 
Fabr i ken , Läden, Hote ls und Schulen in Schutt ­
haufen ve rwande l t . I n großen Gebieten seien 
e twa d r e i V i e r t e l der Häuser beschädiqt , an­
gefangen m i t zerbrochenen Fenstern, b is zu 
vo l l s tänd ig zers tör ten Häusern , p i e Angre i fe r 
hät ten zuerst Leucht fa l l sch i rme abgewor fen , 
denen' Brandbomben fo lg ten . Danach seien sie 
i m Sturz f lug n iedergegangen u n d hä t ten 
Straßen und Dächer m i t den B o r d w a f f e n 
beschossen. Die ' nächste W e l l e hät te Spreng­
bomben abgewor fen u n d sei dann ebenfal ls 
i m Sturz f lug he run te rgekommen, u m m i t den 
Bordwa f fen zu schießen. V i e l e Gebäude t rugen 
d ie Spuren v o n G e s c h ü t z f e u e r . 

Sieben Britenflugzeuge abgeschossen 
Rom, 19. M a i 

Der i ta l ien ische Weh rmach tbe r i ch t v o m 
Dienstag hat fo lgenden W o r t l a u t : 

In der Cy rena l ka w u r d e n e in ige s tarke 
fe ind l i che Spähtrupps v o n vorgeschobenen 

Todesstrafe für norwegische Seeleute 
Sie wollten die gefährliche England-Route nicht mehr fahren 

Oslo , 18. M a l 
Das norwegische Te legrammbüro macht auf 

eine Bekanntgabe des engl ischen Ku rzwe l l en ­
senders aufmerksam, d ie e in grel les L i ch t w i r f t 
auf d ie Sch i f fahr tsschwier igke i ten , I n d ie Eng­
länder und Amer i kane r du rch den deutschen 
U-Boot-Kr ieg geraten s ind. 

I n der Nach t z u m 16. M a l l ieß London «Ine 
W a r n u n g an d ie norweg ischen Seeleute In 
engl ischen Diensten ergehen. Es w u r d e ihnen 
schwerste Zuchthausstrafe angedroht fü r den 
Versuch, v o n unter engl ischer Flagge fahren­
den Schif fen abzuheuern oder zu deser t ieren. 
Es seien auch berei ts e in ige Todesur te i le 
N o r w e g e r n vo l l s t reck t wo rden , so te i l te » 
Londoner Sender m i t , w e i l sie s ich we ige r ten , 
we i te t auf ge fähr l i chen Routen fü r England 
zu fahren. 

Rücktransport nicht möglich 
Genf, 19. M a l 

Nach einem Ber icht des- Londoner „ D a i l y 
Ske tch " war es n icht mög l i ch , dem f rüher ge­
äußerten W u n s c h der neuseeländischen Re­
g ie rung auf Rückt ranspor t der neuseeländi­
schen Truppen aus No rda f r i ka u n d Europa zu 
entsprechen, da ke in Schi f fsraum vorhanden 
Ist, D ie neuseeländische Regierung wurde des-

an 
der 

halb' zu e iner ö f fent l i chen E rk l ä rung v e r a n ­
laßt, wonach sie t rotz der drohenden Gefahr 
au f den He imt ranspor t dieser T ruppen ver ­
z ichtet , u m die Transpor t lage n ich t noch mehr 
zu erschweren. 

Zerbrochene Utopien 
Drahlmefdung unseres Ma.-Berlchterstatter» 

Stockho lm, 19. M a i 
' N a c h Ber ich ten der eng l ischen Presse aus 

W a s h i n g t o n ha t es ( i c h je tz t als n o t w e n d i g er­
w iesen, das gesamte amer ikan ische Rüstungs­
p r o g r a m m umzustoßen, u n d zwar i n der W e i s e , 
daß je tz t das Schwergewich t auf den Te i l der 
P roduk t i on ge legt w i r d , der bere i ts i n d iesem 
Jahre fe r t i g w e r d e n k a n n . Demgegenüber 
w i r d d ie Hers te l l ung v o n Kr iegsmate r ia l , das 
längere Ze l t benöt ig t , abgebrochen. M a n w i l l 
v o r a l lem die ve r fügbaren Rohstoffe zur Pro­
d u k t i o n v o n Kr iegsmate r ia l ve rwenden u n d 
n i c h t zur A n l a g e v o n neuen Fabr i ken , d ie 
erst i n der zwe i ten Hä l f te des Jahres 1943 oder 
n o c h später m i t ih rer A r b e i t beginnen können . 
Es un te r l i eg t ke inem Z w e i l e i , daß d ie außer­
o rden t l i ch e inschneidende Veränderung in dem 
amer ikan ischen Produk t ionsp rog ramm d u r c h 
d ie vo l l s tänd ig veränder te S i tuat ion i m St i l len 
Ozean herbe ige führ t w o r d e n is t . 

Panzere inhei ten, andere v o n lebhaf ten Ar Hl-
le r ie leuer zu rückgewor fen . Eine fe ind l iche 
A b t e i l u n g un te r Füh rung eines O i f i z ie rs w u r d e 
südöst l ich v o n El M e c h i l i ge fangengenommen. 

F lakgeschütze unserer g roßen E inhe i ten 
schössen zwe i b r i t i sche Flugzeuge ab. 

Fe ind l i che K ra f twagen w u - d e n i m W ü s t e n ­
gebie t von Au fk lä rungs f lugzeugen w i r k s a m 
mit* Masch inengewehr feuer belegt . 

Deutsche Jäger zers tör ten i n l u f t k f t m p f e n 
über M a l t a v i e r Sp i t f i re . E in anderes F lug­
zeug v o m T y p Br is to l B lenhe im, das e inen 
har ten Zwe i kamp f m i t e inem A u f k l ä r e r der 
i ta l ien ischen M a r i n e führ te , stürzte ös t l i ch 
der Inse l ins Meer . Eines unserer F lugzeuge 
g ing ve r l o ren . 

Englisch-ägyptischer Zusammenstoß 
Rom, 20, M a l 

D e r ägypt ische Rundfunk fo rder te heute 
nach t d ie B e v ö l k e r u n g Ägyp tens i n auf fä l l iger 
W e i s e zur Ruhe u n d O r d n u n g auf. Der Sender 
te i l te mi t , daß s ich i n Fayum no rdwes t l i ch v o n 
K a i r o e in b lu t i ge r Zusammenstoß zwischen 
ägyp t i schen u n d engl ischen Of f iz ie ren abge­
spie l t hat . I n Fayum, w o eine -ägyptische Gar­
n ison steht, w a r e n k ü r z l i c h b r i t i sche T ruppen 
e inget ro f fen , w e i l die Engländer behaupte ten , 
dieser Platz habe fü r sie große strategische 
Bedeutung. Z u m K o n f l i k t k a m es, als der b r i ­
t i sche Kommandant , der s ich i n Beg le i tung e i n i ­
ger Of f i z ie re befar id, v o r dem ägypt ischen V i z e -
Kommandan ten , der ebenfal ls e in ige Of f iz ie re 
be i s ich hat te , be le id igende Äußerungen gegen 
den K ö n i g machte, w e i l dieser dem Min i s te r ­
präs identen Nah. is Pascha n i ch t z u W i l l e n sei. 
Der ägypt ische V i zekommandan t Fuad Schuk r l 
e rw ide r te he f t ig , w o r a u f i hn der Br i te e inen 
Va te r l andsve r rä te r nannte . Nach ku r zem W o r t ­
wechse l k a m es zwischen den be iden Gruppen 
z u e iner Schießerei, w o b e i es auf be iden 
Sei ten mehrere To te u n d V e r w u n d e t e gab. 
A u c h der engl ische Kommandan t w u r d e le ich t 
ve r le tz t . Der ägypt ische V i zekommandan t 
w u r d e un te r dem V o r w a n d , als erster 
das Feuer erö f fne t zu haben, ve rha f te t . 
D i e Nach r i ch t , h a t un te r der Bevö l ke rung 
Ä g y p t e n s ungeheure Empörung he rvo rge ru fen , 
so daß der ägypt ische Sender zur Ruhe mah­
nen mußte. 

radezu „Seeräuber " genannt . V o r s i c h t i g p i r ­
schen s ich d ie Boote an das Ufer heran, das 
h ie r eine aus dem Panzergraben herausgespül te 
Sandzunge b i lde t . Doch da schlägt i hnen p lö tz ­
l i c h Feuer entgegen — die Sturmboote machen 
f ö r m l i c h e inen Satz auf das Ufer zu. Bl i tz­
schnel l spr ingen d ie Stoßt ruppmänner heraus 
u n d schießen — das M G . auf der Hü f t e — i n 
den Panzergraben h ine in . Das zwei te Boot 
landet , d ie M ä n n e r w o l l e n gerade i h ren Kame­
raden nach jagen, da schlägt ihnen w i e eine 
g lühende Schlange der St rah l eines F lammen­
wer fe rs entgegen, I n Gedankenschnel le w e r f e n 
sie sich auf dio Seite — und der G lu ts t rah l ver ­
z ischt im Meereswasser, ohne e inen v o n ihnen 
zu t re f fen . M e h r u n d mehr Boote nähern s ich 
schnel l dem Ufer und laden ih re Mannschaf t 
aus. Doch nur langsam können s ich d ie M ä n ­
ner i n d ie H ö h e arbe i ten . 

W a s n u n k o m m t , g le ich t i n der Prägnanz 
der A u s f ü h r u n g e iner Übung auf dem Truppen­
übungspla tz , w e n n es auch ge fähr l i cher is t . 
Oben kre isen w i e Jagdfa lken die Stukas, be­
g le i te t y o n den Schlacht f l iegern. „P fund ig , • 
p f u n d i g . . . " , ru fen d ie In fan ter is ten i m m e r w i e ­
der v o l l e r Begeis terung, w e n n eines der 
Schlacht f lugzeuge Hunder te v o n M e t e r n senk­
recht auf e ine Geschützste l lung oder e inen 
Grana twer fe r oder e in M C - N e s t h inabstürz t 
u n d es m i t seinen s tarken Bordwaf fen f ö r m l i c h 
i n d ie Erde pe i tscht . A b e r d ie Stukas s ind n i ch t 
w e n i g e r e r fo lg re ich . V o n bo lschewis t ischen 
F lugzeugen is t n ichts zu sehen. Sie hä t ten Ja 
auch ke inen Platz a n d e m je tz t s t rah lend 
b lauen H i m m e l , i n dem unzäh l ige deutsche 
Bomber, Jäger, Stukas, Schiacht f lugzeuge u n d 
Nahau fk lä re r ungestör t i h re gefähr l ich-schöne. 
Wa f f enkuns t zeigen u n d zug le ich e in wahr ­
haftes Mus te rbe isp ie l v o n der Zusammenarbe i t 
a l le r Wa f fenga t t ungen geben, N a c h der g l än ­
zenden V o r a r b e i t der deutschen A r t i l l e r i e knak -
k e n d ie P ion iere u n d In fanter is ten d ie sow je ­
t ischen Erdbunker , d ie d ie w e i t e F läche h in te r 
dem Panzergraben geradezu sp icken, m i t u n - ' 
gewöhn l i che r Schne l l igke i t . A u c h den schwe­
ren Ste inbunker , an den d ie Bo lschewis ten 
p rah le r i sch „ B a k u " m i t großen Buchstaben ge­
schr ieben haben. V o n der dah in ter l iegenden 
H ö h e aus beherrscht der Bunker „ M o s k a u " das 
Gelände. Die In fanter is ten nehmen i hn genau 
so i n Besitz, w i e es die l i n ke Nachbard i v i s i on 
tat , die soeben den Bunker „ S t a l i n " nahm. 

Der Durchbruch durch die Perpatsch-Front 
i s t ge lungen, Kriegsberichter Hubert Adler 

Opferspende der Jugend 
Ber l i n , 19. M a l 

40 Standor t führer der nuslanddeutschen Ju ­
gend, d ie zu e inem Lehrgang der Re ichs ju­
gend führung i n Potsdam versammel t s ind , 
s tat teten am Mon tag d t r Le i tung der Aus ­
landsorganisat ion der NSDAP, einen Besuch 
ab. A m Sarge des do r t aufgebahr ten Gau le i ­
ters und RetchsstatthaUers K a r l Roever l e g t e 
d ie A b o r d n u n g einen Kränz n i e d e r ' u n d wu rde 
dann v o m Gaule i te r Bohle empfangen, Ober­
bannführer A n t o n i , der Führer der A b o r d n u n g , 
konn te dem Gaule i te r als Ergebnis der Opfer­
f reude der auslandsdeutschen Jugend den Be­
t rag v o n über 20 000 R M . überre ichen. Gau­
le i te r Bohle dankte der Abo rd i . ung und be­
hande l te i n e iner ku rzen Ansprache g rund ­
sätz l iche Fragen der auslandsdeutschcn Ju ­
gend. 

Polen keine Spielgefährten 
M ü n c h e n . W i e d e r h o l t w u r d e schon In 

Ber ichten über Ger ich tsverhand lungen davor 
gewarn t , K i nde r unbeaufs icht ig t m i t Polen 
a l le in zu lassen oder gar zu du lden, daß sich 
e in zut rau l iches Ve rhä l tn i s en tw icke l t . Polen 
s ind ke ine Spie lgefähr ten für deutsche K inder . 
E ine V e r h a n d l u n g vo r dem Sonderger icht M ü n ­
chen zeigte w ieder , was v o n Polen zu erwar ten 
Ist. Der 20 Jahre a l te W l a d l s l a w Rakoczy stand 
seit Dezember 1940 be i e inem Bauern i n G a m ­
bach bei Rot tenburg a. L. i n A rbe l t . Er scherzte 
w iede rho l t m i t der zehn jähr igen Enke l i n seines 
Arbe i tgebers u n d tat so, als ob er e in K inder -
f reund sei und es sich nur um harmlose Necke­
re len handel te . Füh l te er ' s ich aber unbeob­
achtet , so nahm er an dem K inde unzücht ige 
Hand lungen vor . Der Verb recher w a r gestän­
d ig . Das Sanderger icht ve ru r te i l t e den Ange ­
k lag ten nach der Po lens t ra f rechtsverordnung 
zum Tode. 

Schwarzschlächter hingerichtet 
K i e l , 19. M a l 

A m 19. M a l ist der am 26. 5. 1898 in Schl ls-
dor f geborene Chr is t ian Schlüter aus K ie l , Bo-
nlnstraße, h inger ich te t worden , den das - Son­
derger ich t i n K i e l zum Tode ve ru r t e i l t hat . 
Schlüter war am 13. 5. 1942 wegen Schwarz­
schlachtens zu einer Freihei tsstrafe ve ru r t e i l t 
wo rden . A l s das U r te i l ve rkünde t wurde , hat 
er auf den Staatsanwal t u n d d ie Richter meh­
re re . Schüsse abgegeben. 

Erdspalte im Acker 
P a d e r b o r n . I n Le iberg stieß e in junger 

Landarbe i te r auf dem A c k e r eines Landw i r t s 
auf e in t iefes Loch, das vo rhe r do r t n i ch t vo r ­
handen gewesen war . M a n un te i suchte es etwas 
genauer u n d ste l l te lest, daß es be i e inem 
Ober f lächen-Durchmesser v o n e inem M e t e r 
e twa fünf Me te r senkrecht i n d ie Erde geht. 
D a n n e rwe i te r t es s ich anscheinend u n d geht 
noch be t räch t l i ch t ie le r i n d ie Erde. Da man 
e inen i n das Loch h ine ingewor fenen Ste in 
n i ch t aufschlagen hör t , ist n i ch t festzustel len, 
w i e t ief s ich d ie Sohle bef indet . Es ist anzu­
nehmen, daß sU-h i n den un te ren Ka l ks l e i n ­
schichten du rch unter i rd ische Wasser läu fe aus­
gespül te Höh lungen gebi ldet , u n d d ie den 
Einsturz des Erdreiches b e w i r k t haben. ' 

Der Tag in Kürze 
Der Führer hat item Leutnant Hermann Graf, 

Slallelkapltän In einem Jagdgeschwader, das Eichen­
laub mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes verliehen. Ferner hat der Führer den Leut­
nant Adolf Dickfeld in efnem Jagdgeschwader mit 
dem Eichenlaub zum Ritlerkreuz ausgezeichnet. Der 
Feldwebel Bchleel, Flugzeugführer In einem Jagd-

, geschwader, erhielt das Kllferkreuz des- Eisernen 
Kreuzes. 

Um der erhöhten Bedeutung der Luftwaffe fm mo­
dernen Krieg Rechnung zu tragen, hat das lapanlsche 
Kriegsministerium die Schaffung eines Hauptquar­
tiers lür die Heeres-Lultwalle beschlossen, 
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Die wahren Leistungen unserer Seekriegsführung / Gestoppte ö lzu fuhr fü r die USA. / Von Georg Kell 

Zahlen haben den Nach te i l , daß sie schnel l 
unanschaul ich werden . W a s dre i Menschen 
sind, weiß jedes K ind , ob in e inem Raum aber 
80 oder 300 Menschen si tzen, das w i r d e inem 
erst k la r , w e n n man nachgezähl t hat. Und 
was die M i l l i o n oder gar die M i l l i a r d e anbe­
tr i f f t , da s t re ik t ganz e infach unser Anschau­
ungsvermögen und w i r begnügen uns damit , 
sie als bloße W o r t e h inzunehmen. 

Ganz ähn l i ch geht es uns aber m i t Angaben 
über die Leistungen unserer Luf t - und U-Boot-
Waf fe . W e n n es da heißt, rund hunder t Schiffe 

25000 t Eisenerz 

I M 
;50 Zöge mit je 20 Wagen) 

Einen Erzdampfer v o n 10 000 BRT. zu ent laden, 
dazu braucht man 50 Güterzüge zu 20 W a g e n 

m i t 500 000 BRT. s ind bis je tz t Im M a l versenkt , 
dann können w i r uns ke ine rechte Vo r t s t e l -
l ung davon machen, was das bedeutet. Dam i t 
t un w i r aber unseren tapferen M ä n n e r n der 
be iden W a f f e n b i t te r Unrecht , und w i r tappen 
auch über e in Gebiet der Kr iegs führung i m 
Dunke ln , das zu den unmi t te lba r kr iegsent­
scheidenden gehört . Es sei deshalb der Ve r ­
such gemacht , d ie genannten Zahlen e inmal i n 
andere Begri f fe zu übersetzen und auf diese 
We l se zu anschaul ichen W e r t e n zu kommen . 

Zunächst e inmal d ie Gewissenfrage, sov ie l 
schon darüber geschrieben ist : W issen Sie 
e igen t l i ch , was eine Bru t to reg is ter tonne ist? 
Sie is t k e i n Gewichtsmaß (w ie K i l og ramm) , 
sondern e in Raummaß (w ie Li ter) und ent­
spr icht 2,8 Kub ikmete r . Das Gew ich t der Gü­

ter, d ie man i n diesen respektablen Raum 
packen kann , ist na tü r l i ch verschieden. V o n 
Bett federn w i r d man dar in wen iger un te rb r in ­
gen als v o n Koh len und Stahl . M a n kann nun 
rechnen, daß e in Erzdampfer von 10 000 BRT. 
rund 25 000 Gewich ts tonnen Erz laden kann . 
Das heißt, aufnehmen könn te er dre imal so­
v i e l , w e n n seine Trag fäh igke i t ausreichen 
würde . Bei dem hohen spezif ischen Gew ich t 
des Erzes w i r d er also nur zu einem Dr i t te l 
des Raumes ausgenutzt. Ste l len w i r uns nun 
vor , dieser E r z d a m p f e r w i r d im Hafen ge­
löscht. Dann müssen 50 Güterzüge m i t j e 20 
Waggons zur Ve r fügung stehen, bis al les aus­
geladen ist. Das ist also e i n e i n z i g e r 
D a m p f e r I 

Große Bedeutung haben die K ü h 1 s c h I f f e, 
denn v ie le W a r e n aus den t ropischen Gebie ten 
können nur mi t ihrer H i l f e versch ick t werden . 
W i l l man Fle isch, M i l c h usw. ohne Küh lsch i f f 
t ranspor t fäh ig machen, dann braucht man dazu 
kostsp ie l ige und umständl iche E inr ich tungen 
(Büchsenfleisch, Kondensmi lch) , die in diesem 
Umfang gar n ich t vo rhanden sind. Stel len w i r 
uns also e inmal ein Küh lsch i f t ebenfal ls m i t 
10 000 BRT. vor, vo l l bepackt m i ' Butter. H ie r 
entsprechen sich BRT. und Gewich ts tonnen un ­
gefähr, denn der Dampfer kann \ ) 800 Gewichts­
tonnen But ter laden. A m Hafen er forer t er 15 
Güterzüge mi t je 40 Wagen . (Man kann d ie 
Wagenzah l erhöhen, we i l das Gewich t ger inger 
ist l ) Diese But termenge würde genügen, u m 
8 6 M i l l i o n e n N o r m a l v e r b r a u c h e r 
m i t e iner W o c h e n r a t i o n zu versehen. 

E in Butterr fampfer für England würde also 
\ nach der dor t igen Bevö lkerungszah l zwei W o ­

chenrat ionen ve rn ich ten . Ein einziger Dampfer l 
Die besondere Liebe unserer U-Boote und 

Flugzeuge aber g i l t den T a n k e r n , Spezial­

schif fen, v o n denen e in 10 000-BRT.-Dampfer 
18 000 Gewichts tonnen F lugbenzin aufnehmen 
kann. A m Hafen laden w i r auf Tank las twagen 
u m und gebrauchen dazu 3500 solcher Lastwa­
gen, eine Zahl , die auch schon wieder unan­
schaul ich ist. M i t dem nöt igen Fahrabstand v o n 
wenigstens 20 Meter re ichten sie über 70 K i l o ­
meter. Sie w ü r d e n m i t ih rem Tre ibstof f mehr 
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K a r i k a t u r : Kehlenbr lnk /Dehnen-Dlenst 

I h r habt doch gesagt, daß das Eis hä l t ; nun 
hel f t m i r doch wenigstens heraus I 

Die Ö lve rsorgung der USA. 

als 4500 Bombern Gelegenhei t geben, Flüge 
über 1600 K i lometer auszuführen. A l l e i n gegen 
die USA. sind aber im ersten V ie r t e l j ah r des 
Kampfes 93 Tanker mi t rund 750 000 BRT. ver ­
senkt worden . 

1 Die O 1 z u f u h r ist für die USA. überhaupt 

Erkenntnisse der Luf t fahr tmed iz in / Luftreisen in Höhen über 10 000 m 

45Zögemrtje40Wagen 

Ein Kühlschi f f -von 10 000 BRT. enthä l t 10 800 
Gewich ts tonnen But ter 

Der unsichtbare Gegner 

Seit a l tersher is t d ie Bergk rankhe i t bekannt , 
d ie i n ' dem verminder ten Sauerstoff in der 
Höhen lu f t i h re Ursache hat. Seitdem es du rch 
d ie außerordent l ich schnel le En tw i ck lung der 
Lu f t fah r t mög l i ch geworden ist, große Höhen 
zu er re ichen, kennen w i r die Höhenkrankhe i t . 
Dami t si i . i l der Med iz in v ö l l i g neue Au fgaben 
gestel l t . D ie Ursache der Höhenk rankhe i t l ieg t 
i n erster L in ie im Abs inken des Sauerstoff­
d ruckes der atmosphär ischen Lu f t und dami t 
der A temlu f t . Durch diesen Sauerstof fmangel 
w i r d zunächst d ie Funk t ion des Zent ra lner ­
vensystems gestört. Es gal t nun festzustel len,^ 
'we lche Höhen der Mensch noch er t ragen k a n n 
u n d in welcher We lse bei größeren Höhen den 
auf t re tenden Schäden en tgegengewi rk t werden 
kann . 

Dr. Rudol f K l iches hat an der Deutschen 
Kar l s -Un ive rs i tä t in Prag zur K lä rung dieser 
Fragen neue T ie rexper imente un te rnommen 
u n d te i l t d ie Ergebnisse seiner Versuche im 
Organ des Relchsforschungsra'tes mi t . Danach 
l ieg t die Störungsgrenze normalerwe ise be i 
4000 Meter . 

Nach prakt ischen Er fahrungen muß aber 
d ie Grenze, bis zu der der Mensch bd i 
Benutzung des Sauerstoffgerätes vo l l le istungs­
fäh ig b le ibt , bei r und 11 000 m gezogen wer­
den. W e n n Flüge In größere Höhen ausgeführt 
werden sol len, so er fordern sie einen Druck ­
zusatz, und zwar muß der Druck um den gan­
zen menschl ichen Körper hochgehal ten wer­
den. Das geschieht entweder du rch V e r w e n ­
dung des sogenannten Höhenanzuges oder 
e iner geschlossenen Kammer , der sogenannten 
Uberd ruckkab ine . Der i ta l ien ische Fl ieger Pezzi 
ve rwende te be i se inem Höhen reko rd f l ug , be i 
dem er e ine Höhe v o n 16 700 m er re ich te , 
e inen A n z u g , der harn ischar t ig starr u n d m i t 
entsprechenden Ge lenken versehen war . A n ­
dere benutzen eine geschlossene G u m m i k o m ­
b ina t i on , über d ie e in zwe i te r A n z u g aus n i ch t 

dehnbarem Gewebe get ragen w i r d , u m die 
Ausdehnung i n großen Höhen e inzuschränken. 
Den Kopfabschluß b i ldet immer ein gefenster-
ter Me ta l l he lm . V ie l f ach we rden heute schon , 
gekammer te Flugzeuge im planmäßigen Luf t ­
ve rkeh r eingesetzt, u m Höhen aufsuchen zu 
können , d ie p rak t i sch we t t e i l os s ind. 

W e l c h e Qefahren drohen dem Menschen, 
wenn aus i rgende inem Grunde der Höheanzug 
oder d ie F lugzeugkammer und ich t werden? 
Diese Fragen hat Dr. Kl iches i m T ie rexpe r i ­
ment untersucht . Ein p lö tz l i cher Drucks tu rz 
w i r k t s ich vo r a l lem an den Or ten des men­
sch l ichen Körpers aus, w o lu f t - bzw. gas­
gefü l l te Räume vorhanden sind, also in der 
Paukenhöhle, den Nasennebenhöhlen u n d i m 
Magen-Darm t rak t , w o die sich ausdehnenden 
Gase n icht nur s tarke Schmerzen auslösen, 
sondern auch zu B lu tungen, ja sogar Zer­
re ißungen führen. Außerdem zeigte sich im 
T ie rversuch , daß bei s tarken Drucks türzen d ie 
Lunge lu f t leer w e r d e n ' kann , w e n n g le ichze i ­
t i g die A t m u n g zum St i l ls tand kommt . Es 
zeigte s ich aber auch, daß die Lu i t leere der 
Lunge u m so ger inger ist, j e länger und aus­
giebiger die A t m u n g ist. Das beste M i t t e l ge­
gen d ie Geiahren bei p lö tz l i chem Drucks turz 
ist daher e ine bewußt ve rs tä rk te A t m u n g . 
A u c h bei Gasembol ie, die bei Drucks tü rzen 
durch das p lö tz l iche Fre iwerden von Blutgosen 
he rvo rge ru len w i r d und zum Tode führ t , is t 
e in vers tärk tes und mögl ichst anhal tendes 
A t m e n anzustreben. 

W e n n in großer Höhe Höhenanzug oder 
Kammer und ich t werden, so können Schutz­
maßnahmen ergr i f fen we iden , indem in mög­
l ichst s te i lem G le i t f l ug ger ingere T ie fen auf­
gesucht werden und g le ichze i t ig Sauerstorf­
bomben abgeblasen werden, um ,dadurch eine 
ve rs tä rk te Du rch lü f t ung der Lunge e inzu le i ten. 
Du rch solche Maßnahmen kann die Gasembo­
l i e und d ie Luf t leere der Lunge we i tgehend 
ve rhü te t werden . M r . 

e in he ik les Kap i te l . Sie haben es vo r der Tür , 
können es aber n ich t ins Land schal len. W i r 
b i t ten , sich unsere Kar te e inmal anzusehen. Die 
USA. erhal ten ihr O l aus Texas, Louis iana und 
Ok lahoma, aus den Gebieten u m die Goldzone 
und v o n den Erdö l ie ldern Mex i kos , Ko lumbiens, 
Venezuelas u n d Perus, ferner aus Br i t i sch-Tr i -
n idad. Diese Zufuhrwege (schwarze Pfeile) l ie ­
gen aber im Wi rkungsbere i ch der deutschen 
Unterseeboote. Selbst w o Landverb indung be­
steht, ist der Transpor t über Eisenbahnen prak­
t isch bedeutungslos, w e i l die Bahnen einen v i e l 
zu k le inen Bruchte i l der er io rder l i chen ö l m e n -
gen bewä l t igen können. U n d Bahnneubauten 
w ü r d e n n i ch t Jahre, sondern Jahrzehnte erfor­
dern . Dann ist der K r i eg längst entschieden. 

M a n ersieht aus diesen Dar legungen, was es 
heißt, wenn hunder t Schiffe a l le in i n e inem M o ­
natsbruchte i l versenk t werden . W e n n aber d ie 
Gegner behaupten, sie w ü r d e n dann e in bißchon 
schnel ler bauen, dann ist das die berühmte 
Schlange, die sich in den Schwanz »beißt. Der 
Sachverha l t is t näml i ch so: Jede Torped ie rung 
ve rn i ch te t j a n i ch t nu r d ie augenbl ick l iche La­
dung, sondern das ganze Schiff, es fä l l t also 
auch für al le kün f t i gen Ladungen aus. W i l l 
man es neu bauen, braucht man Ma te r i a l , das 

. nach Lage der Sache über See herangeführ t we r ­
den muß. Jeder Schi f fsver lust beansprucht also 
zug le ich einen Te i l der Ladung der noch vo r ­
handenen Schiffe. M a n kann 1 sich le icht aus­
rechnen, daß dami t e inmal der Ze i tpunk t k o m ­
men muß, w o man al le ver fügbaren Schiffe für 
Neubaumater ia l brauchen würde, dann stünde 
aber die Hungersnot vor der Tür. Daß dieser 
Ze i tpunk t n icht a l lzu le rn ist, da lür sorgen d ie 
W a l l e n t a t e n unserer Luf t - und Seestrei tkräf te. 

Zur Ent ladung eines Tankdampiers von 10 000 
BRT. s ind 3500 Tank las twagen e r io rde r l l ch 

(Presse-Hoffmann [11 K a r t e : Dehncn-Dlenst) 

48) Roman von H. G. H o n s e n 

„ W a s sol l das, He r r P rumby?" preßte sie 
mühsam hervo r . 

„Das sol len Sie g le ich e r fah ren" , vers icher te 
er gelassen, zog e inen zwei ten Sessel herbe i 
und setzte s ich ihr gegenüber m i t ganz knap­
pem Abstand. I n al ler Ruhe zündete er eine 
Z iaa r re an u n d l ieß das Mädchen dabei n i ch t 
aus den A u g e n . 

„S ie s ind, w i e Sie selbst zugeben, Fräu le in 
W e i ß aus Essen, Tochter der vers torbenen F r a j 
A n n a Weiß, die eine N ieder lage fü r geschmug­
geltes Rauschgi f t unterh ie l t , M i t a r b e i t e r i n oder 
Ge l ieb te des Ingenieurs W o l f Grote , ebenfal ls 
aus Essen, dessen Schwester k ü r z l i c h an den 
Fo lgen ih rer Kokair rsucht starb. S t immt das?" 

„ W e n n Sie es schon wissen, brauchen Sie 
w o h l ke ine Bestät igung mehr" , versetzte sie 
spöt t isch. Sie hat te ih re Ruhe w iedergewonnen 
u n d dachte n i ch t daran, s ich i n i rgendwe lchen 
Äußerungen ve r l e i t en zu lassen, bevor sie nicht 
wußte , we lche Abs ich ten Prumby hegte. 

„Schön . " Er sog genußvol l an seiner Z i ­
garre. „Es war von Innen bei a l ler Schlauhei t 
ung laub l i ch dumm, so offen vorzugehen. Sie 
suchten meine Bekanntschaf t ebenso, w i e es 
vo rhe r Her r Gro te schon getan hat te. Le ider 
konn te er diese Bekanntschaf t n icht for tsetzen, 
w e l l er e inen k le inen U r fa l l e r l i t t . " P rumby 
gr inste. 

„ D a t raten Sie nun an d ie Stel le des v e r u n ­
g lück ten H e r r n . I ch möchte v o n Ihnen einiges 
wissdh, Fräu le in We iß . " Dieser Satz wa r m i t 
betonter Schärfe gesp iochen. 

„ D a m i t w i r uns unnöt iges H i n - n n d H e r r eden 
ersparen, w i l l i ch v o n vo rnhe re i n d ie S i tua t ion 
ganz k lä ren , Sie suchen aus romant ischen 
Rachegründen den Lei ter der Rauschg i f to rgan i ­
sat ion, d ie i n ganz Europa arbei tet . Dagegen 
habe i ch n ichts e inzuwenden, so die Geschichte 
harmlos ver läu f t . He r r Gro te hat te e in feineres 
Empf inden als d ie T r o t t e l v o n Pol iz is ten i n Sy­
r ien , Gr iechen land und Ä g y p t e n . Aber B e w e h e 
hat te er n ich t und w i r d sie n ie haben. I ch weiß 
j edoch n icht genau, w i e w e i t seine Kenntnisse 
gehen, u n d möchte v o n Ihnen d ie entspre­
chende A u f k l ä r u n g . " , 

„ H a l t e n Sie m i c h e igen t l i ch für fe ige?" 
f ragte sie zurück . 

„ N e i n , im Gegente i l . M a n könn te Sie sogar 
bewundern , w e n n m a n n i ch t wüßte, daß M ä d ­
chen immer eine Dummhe i t begehen, sobald sie 
s ich i n he i k l e Angelegenhelten solcher A r t e in ­
lassen." 

„ D a n n e rwar ten Sie sicher gar ke ine A u t ­
wo r t v o n m i r ? " 

„S ie mißvers tehen immer noch d ie Si tuat ion, 
F räu le in W e i ß , I ch habe e in ige sehr w i r ksame 
D ruckm i t t e l , u m Sie zum Sprechen zu br ingen. 
Erstens könn te i ch Sie selbst ve rschwinden las­
sen, ohne daß ich nur i m ger ingsten i n Ve r ­
dacht käme, zwei tens könn te i ch d ie schon vo r ­
bere i te te Er led igung des H e r r n Grote end l i ch 
i n d ie Tat umsetzen lassen." 

Dö r the füh l te Ihren Herzschlag aussetzen. 
Sie brachte nur e ine Frage heraus. „E r l ed igung 
v o n H e r r n Gro te?" 

„Ja. Er w i r d auf einen W i n k von m i r e ine 
ne t te Be imischung i n sein Essen erha l ten, deren 
W i r k u n g zuver lässiger ist als der Messerst ich 
eines Tö lpe ls . " 

„F ragen Sie" , gab sie tonlos nach. 

„ W a s we iß H e r r Grote v o n mi r , oder was 
g laub t er zu wissen?" 

Sie ber ich te te rückha l t los . I h r Widers tands­
w i l l e wa r gebrochen, bevor er r i ch t i g gefest ic t 
war . Er lauschte aufmerksam und verzog ke ine 
M i e n e b e i - i h r e r hast ig hervorgesprude l ten Er­
zählung, die unverkennbar den Stempel dar 
W a h r h e i t t rug . , ' 

„Soso, ganz net te Komb ina t ion . U n d was 
wissen Sie außerdem noch, i ch meine je tz t n ich t 
nur du rch H e r r n Grote , sondern du rch Ih re 
e igenen Nachforschungen?" 

Da sie i h n vers tändnis los anb l i ck te , wu rde 
er deut l icher . „ I h r e v i e l en Besuche auf dem 
deutschen Konsu la t ha t ten doch einen Z w e c k ? " 

„ A c h , die A u s k u n f t " , gab sie zu und ver ­
suchte, den Inha l t des Te legramms so wor tge ­
t reu w i e mög l i ch wiederzugeben. 

„ H a t das zu ebenso k ü h n e n Komb ina t i onen 
A n l a ß gegeben w i e d ie A u f f i n d u n g des gewe­
senen Pargopoulos?" 

„ N e i n . " Z u m ersten M a l e fand sie d ie 
Kra f t , s ich m i t e iner Lüge zu weh ren . „ W i r 
ve rmu ten led ig l i ch , daß Sie Ih ren Vermögens-
vfcrlust durch ve rmehr ten Rauschgi f thandel 
wet tgemacht haben. " 

Er äußerte dazu n ichts. N u r e in le ichtes 
Läche ln stand auf seinem Gesicht. N a c h l an ­
ger Pause k a m seine A n t w o r t . „Sie beide s ind 
w i r k l i c h anerkennenswer t k l uge Gegner. U n d 
n u n wol le r . w i r versuchen, zu e iner E in igung 
zu kommen , Fräu le in W e i ß . W e n n diese auf 
der v o n m i r gewünschten Basis n i ch t m ö g l i c h 
ist , müßte ich d ie schon angedeuteten Wege 
beschrei ten, so le id es m i r auch tu t . " ' 

„ W a s meinen Sie dami t? " 
„Sie ve rschwinden und He r r Grote w i r d 

s terben." 

„Das geht j a gar n l c h t l " schr ie sie aufge­
bracht . „ I c h habe I m Konsu la t h inter lassen, 
w o h i n und m i t w e m ich fahre. W e n n i ch 
n ich t b innen einer W o c h a zu Hause angelangt 
b i n , w i r d man die Untersuchung aufnehmen. 
Dann Sie ge l ie fe r t ! " 

„Sie ha l ten m i c h für mehr als p lump. I n 
Genua w i r d Fräu le in Dör the W e i ß mi tsamt 
i h r e m Gepäck an Land gehen, ih r Paß w i r d 
von den Behörden reg is t r ie r t we rden , In e inem 
Ho te l w i r d sie absteigen und v o n e inem Spa­
z iergang n i ch t w iede rkommen, wäh rend i c h 
selbst m i t meiner Jacht längst w ieder unter­
wegs b in . Sie sehen, i ch habe al les genau 
durchdacht u n d auf das b i l l i ge M i t t e l ver ­
z ichtet , Sie bei S t u r m Uber Bord gehen zu 
lassen." 

„ W e n n i ch an Land gehe, brauche i ch n i ch t 
ins Hote l zu ziehen, sondern fahre sofort m i t 
der Bahn nach Hause." > 

„Das w ü r d e n Sie tun , w e n n Sie an Land 
kämen . " Er n i ck te gönnerhaf t . „ A b e r Sie 
kommen gar n ich t an Land. Für Sie w i r d 
eine andere Dame die Zol lsperre und d ie Paß­
kon t ro l l e passleren und s ich später ve r f l üch t i ­
gen. Begrei fen Sie n i ch t? " 

Sie r iß d ie A u g e n entsetzt auf und begann 
ih re Zuvers ich t w ieder zu ve r l i e ren . Dieser 
Mensch w a r entsetz l ich. Er h ie l t ta tsäch l ich 
immer noch d ie T rümpfe in der Hand . Dann 
dachte sie an W o l l unö- wa r w ieder bere i t , 
nachzugeben. 

„ W e l c h e Bedingungen machen Sie m i r ? " 
„Sie schreiben nach meinen D ik ta t ein Ge­

ständnis, i n dem Sie zugeben, als He l f e r i n 
Ih re r M u t t e r be im Rauschgi f thandel tä t ig ge­
wesen zu sein. 

„Das is t alles?' 1 (Fortsetzung fo lg t ) 

http://sii.il


Die Höflichbit der K 
Es w a r Im Jahre 1784, zur Karneva lze i t , 

i m sogenannten Parolesaal des kön ig l i chen 
Schlosses war der Ho f um F r i ed r i ch den Gro­
ßen versammel t . Da erschien auch der berei ts 
fün fundach tz ig jähr ige Zieten. A l s der Kön ig 
i hn sah, ei l te- er auf ihn zu u n d begrüßte ihn 
m i t den W o r t e n : „Es tu t m i r le id , daß Er sich 
d ie M ü h e gegeben hat, d ie v i e l en Treppen zu 
ste igen. I ch wä re gern zu I h m gekommen. W i e 
steht's m i t der Gesundhe i t? " 

„ D i e is t gut , Ew, Ma jes tä t " , an twor te te der 
al te Husar . „ M i r schmeckt noch Essen u n d 
T r i nken , aber i ch füh le, daß d ie K rä f t e ab­
nehmen. " 

„Das erste höre i ch ge rn " , n i c k te der K ö ­
n ig , u n d dann, s ich umschauend: „aber das 
Stehen muß I h m sauer w e r d e n . " Er w i n k t e 
e inem Diener, l ieß e inen S tuh l herbe ib r ingen 
und nöt ig te Z ie ten zum Sitzen. Der. we iger te 
sich, Platz zu nehmen, d l ewe i l F r iedr ich v o r 
i hm stand. Der K ö n i g aber l ieß n icht nach. 
„Setz Er sich doch, Z ie len , setz Er s ich. Sonst 
geh i ch for t . Denn Ich w i l l I hm durchaus n i ch t 
zur Last fal len.." 

Da gehorchte Z ie ten end l ich , und der Ho f 
sah eh r f ü r ch t i g zu, w ie der K ö n i g , vo r seinem 
a l ten Waf fengefähr ten stehend, lange Ze i t m i t 
i h m v o n vergangenen Tagen p lauder te . 

Parade in Potsdam. Fürsten und Generale 
re i ten i m Gefolge Fr iedr ichs des Einzigen. Die 
Regimenter z iehen vorüber , Und unter dem 
V o l k e , das seinem K ö n i g zu jube l t , steht Anna 
Luise Karsch, d ie D ich te r in , deren Lieder den 
Ruhmesweg Fr iedr ichs begie i te ten. 

A l s d ie Karsch in he imgekehr t war , setzte 
sie s ich n ieder und schr ieb an i h ren F reund 
G le im in Ha lbers tad t : „ W e n n Sie i hn gesehen 
hät ten, w i e er danach wegr i t t , sein Haup t ent­
b lößte und m i t dem Hu te i n der H a n d du rch 
sein Verbeugen al le Umstehenden zu Fürs ten 
mnehte und sich n icht eher bedeckte, bis er 
a ' len vo rübe r w a r ! Da schien er m i r ganz der 
Große F r i e d r i e h l " 

* ~ 
Das Zeremon ie l l des W i e n e r Hofes v e r b o t 

es, daß die M i tg l i ede r der ka iser l i chen Fami l i e 
mi t Personen, die n icht fü rs t l i chen Blutes w a ­
ren, an der g le ichen Tafe l speisten. M a r i a 
Theresia hat te m i t diesem Zeremon ie l l ge­
brochen, ohne ve rh inde rn zu können , daß we ­
nigstens e in Untersch ied dabei gemacht w u r d e : 
nur die M i t g l i ede r des Kaiserhauses saßen auf 
Sü ih len m i t Lehne, andere auf e in fachen 
H o c k e r n . 

Einst wa r nur der greise Graf Ne ippe rg v o n 
der Ka iser in zur Ta fe l ge laden, und M a r i a 
Theres ia bemerk te sogle ich, daß dem a l ten 
M a n n e das Sitzen auf dem unbequemen Stuh l 
Schmerzen berei tete. Was tun? D ie - Lehne 
s tand nur V e r w a n d t e n des Kaiserhauses zu. 
D ie Ka ise r in wuß te s ich zu he l fen. „ I h r s i tz t 
j a schlecht, H e r r Ve t t e r " , r ie f sie u n d be fah l 
e inen anderen Stuhl . So w a r der F o r m des 
Zeremonie l ls Genüge getan u n d dem gre isen 
Gra fen seine Lage er le ich ter t . * 

V o r Ferd inand, K ö n i g v o n Öster re ich , s tand 
Theophrastus Bombastus v o n Hohenhe im, der 
be rühmte A rz t , den sie Paracelsus nannten. 
Den v o m V o l k e Gefe ie r ten zu ehren , ,hatte 
Ferd inand i h m d ie W ü r d e e ines Hofarz tes an­
b ie ten lassen. W e r m o c h t e , e rwar ten , daß 
Paracelsus zaudern wü rde , e i n A m t v o l l so l ­
cher Ehre u n d e in Leben i n W o h l s t a n d anzu­
t r e ten ! D e r K ö n i g erwar te te also n u n Dank 
u n d Treuevers icherung des also Ausgeze ich­
neten. Paracelsus aber sprach: „ M e i n e Kunst , 
Ma jes tä t , gehör t dem V o l k e , den A r m e n zuvör ­
derst. D r u m b i t te ich Ew. Ma jes tä t u m die 
Gnade, m i c h n ich t ha l ten zu w o l l e n u n d m i c h 
me inen W e g z iehen zu lassen." 

Der K ö n i g , i m ersten A u g e n b l i c k w o h l ent­
täuscht, e rkann te doch sogle ich d ie Größe der 
Ges innung, d ie i n dieser W e i g e r u n g des Pa­
racelsus lag. Sein B l i c k v e r r i e t Bewunderung, 
er n i ck te Gewährung , u n d dem A r z t e w a r d e i n 
Absch ied zu te i l , w i e er an d iesem H o f e selbst 
Gefürs te ten noch n i ch t w ide r f ah ren w a r . 

önige / Anekdoten 
von Walter Schaefer 

u n d der na tü r l i chen Hö f l i chke i t seines warmen 
Herzens zu we ichen pf legte. 

So w a r e inmal e in Student aus Gött ingen, 
des Morgens In des Dichters Arbe i t sz immer ge­
t re ten. W i e l a n d fuhr, noch ehe der Studiosus 
e in W o r t hat te vo rb r i ngen können, zorn ig 
empor und donner te den Erschrockenen an : 
„ M e i n e Berühmthe i t w i r d noch me in T o d 
sein. W i l l Er m ich töten? Hinaus m i t I h m l " 

Der also Geschol tene e n t w i c h vers tör t . A b e r 
der D ich ter ha t te i m g le ichen A u g e n b l i c k sei­
nen Unmut vergessen. Z u m of fenen Fenster r ie f 
er dem Fl iehenden n a c h : „ Junge r M a n n , keh re 
Er w iede r um. Er hat me inen bösen Geist 
gesehen, n u n so l l Er auch me inen gu ten noch 
kennen le rnen ! " 

A l s o geschah's: der Dichtet" e rw ies dem 
Studenten für e inen v o l l e n Tag die Ehre l i e ­
benswürd igs ter Gast f reundschaft . 

•" „.< Cr' «>,'.; •' .'V 
A n Goethes Tafe l w a r einst der A l t e r t ums ­

forscher M a r t i n F r iedr i ch A r e n d t zu Gast, e in 
bedeutender Gelehr ter , aber auch e in sei t­
samer Kauz, der vo l l e r Schnurren steckte u n d 
s ich dabei , was d ie Gesetze der Sit te, j a selbst 
der Re in l i chke i t betraf, unbekümmer t abseits 
ih re r Grenzen h ie l t . 

Den Genüssen der Goetheschen Tafe l sprach 
er ebenso lebhaf t zu, w i e er die Tischgäste 
du rch seinen W i t z ohne Pause unterh ie l t . Der 
Gurkensala t , in Saft, ö l und Essig anger ichtet , 
hat te es ihm angetan. Schl ießl ich mochte er 
selbst d ie kös t l i che Brühe n i ch t stehen lassen: 
er hob den .Tel ler an d ie L ippen, h ie l t aber 
p lö tz l i ch inne u n d bat den Hausher rn , i h m 
seine w e r k w ü r d i g e Si t te n i ch t zu ve rübe ln . 

' Goethe ve rne ig te s ich z u v o r k o m m e n d u n d 
bat i hn , s ich n i ch t zu genieren, und begann, 
indes A r e n d t zu f r ieden den erhobenen Te l le r 
leerschlür f te , d ie Ta fe l runde v o n der Schmack-
ha f t l gke i t dieses seines Salats und seiner 
Brühe zu un te rha l ten u n d seine Gäste so über 
d ie Ver legenhe i t des - Augenb l i cks m i t f e i n ­
s tem T a k t h inwegzu füh ren , i ndem er i hnen zu ­
g le ich zeigte, w i e w e r t i h m dieser Gelehr te sei. 

Hier wird gelacht 
Schaffner: „ Ich mache Sie darauf aufmerksam, 

da!) Hunde nicht auf den Polsterb&nken sitzen 
dürfen " 

„Wieso, mein Fifi hat |a seine Fahrkarte genauso 
gut bezahlt wie jeder andere Fahrgast." • 

„Dann machen Sie ihm bitte verständlich, daß 
man die Füße nicht auf die Bank legen darf." 

* 
Schuft —• du betrügst mlchl Heute Nacht hast du 

doch im Traum dauernd einen Namen vor dich hln-
cjcbrammolt: Li l l i -Marlccnl Aber der Person werde 
ich's schon beibringen!" 

UTitUdiott O t t l. Z. 

Lebensverhältnisse müssen i 
A u f der Arbel tstagung der Wi r tschaf tskammer 

Danzlg-Westpreußen machte der Reichskommissar 
f ü r die Preisbi ldung, Staatssekretär D r . Flschböck, 
zur Pre ispol i t ik I m Kr iege grundsätzl iche A u s f ü h ­
rungen. D e r K r i e g »el n icht der geeignete Z e l t ­
punk t , d ie Preis- und t .ohngerechtigkclt zu ve r ­
w i r k l i c h e n ; zumal solche K o r r e k t u r e n meist nur 
i n F o r m von Preiserhöhungen vorgenommen w e r ­
den sol len; dagenen sei man zu den zum Ausgleich 
notwendigen Preissenkungen weniger berei t , so 
daB die Folge nur zu leicht e in al lgemeines A n ­
stelgen der Preise wäre . Diesen Erfordernissen 
entspreche es auch, w e n n eine Bere in igung des 
sogenannten West -Os t -Ce f alles auf dem Gebiet der 
Preise aufgeschoben w u r d e . D ie Aufgabe bestehe 
dar in , d ie Lebensverhältnisse I m neuen Ost raum 
so günstig wie mögl ich zu gestalten, d a m i t d ie 
h ie r vorhandenen Lebensmügl lchkci ten auf d ie 
deutschen Volksgenossen anziehend w i r k e n . E n t ­
scheidend sei die Rücksichtnahme auf die bre i ten 
Volksschichten und nicht auf die Interessen der 
Erzeuger und Händ ler , da die Wir tschaf t dem 
V o l k e und nicht den einzelnen Wir tschaftssubjck-
t e n z u d ienen habe. 

D e r Preiskommissar stellte sodann die Forde­
rung auf, zum Ausgleich der Preiserhöhungen, die 
sich n icht ve rme lden lassen, Preissenkungen vor ­
zunehmen. W o solche mögl ich seien, m ü ß t e n »le 
e int re ten, und das beziehe sich auf al le Z w e i g e ' 
der Wir tschaf t , besonders die verarbei tende I n d u ­
strie, die in der Vergangenheit i m al lgemeinen 
i m Verg le ich zur U r p r o d u k t i o n wesent l ich besser 
abgeschnitten habe. D ie Notwendigke i t der Pre is ­
senkungen ergebe sich daraus, daß das Gesamt­
bi ld des Preisgebäudes im Verhä l tn is zur Wah­
rung nicht veränder t werden dür fe . D u r c h diese 
Preissenkungen entstehe nicht zusätzliche K a u f ­
k ra f t , sondern es t re te nur eine Ver lagerung z u ­
gunsten der Verbraucher e in . A u ß e r d e m werde 
erreicht , daB das Ver t rauen zur W ä h r u n g erha l ­
ten bleibe und u m so m e h r gespart werde . D a r a u f 
aber, daß mehr gespart werde, k o m m e es an, wei l 
es eine andere Lösung des Problems der über ­
schüssigen K a u f k r a f t überhaupt n icht gebe. Jeder, 
der Geld spare, müsse wissen, daß er fü r d l t w i 
Ge ld zu e inem späteren Z e l t p u n k t nach dem 
Kr iege wahrscheinl ich sogar noch bester und 
mehr k a u f e n könne als Jetzt. 

I m R a h m e n der a l lgemeinen Erzeugungsstelge­
r u n g auf landwir tschaf t l ichem Gebiet tm Genera l ­
gouvernement ist auch eine V e r m e h r u n g des 
Flachsanbaues In Angr i f f genommen worden . A u f 
d e m nunmehr igen Gebiet des Genera lgouverne­
ments sind zu polnischer Z e l t r u n d 20 ODO H e k t a r 
Flachs angebaut w o r d e n . Diese Anbauf läche soll 
u m 10- bis 12 000 H e k t a r erhöht w e r d e n , u m dami t z u ­
nächst den normalen Bedar f der Indust r ie des G e ­
nera lgouvernements zu decken. Diese A n b a u f l ä ­
chenvergrößerung entspr icht der Kapaz i tä t der I m 
Genera lgouvernement vorhandenen 28 010 L e l n e n -
splndeln und 15 464 J u t e - und Hanfsp lnde ln , d i e 
steh auf f ü n f F a b r i k e n ver te i len . 'Vor a l lem sind, 
w i e auch in den le tz ten beiden Jahren , d ie G r o ß ­
betr iebe zur Flachserzeugung angehal ten w o r d e n , 
die auch die Saatgutvennehrung übernommen ha ­
ben . Erstmals sind in diesem Jahre nun 800 dz 
Supere l l te der neuen Sorte „ R o l a n d " z u m A n b a u 
I m Genera lgouvernement e ingeführ t w o r d e n . D i e 
H a n d In H a n d m i t der Anbauste lgerung n o t w e n ­
dige V e r m e h r u n g der Flachsrösten, von denen I m 
Genera lgouvernement derzei t v ie r bestehen, e r ­
folgt durch e ine neu I m B a u bef indl iche Röste, 
die ausschließlich Faserletnen verarbe i ten w i r d 
und nach deren Fert igstel lung die Verarbe i tungs­
kapazi tät der Rösten auf 200 000 dz, gesteigert sein 
w i r d . N e b e n der Vergrößerung des Flachsanbaues 
w i r d auch d e m Versuchsanbau neuer Gespinst­
p f lanzen I m Genera lgouvernement - große A u f m e r k ­
samkei t zugewandt . So w i r d auf Veranlassung der 
Hauptab te i lung Ernährung u n d Landwir tschaf t 
e i n erster Versuch m i t der als Austauschstoff f ü r 

Aus dem Kulturgesdiehen in unserer Zeit 
Kul tu rpo l i t i k 

Japanische Kul turs ta t is t ik für 1911. R u n d 490 
M i l l i o n e n Besucher nahmen I m Jahre 1941 a n V e r ­
anstal tungen der Insgesamt 2363 japanischen T h e a ­
ter , Lichtspielhäuser und sonstigen k u l t u r e l l e n U n -
terhaltungsstBtten te i l . Gegenüber den f ü r das 
Jahr 1940 vorl legenen Besuchszahlen bedeutet dies 
e ine Z u n a h m e von m e h r als 10 M i l l i o n e n Personen. 
Diese Z a h l e n ergeben sich aus d e m Rechenschafts­
ber icht der Pol lze labtel luhg des japanischen I n ­
nenminister iums, der dieser Tage In Tok io v e r ­
öf fent l icht w u r d e u n d Angaben über d ie von den 
U n t e r n e h m u n g e n a b g e f ü h r t e n ' Vergnügungssteuern 
enthä l t . Das Gesamte inkommen an Vergnügungs­
steuern In Japan be t rug , I m Jahre 1941 e t w a 120 
M i l l i o n e n Y e n . 

Deutsch zwei te Amtssprache I n K r o a t i e n . Das 
kroat ische Amtsbla t t veröffent l ichte eine V e r o r d ­
nung des Innenministers , d ie die Gemeinden nennt , 
In denen die deutsche Bevö lkerung m e h r als 
20 Prozent ausmacht. I n diesen Gemeinden w i r d 
d ie deutsche Sprache neben der kroat ischen zwei te 
Amtssprache. I n den Gemeinden m i t m e h r als 
10 Prozent deutschem Bevölkerungsante i l haben 
die Deutschen das Recht , m i t den Behörden I n 
deutscher Sprache zu v e r k e h r e n . 

Chr is t ian M a r t i n W i e l a n d konnte , w e n n er 
i n dem Fr ieden seines Arbe l t sz immers gestör t 
w a r d , v o n aufbrausender He f t i gke i t sein, w e n n 
auch sein G r o l l rasch danach z u schw inden 

Wissenschaft 
L e n c n - A r c h l v In Vorbere i tung . Museums-

d i rek to r Jul ius Kocnzgen ist von Oberbürgerme i ­
ster Key f lne r (München-Gladbach) der A u f t r a g 
z u m A u f b a u eines Lersch-Archlvs zute i l gewor­
den. H e i n r i c h Lorsch der I n ganz Deutschland 
und darüber hlnsus bekannte D i c h t e r u n d Banger 

der Arbe l t , der In München-Gladbach gelebt und 
geschaffen hat , Ist 1936 gestorben und l iegt In sei ­
ner Vaterstadt M ü n c h e n - G l a d b a c h begraben. D i ­
r e k t o r Koenzgen sieht seine Hauptaufgabe dar in , 
das I h m zur V e r f ü g u n g stehende M a t e r i a l so z u 
sichten und zusammenzustel len, daß es die H a u p t ­
grundlagen f ü r a l le späteren Lersch-Forschungen 
und Biographien b i lden w i r d . Es ergeht daher a n 
die Öf fent l ichkei t der Appe l l , bei den Best rebun­
gen, d ie zur V e r v o l l k o m m n u n g und schnel len 
Vo l lendung dieses Arch ivs f ü h r e n können, m i t ­
zuhe l fen . Anschr i f t : Museumsdi rek tor Jul ius 
Koenzgen, München-G ladbach , Bismarckstraße 99. 
Es k o m m e n i n F r a g e : Manuskr ip te , Br ie fe , Z e l ­
tungen, Ze i tschr i f ten , Bücher , besonders S a m m e l ­
w e r k e Schal lp lat tcn, F i lme , Gemälde , P last iken, 
ver tonte W e r k e des Dichters usw. 

H e r m a n n LSns' „ W c h r w o l f " tschechisch. H e r ­
m a n n Löns' 1910 erschienener R c m n n „ D e r W e h r ­
w o l f " Ist Im F . -Borovy -Vcr iag In P r a g In tsche­
chischer Sprache erschienen. D i e Ubersetzung 
s tammt von J . Zuora lek . 

M u s i k 
M o z a r t - K o n z e r t In L lbau . Z u m ersten M a l e er ­

k langen i n L l b a u Mozartsche M e l o d i e n i n e inem 
K o n z e r t des L lbauer Opernhauses, das le tz t un te r 
deutscher L e i t u n g steht. I n t e n d a n t v o n Sichar t 
teUte I n einer Ansprache mi t , daß k ü n f t i g j ä h r l i c h 
mindestens e in W e r k v o n M o z a r t I n L lbau aufge­
f ü h r t w e r d e n soll. I n d e m Konzer t , das v i e r m a l 
w iederho l t w e r d e n mußte , sangen die L lbauer 
O p e r n k r ä f t e In deutscher Sprache A r i e n u n d E n ­
sembles aus m e h r e r e n Mozartachen Opern . Die so-
l istischen Darb ie tungen w u r d e n v o n O u v e r t ü r e n 
Mozarts u m r a h m t . 

den Slsalhanf i n Frage k o m m e n d e n Yucca-Pf lanze 
gemacht w e r d e n ; anderseits w i r d auf Veranlassung 
der Dienststelle des Vier jahresplanes ein systema­
tischer A n b a u der U n k r a u t p f l a n z e Askleplas, de­
r e n Faserpflanzenelgcnschaften erst unlängst en t ­
deckt worden sind, erfolgen. 

Ähn l iche M a ß n a h m e n werden auch I n den süd­
west l ichen B e z i r k e n unseres Relchsgauea W a r t h • • 
land durchgeführ t . 

Landwirtschaftliche Notizen 
Holzgs i teh lepper fü r die Landwir tschaf t . O e r 

Bedar f d e r europäischen Landwir tschaf t an K r a f t ­
quel len a l ler A r t Ist außerordent l ich groß. E i n e m 
vers tärk ten Einsatz der meist m i t flüssigen K r a f t ­
stoffen gespeisten T r a k t o r e n stehen jedoch In den 
meisten L ä n d e r n Schwier igke l ten I n der Versor ­
gung mi t diesem Kraftstoff entgegen. I m Reich 
w i r d , u m eine Feh l le l tung von Arbe i tsk rä f ten und 
M a t e r i a l zu vermelden , ab 1. Jult 1942 die Hers te l ­
lung solcher T r a k t o r e n eingestel l t . T r o t z d e m k a n n 
die Landwir tschaf t die e inmal begonnene M o t o r i ­
s ierung und V e r w e n d u n g von Maschinen fortsetzen. 
H e u t e Hegen die Ergebnisse e iner Forschungsarbeit 
vor , die lange vor dem K r i e g begonnen w u r d e und 
die sich m i t der Produkt ion eines f ü r den durch ­
schnit t l ichen landwir tschaf t l ichen Bet r ieb geeigne­
ten Holzgasschleppcrs befaßt . V o r k u r z e m w u r d e 
die Produkt ion ser ienmäßig aufgenommen. Es han ­
del t sich u m einen ausschließlich mi t Holzgas be­
t r iebenen Schlepper, dessen Leistungsfähigkeit der 
m i t Flüsslgkeltsbrennstoff gespeisten bisherigen 
Zugmaschine nicht nachsteht. D ie Schlepper w e r ­
den m i t e iner Ausnahme nur In S tärken von 2 5 PS. 
aufwär ts gebaut. Zugle ich w u r d e ein Elnhcltsgcnc-
ra tor fü r Ackerschlepper herausgebracht, der in 
v i e r verschiedenen Größen hergestellt w i r d , D ie 
K o n s t r u k t i o n ist möglichst e infach gehalten, u m 
die Bedienung zu er le ichtern. D e r Generator hat 
e ine Dauerbetr iebsfähigkei t von rund 1900 Betr iebs­
stunden, ohne daß eine Ent leerung des Vergasungs­
schachtes oder e ine Erneuerung der H o l z k o h l e f d l -
lung er forder l ich Ist. Der Generator kann alle 
Sor ten L a u b - und Nadelholz und jede beliebige 
Mischung davon m i t e inem Feuchtigkeitsgehalt bis 
zu 40 v . H . vergasen. 

Wirtschafts-Allerlel . 
49 M i l l i a r d e n Sparkassenbücher. I m Jahre 1941 

ha t sich das deutsche Vo lkse inkommen erneut u m 
e twa IS bla xo M i l l i a r d e n R M . gegenüber dem V o r ­
j ah r erhöht . Diese Leistungsziffer zeugt von der 
e rneut gestiegenen Produk t iv i t ä t der nat ionalen 
A r b e l t . A r b e l t e n und Sparen gehören seit Jeher 
zusammen. Es n i m m t daher n icht wunder , daß 
auch die Spartät lgket t des deutschen Volkes I m 
vergangenen Jahr e inen we i te ren , sehr e r f r e u l i ­
chen Aufschwung genommen hat . A m 31. D e z e m ­
ber 1941 w a r e n den öffentl ichen Sparkassen danach 
a n Spareinlagen und kurzf r is t igen Betr lebsgeldern, 
d e n sogenannten „Sonstigen E in lagen" , r u n d 
45 M i l l i a r d e n R M . anver t raut . N a c h w i e v o r sind 
es die tausenden und aber tausenden k le inen und 
m i t t l e r e n E i n z a h l u n g s b e l e g e , d ie le tz t l ich die M i l ­
l i a rdensummen des Sparetnlagenzuwachses en t ­
stehen lassen. A ls wicht igen Fortschr i t t m u ß msn 
es ansehen, daß I m m e r bre i te re Volksschichten 
sich daran gewöhnt haben, .ganz rege lmäßig zu 
sparen. I m Jahre 1941 w u r d e n über M i l l ionen 
Stück neue Sparkassenbücher ausgegeben, das 
sind SO Prozent m e h r als i m Vor jahre , .so daß Ehrte 
1941 r u n d 4t M i l l i o n e n Sparkassenbücher t m U m ­
lau t w a r e n . 

Im Prater blühn wieder die ß aume... 
Alpenspaiiergang im Herzen der Stadt / Die älteste deutsche Zeitung THamletgedanken 

W e n n der F rüh l i ng das F ü l l h o r n seiner 
Blüten verschwender isch über d ie Erde aus­
gießt, is t er i n jener Stadt e in gern gesehener 
Gast. U n d doch hat der Lenz i n W i e n eine 
eigene No te . Gehen Sie e inmal i n den Tagen 
u m die M a l m i t t e die 6000 Schr i t te d u r c h d ie 
schnurgerade Zei le der Prater -Haupta l lee zum 
Lusthaus h inun te r und t r i n k e n Sie genießer i ­
schen Bl ickes das schier endlose Spal ler leuch­
tender Kastan ienkerzen i n sich h ine ln l W e l c h e 
andere Stadt hat e twas Ahn l i ches zu bieten? 

W a s aber macht diese A l l e e zu e inem so 
t raumhaf t schönen Bi ld? Es s ind n i ch t i a l l e in 
d ie p räch t igen a l ten Baumbestände u n d ih r 
zauberischer B lü tenmanfe l . Ne in , es ist le tz ten 
Endes der unverg le i ch l i che w iener ische 
Scharm, m i t dem, w o h i n man auch b l i ck t , diese 
Stadt i h r F rüh l i ngsk le id t rägt. Es ist vo r a l lem 
der harmonische Zusammenk lang ih re r s te i ­
nernen A r c h i t e k t u r m i t der lebend igen i h re r 
Landschaft . I rgendeine gute Fee — unser 
Ra imund hät te s icher i h ren N a m e n gewußt — 
muß der Wieners täd t und ih ren K i n d e r n i n 
e iner g lückverhe ißenden Stunde eine beson­
dere Gabe des St i ls in d ie W i e g e gelegt ha­
ben. Ein H a u c h . unendl icher Schönhei t l i eg t 
i n den Tagen des Früh l ings unau fd r i ng l i ch 
und doch übera l l spürbar übär de'r ganzen, m i t 
sov ie l A n m u t gesegneten Stadt: U n d hast D u 
das r i ch t ige Ohr dafür, dann mußt Du aus der 
großen Symphon ie der Blütezei t d ie ew ige 

Me lod ie der Donaustadt herzbezwingend u n d 
schmelzend g le ich e inem süßen W i e n e r L i e d 
heraushören : „ I m Prater b l ü h n w ieder d ie 
B ä u m e . . . " • 

Eines der schönsten Bauwerke W i e n s is t 
das von Lukas v o n H i l deb rand für den P r i n ­
zen Eugen erbaute Schloß Belvedere, be rühmt 
auch du rch seinen her r l i chen Park und den 
bezaubernden A n b l i c k , den m a n aus seiner 
H ö h e über d ie Stadt h i n genießt. Eine beson­
dere Sehenswürd igke i t ist der ' dazugehör ige 
A l p e n g n r t e n , der a l l j äh r i ch u m diese Jahres­
ze i t eröf fnet, e ine fast lückenlose Ubers ich t 
über d ie B lumenwe l t des Hochgeb i rges g ibt . 
Eine V ie r te l s tunde v o n der Ringstraße k a n n 
man s ich h ier zwischen Edelweiß, Ste inröser ln , 
Enzian, Petergstamm u n d ih ren ungezähl ten, w e ­
n iger bekann ten Kameraden v o n den Schrof­
fen der A l p e n , w i e Steinbrech, M i e r e n , Si lber­
wurz , Mannsch i l d und Kuge lb lume, Bären­
t raube u n d Moosg löckchen ergehen. Daneben 
k a n n m a n aber auch manche sel tenen A r t e n 
v o n Bergb lumen wachsen sehen, d ie n i ch t e in ­
ma l i n den europäischen A l p e n v o r k o m m e n , 
w i e den prächt ig he l lge lb b lühenden Lys i ch i -
tus amer icanus m i t seinen s tan i tze lär t igen 
B lü ten oder e in ausnehmend schönes A r o n -
stabgewächs aus No rdamer i ka , dessen Blät ter 
e inen ha lben Me te r lang werden , versch ie­
dene ausländische A lpenrosen oder den zwer­

g igen Cornus canadensis, .eine w inz i ge Lar -
t r lege la r t . 20 000 Berg - u n d Na tu r f reunde k a ­
men I m V o r j a h r h ie rher , u m eine Stünde der 
Besinnung u n d der Er innerung an a lp ine W a n ­
derer lebnisse zu genießen, u n d sie o l le g ingen 
i nne r l i ch bere icher t w iede r v o n dannen . 

* 
Haben Sie schon davon gehör t , daß a l le r 

W a h r s c h e i n l i c h k e i t nach W i e n als d ie W i e g e 
der deutschen Ze l t ung angesehen werden mu 1)? 
Sie b rauchen sich deshalb n i ch t zu grämen. 
M a n ha t dieser Tatsache bisher In W i e n selbst 
ke ine große Bedeutung beigemessen. So recht 
bewußt w u r d e sie uns erst an läß l i ch der dieser 
Tage e r fo lg ten Erö f fnung eines ze i tungswissen­
schaf t l ichen Ins t i tu tes an der h ies igen Un i ve r ­
si tät . Es hat aber rchon Ju l i us O t to Ope l , der 
crsteGeschichtsschreiber de* deutschenZel lungs-
wesens, w e n n er auch den v o n i h m entdeck ten 
Jahrgang 1609 . der „S t raßburger Z e i t u n g " als 
ältestes e rha l ten gebl iebenes deutsches Ze i -
turrgsblatt verze ichnete , d ie V e r m u t u n g ausge­
sprochen, daß die per iodische deutsche Ze i tung 
i n W i e n i h ren Ursprung hebe. Tatsäch l ich ist 
denn auch in der W i e n e r Na t i ona lb i b l i o thek 
e in e inwandf re ie r Beleg dafür gefunden w o r d e n , 
daß d ie amt l i chen Reichszei tungen, nachdem sie 
ih ren W i e n e r Lesern w o h l schon i n den A n ­
fangs jahren des 17. Jahrhunder ts w i c h t i g e 
Neu igke i t en aus a l ler W e l t i n zwanglosen Fo l ­
gen ber ich te t ha t ten , ab 1615 bere i ts i n rege l ­
mäßigen Wochenausgaben j eden Sonnabend 
erschienen s ind u n d dami t den b raven W i e n e r n 
den Stoff fü r ihre Wochenenddebat ten ge l ie ­
fer t haben. M e r k w ü r d i g e r w e i s e en th ie l ten d ie 
Blät ter damals noch ke ine r le i l oka len Te i l , die 
M e l d u n g e n beschränkten sich v ie lmehr auf po­
l i t i sche Nachr i ch ten . Sie g ingen näml i ch auf 
Auszüge aus den der Ho fkanz le i zugegangenen 

Ber ich ten zu rück und w a r e n i n t rockens tem 
Amtss t i l abgefaßt. D ie Nach r i ch ten aus i h re r 
e igenen Stadt aber bezogen d ie W i e n e r u n d 
W i e n e r i n n e n of fenbar schon damals, w i e v i e l ­
fach noch lange nachher v o m Hausbesorger, 
v o m Barbier oder v o n der „ G r e i ß l e r i n " . 

M a n hat n ie etwas davon gemunke l t , daß 
„de r M a n n " , der das „Gruse ln lernen w o l l t e " , 
auch e inmal In W i e n aufgetaucht wäre . Das 
Ist u m se ine tw i l l en zü bedauern. Denn w i r 
könn ten i hm h ierzu lande m i t e iner Sehenswür­
d igke i t au fwar ten , d ie i hm v ie l l e i ch t doch eine 
„Gans lhau t " über-' den Rücken hät te lau fen 
lassen. Es so l l h ier n ich t am Ende v o n dem 
Geisterschloß im Wurs te lp ra te r die Rede sein, 
sondern v o n einer der unhe iml ichs ten Samm­
lungen W iens , d ie In e inem n icht a l lgemein zu­
gäng l ichen T e i l des Naturh is to r ischen M u ­
seums untergebracht Ist und n ich t wen iger als 
20 000 menschl iche .To tenköp fe umfaßt. G r i n ­
sende Schädel aus a l len Jahrtausenden, aus 
a l len W e l t t e i l e n , aus a l len Rassen. 

Der äl teste v o n ihnen, der aus der Laut­
scherhöhle i n M ä h r e n s tammt und v ö l l i g ver­
s te iner t ist, w i r d auf n i ch t wen iger als 30 000 
Jahre geschätzt. V o n anderen, aus Ausgrabun­
gen i n Ä g y p t e n stammend, nehmen die Fach­
leute an, daß immerh in fünf bis sechs Jahr ­
tausende ve rgangen sind, seit ih re Besitzer das 
Ze l t l i che gesegnet haben. Rocht umfangre ich 
is t d ie Sammlung v o n Schädeln aus dem Räume 
unserer engeren He ima t : da f inden s ich Köpfe 
v o n Pfahlbaumcnschen neben solchen aus der 
Bronzezeit, germanische und römische sowie 
Schädel al ler Stämme, d ie wäh rend der V ö l k e r ­
wanderung oder auf späteren Kr iegszügen aus 
dem Osten bis i n d ie A lpen lande vo rged run ­
gen s ind. rheodot Cermei 



1 

Auslese der Schüler 
Der Verse tzung der Schüler der höheren 

Schulen lagen in den verschiedenen Te i l en des 
Reiches noch vone inander abweichenden Be­
st immungen zugrunde. Der Rejchserziehungs-
joinister hat nunmehr e inhe i t l i che R ich t l i n ien 
herausgegeben. Aus den Forderungen heraus, 
die die nat ionalsozia l is t ische Erziehnug an die 
Jugend ste l len muß, best immen die Richt­
l in ien u. a.: 

E in Schüler hat nur dann das Anrech t auf 
Versetzung, wenn er den Unte r r i ch tsan lo rderun-
flen genügt und den W i l l e n zu Leis tung u n d 
M i ta rbe i t aufweist . Ist dieser W i l l e vo rhanden , 
so kann über M inder le i s tungen in Einzel fächern 
bei Höher le is tungen in anderen Fächern h i n ­
weggesehen werden . Uber d ie Verse tzung ent­
scheidet der Schul le i ter . 

V o r i rgende inem rechnerisch-schemati 'schen 
Ve r fah ren darf d ie Versetzung n ich t abhängig 
gemacht werden , jedoch kann e in Schüler, der 
in Deutsch u n d Geschichte g le ichze i t ig versagt , 
In a l lgemeinen ' Fä l len n ich t ' versetzt we rden . 
I m üb r igen w i e g e n mangelhaf te Le is tungen i n 
mehreren Fächern einer Fachgruppe n ich t so 
schwer, w i e mangelhaf te Leis tungen In ver­
schiedenen Fachgruppen, 

D ie Au fnahme in die Anfangsklasse der 
grundständigen höheren Schule oder <lci Auf ­
bauschule er fo lg t In jedem Fal le probeweise. 

E in Schüler der Anfangsklasse, der sich als 
ungeeignot fü r dte höhere Schule erweist , k a n n 
aus ih r entlassen werden . W e r i m üb r i gen 
e inmal das Z ie l der g le ichen Klasse n icht er ­
re icht , muß die höhere Schule ver lassen. E ine 
spätere A u f n a h m e Ist i m e l lgemeinen ausge­
schlossen, 

D ie Auslese der Schülerschaft sol l n ich t nu r • 
d ie geist ige, sondern auch d ie charak te r l i che 
E n t w i c k l u n g des Schülers beachten und dem­
entsprechend seine Le is tungen auf dem Gebiet 
dpr Leibeserz iehungen einschätzen. Sie e r fo lg t 
gemäß der Au fgabe der höheren Schule v o n 
der Anfangsklasse an. Sie ist v o n dem Schü­
le ra l te r so verschär f t zu handhaben, i n dem die 
q le tcha l t r lge Jugend Au fgaben des Berufs­
lebens zu e r fü l l en hat. E in besonders hoher 
Maßstab Ist be i der Verse tzung in die Klasse 8 
anzulegen, zumal m i t dieser Versetzung d ie 
vorze i t ige Zue rkennung der Reife für Schüler, 
d ie i n d ie W e h r m a c h t e in t re ten , ve rbunden Ist. 

A u s der Jus t i zve rwa l tung . Der Ober lan -
desaer i th tspräs ldent hat den Just iz inspektor 
S c h a r r e r i n Gnesen zum Just izober inspek­
tor in L i tzmannstadt ernannt . 

Sonderzute i lung v o n Dat te ln . Deutsche K i n ­
der b is zu 18 Jahren erha l ten ab sofor t 100 g 
Dat te ln auf Nr . 27 der Obstkar te . 

W i r ve rdunke ln von 21.50 bis 4.05 Uhr . 

laß des 75 jähr igen Beste 
hens des L i tzmannstädter 
deutschen Theaters e in 
Appe l l der L i tzmann­
städter ku l tu rscha f fendon 
im Theater In der M o l t k e -
straße statt. R ich tungwe i ­
sende Ansprachen h ie l ten 
Oberbürgermeis ter Ventz -
k l und der Beauf i rag ie 
des Gaule i ters l ü r d ie 
ku l t u re l l en Ange legenhe i ­
ten des Reichsgaus War -
the land, Pg. M a u l . Unseie 
B i lder (Au fn . : BefiJ) 
zeigen e inen B l i ck i n den 
Zuschauer raum und Ober­
bürgermeis ter V e n t z k i 
während der Ansprache. 
Der Präsident der Reici is-
theaterkammer hat te zur 
Feier des bedeutsamen 
Tages das nachstehende 
Te leg ramm an den Ober­
bürgermeis ter ger ich te t : „ Z u r 75.Wiedorkehr dos 
deutschen Theaters i n Ih re r Stielt , spreche i ch 
I hnen me inen herz l ichsten G lückwunsch aus. 
M ö g e n die Städt ischen Bühnen in L i tzmannstadt 
i n immer höherem Maße einer bedeutsamen 
E n t w i c k l u n g entgegengehen. — H e i l H i t l e : ! 
P a u l H a r t m a n n , Präsident der Reichs-
theaterkammer . 

Der Oberbürgermeis ter und der Beauftragte 
tles Gaulei ters für die ku l t u re l l en Angelegen-
he l len des Rcichsqaus sandten an den Gaule i ­
ter das nachfolgende Te leg ramm: Gaulei ter und 
Hcichsstat lhal ter A r t h u r Greiser P M ^ A n -
läßl ich des 75jähr igen Bestehens des deutsch n 
Theaters zu Li tzmannstadt s ind al le K u l t u , -
„chaf fenden Li tzmannstadts i n einer Morgen -

Freiwillige für Öic Waffen=f f melden [ich 

f e i e r versammel t und grüßen Sie, C a u l e t e r , mi t 
dem Versprechen, auch in Zukunft unter Ein­
satz Ihrer ganz,-,, Person den ku l tu re l l en A u -
gaben unseres Gaues zu dienen. — M a u l , 
V e n t z k 1. 

V o n der Ergänzungsstel le W a r t h e (XXI ) der 
yWaf fen - f f Posen, Kön igs r i ng 22, erha l ten w i r 
d ie M i t t e i l u n g , daß w iede rum F re iw i l l i gen d ie 
M ö g l i c h k e i t gegeben ist, d ie Wa f f en - f f e in­
zut re ten. 

D ie D iv i s ionen der Wa f f en - f f kämpf ten ^an 
a l len Kr iegsschauplätzen und stehen je tz t i n 
vorders te r Front i m Kampf gegen den Bolsche­
wismus. Ih re stolzen Taten s ind e in Ruf an die 
deutsche Jugend und an d ie wehrhaf ten M ä n ­
ner. V o l l m o l o r l s i e r t umfassen die D iv i s i onen 
al le T ruppen w ie In fanter ie , A r t i l l e r i e , Pioniere, 
Panzer, Nachr i ch ten t ruppen , 'Kava l le r ie , Pan­
zer jäger, F lak , Kradschützen, Sani tä ts t ruppen 
und Gebiegstruppen. 

Sofor t e ingeste l l t w e r d e n : F r e i w i l l i g e auf 
Kr iegsze i t (ohne D lens tze i t ve rp f l i ch tung j v o m 
vo l lendeten 17. b is zum 45. Lebens jahre ; F re i ­
w i l l i g e m i t D icns tzc i t ve rp f l l ch tung (4 1 / - oder 
12 Jahre) nach dem vo l lende ten 17. Lebensiahr, 
M indcs tg röße 168 cmi F re iw i l l i ge für die Le ib ­
standarte ff „ A d o l f H i t l e r " , M indes lg röße 173 

Neue Firmen entftehen in Litmiannftaot 
. <•»• i, ,tf . .n d e n Beruf des Kau 

Der deutsche Kau fmann ha t te I n unserem 
neuen deutschen Ost raum f rüher wen ig M ö g ­
l i chke i ten , sein Berüfswissen zu e rwe i te rn . 
M a n kannte h i e r ke ine Berufsschule und m a n 
hatte h i e r auch v i e l zu w e n i g Ausb i ldungs­
mög l i chke i ten fü r den Erwachsenen. D ie 
Grund lage der A u s b i l d u n g w a r schmal , dü r f t i g 
und u n v o l l k o m m e n . A u c h wa r es dem deutschen 
Menschen k a u m , oder nu r unter größten 
Schwie r igke l ten mög l i ch , eine Handelsschule 
zu besuchen. Erst nachdem dieses Land 
deutsch wurde , hatte man Mög l i chke i t en aur 
besseren Berufsausbi ldung und Berufserzie­
hung geschaffen. So hat das Berüfserziehungs-
w e r k der D A F . I n L i tzmannstadt s ich in tens iv 
m i t Le is tungsste lgerung, Berufsausr ichtung und 
Erwe i te rung der Berufskenntnisse befaßt. N i c h t 
nu r d ie Indus t r ie u n d das H a n d w e r k w u r d e n 
dabei erfaßt, sondern auch der Hande l . 

M e h r le is ten Ist n i ch t nu r das Gebot der 
Stunde, sondern überhaupt der Zukun f t . Jeder 
deutsche Mensch hat d ie Pf l icht , seine Berufs­
kenntnisse durch Üben und Lernen zu e rwe i ­
tern und, s ich f ü r d ie Gegenwar t und Z u k u n f t 
zu rüsten. 

So hat das Berufserz iehungswerk der Deut ­
schen A rbe l t s f r on t L i tzmannstadt je tz t noch 

neue W e g e geschaffen, den Beruf des Kauf­
manns auf a l lerbrc i tester Grundlage i n inter­
essanter Form zu lehren. D ie Ubungsf i rma 
(Scheinf i rma) w i r d e inmal wöchen t l i ch i n den 
Abends tunden jedem kaufmännischen Ange ­
s te l l ten u n d Leh r l i ng v o m zwe i ten Lehr jahr an 
das gesamte Betr iebsleben i n Bearbe i tung 
prakt ischer Fäl le zeigen. Es Ist e ine r i ch t ige 
F i rma m i t a l len neuzei t l ichen .E in r ich tungen 
w i e Durchschre ibebuchführung, Büromaschinen 
usw. Diese L i tzmannstädter Schein f i rmen arbe i ­
ten dann m i t e twa 1000 gle ichen Ubungsf i rmon 
des A l t re ichs . Geben Bestel lungen auf, nehmen 
Lohn- und Gehal tzah lungen vor , berechnen 
d ie Sozialabgaben, Steuern usw. A u c h p rak t i ­
sche A r b e i t m i t Behörden, Banken, Eisenbahn 
und Post w i r d vo rgenommen. A u c h der E in ­
kauf und V e r k a u f unter Berücks ich t igung der 
gegenwär t igen Verhä l tn isse , w i e überhaupt 
al les, was i m Betr ieb p rak t i sch zu er led igen 
ist,', w i r d dor t bearbei tet . Jeder kann e inmal 
Ab te i l ungs le i te r oder Prokur is t werden . 

I n a l lernächster Ze i t werden io lgende Fi r ­
men gegründet : außer den versch iedenen 
Sparten der Tex t i l i ndus t r i e , Großhandel I n 
T e x t l l , Lebensmi t te l und Gemüse und ebenso 
Einzelhandel i n Fe inkos t und T e x t i l . 

cm i F re iw i l l i ge fü r die f f -Po l ize id iv is ion, m i t 
der Mög l i chke i t der späteren U b c r l ü h r u n g In 
d ie Deutsche Pol izei . 

Der Dienst i n der W a f f e n - f f i s t W e h r ­
dienst. Bei E ignung stehen den F re iw i l l i gen 
d ie Unter führer - und Führer lau fbahn sowie 
Sonder laufbahnen offen. E inberu fung zur 
Truppe er fo lg t beschleunigt . 

• Annahmeuntersuchungen Im Gebiet des 
Reg.-Bezirks L i tzmannstadt f inden nach dorn In 
den amt l ichen Bekanntmachungen dieser Aus ­
gabe veröf fent l ichen Annahmeuntersuchungs­
pinn statt. A rbe i t sbuch und Wehrpaß s ind m i t ­
zubr ingen. 

Außerdem n immt die Ergän/.ungsstel le 
W a r t h e (XXI ) der Waf fen- f f Posen, Kön lgs-
r i n g 22, Fernruf 2025 u n d 3025, s tändig schr i f t ­
l iche Me ldungen an und t ibersendet auf A n ­
fo rderung das ausführ l iche M e r k b l a t t . 

v Tauben für Ve rwunde te . D ie K le in t ie rzüch­
te rve re in igung Li tzmannstadt , Fachversamm­
lung Tauben, hat te eine Zusammenkunf t . Nach 
kurzen Begrüßungswor ten machte der Vors i tzer 
der Ve re in i gung , Pg. M o r s , auf d ie großen 
Leis tungen der Frontso ldaten aufmerksam. A u f 
seinen Vorsch lag , für die an der Front ver ­
wunde ten Soldaten 200 Schlacht tauben zu stif­
ten, wu rde v o n den M i t g l i ede rn f reud ig zuge­
st immt. Die erste Sendung von hunder t Tau ­
ben sol l In den nächsten Tagen abgehen. Sie 
werden v o n M i tg l i ede rn der K le in t ie rzüchter ­
ve re i n i gung im Empfangslazarett geschlachtet. 
Pg. M ö r s sprach den M i t g l i ede rn seinen Dank 
aus und gab der Ho f fnung Ausdruck , daß die 
n ich to rgan ls ie r ten Züchter diesem Beispie l f o l ­
gen werden . 

Ncubauocrbot 

B r i e f k a s t e n 
Kur mit vollem Namen und mit der Anschrift de» Einsenders 
versrhenu Anfragen werdrn beantwortet., 30 Rpf. In Brief­
marken sind bebulil<en Briefliche und lernmUndliche sowie 
Rechtsauskilnlte werden nicht erteilt. Auskünfte unverbindlich. 

K, S. Aufzeichnungen über die deutsche Einwan­
derung in den Kreis W i e l u n können entweder Im 
Staatsarchiv In Berlin oder im Archiv der alten 
A k t e n in Warschau zu finden sein. 

H . L Es dürfte fetzt kaum möglich sein, Im H a n ­
del ein geeignetes Reinigungsmittel für Ihren Leder­
mantel zu bekommen, wei l diese Erzeugnisse in er­
ster Linie den Fachgeschäften zugeteilt werden, wo­
durch ein sparsamerer Verbrauch gesichert Ist. Es 
Ist also anzuraten, den Mante l einem Reinigungs-
Institut zur Entfleckung zu übergeben. 

B. Sie müssen sich an das Städtische W o h -
und Mie tamt wenden (Dletrich-Ecksrt-Str. 7). 
A . Leider nicht verwendbar. 

J. 
nunejs-

W . 

Das gesamte Bnuschaffen muß in den n ä c h ­
sten Mona ten auf e in Mindestmaß beschränkt 
werden , um der Rüstung die notwend igen A r ­
bel tskräf te zuzuführen, die Ernährungslagc zu 
s ichern und Schwier igke i ten fn der Verkehrs ­
l a g e zu vermeiden. Der Genera lbevo l lmächt ig te 
für d i e Regelung der Bauwir tschaf t (GB. Baul 
.hat daher d ie bisher zugelassenen zahlre ichen 
Ausnahmen von dem grundsätz l ichen Neubau­
verbot seiner 9. A n o r d n u n g v o m 16. 2. 1940 
wei tgehend eingeschränkt . 

H i e r spricht die N S D A P . 
Krcltltltung Stadt. Amt itlr Technik. Meute (nicht Don­

neritag) 20 Uhr Vortrag Im Tagungshaus der Stadtverwal­
tung, StraSe der 8. Armee 103, von Oberlng, Miyr Uber 
„Druckgasschalter lilr höhere elektr. Leistungen" mit Film 
und Lichtbildern. Eintritt frei. 

Ortsgruppen: Hlndtnkurg. Donnerstag IS.30 Uhr Oem.-
Abend des DI. Frauenwerks im Og.-Il'clm. HetrstraBi, Fleh-
ttnhol, Frlcdr ctuh.igcn, El l ingshausen. Mittwoch 20 Uhr im 
Saal der 0g. Fichlenhof, Hcerstr. 1 SS, Lichtbildervortrag 
..Soziale Frauenberufe" lilr alle Mädchen von 14 Jahren st) 
(mit den Milttern) aus dem Bereich der obigen Ogg. 

»A.-Muilkiug. Mittwoch 19.15 Uhr Antut in 711111 Bier* 
zieren i n der Sporthalle. GroBer Dienslanzug. 

HltlerOugend, Bonn Iii, Diesjähriges Sommerlager tllr 
berutstlllge Mädel vom 15. bis 27. S. 1942 in der Weich-
sclniedcrung. Unkosten 5 RM. Anmeldungen s o f o r t bei 
der BannmüdellUhrung 863, Jugcndslr. l t . oder bei der Ju-
gendabtellung der DAF., Hcrmanu-GflringStraBe 128. — 
Alle (iri.-Madci treten Mittwoch um 20 Uhr in der Isp.-
Schule I B . ' 

t. Z.-Spott uwn Inge 
W e i ß und Schi lers b le iben Me is te r 

I n der wiederum ausverkauften Leipziger Albert-
hal le verteidigten die Deutschen Meiater im Feder-
und Fliegengewicht Ihre Titel mit Erlolg. Wahrend 
der Wiener Ernst W e i b seinem Herausforderer Kurt 
Bernhardt (Leipzig) zwölf Runden lang einen regel­
rechten Boxunterricht erteilte und dank seiner über­
legenen Technik einen hohen Punktsieg feierte, hatte 
Hans Schiffers (München-Gladbach) In dem zähen 
Neußer Hubert Offertnonns ein schweres Stück Ar ­
belt. A ls der Ringrichter nach Schluß der achten 
Runde den Kampf wegen einer Abgenverletzung 
Offermenns zugunsten des Meisters abbrach, stand 
dessen Endsieg durchaus noch nicht sicher. Einen 
feinen Kampf mit gerechtem Unentschieden l ieferten 
sich Ober acht Runden die Leichtgewichtler Stege-
mann (Berlin) und Gsndola ( I tal ien). Die einleitende 
Begegnung zwischen Brauburger (Darmstadt) und 
Strich (Straßburg) nahm ein schnelles Ende. In der 
dri t ten Runde brach der Ringrichter das Treffen we­
gen al lzu großer Überlegenheit Brauburgers ab. 

AbenOe mit alter unO neuer Hauemufin 
Gute Hausmusik , w i e w i r sie heute w iede r 

pf legen w o l l e n , besaßen w i r e twa b is zur M i t t e 
des 18. Jahrhunder ts . V o n da an w u r d e — i m 
Ver l au f eines umfassenden und v ie l sch ich t igen 
sozialen Vorgangs — der Träger dieser M u s i k ­
übung , das Bürger tum, seiner e igenen Lebens­
f o r m immer mehr ent f remdet u n d suchte den 
Ausg le i ch du rch Übernahme der Lebensformen 
höherer Stände. Seither hat d ie Häusmus ik der 
Salonmusik Platz gemacht, an d ie Stel le des 
Gefüh ls is t d ie Sent imenta l i tä t ge t re ten : der 
E inbruch des Fremden hat begonnen. D ie Her r ­
schaft des Gassenhauers und des Schlagers is t 
als le tz te A u s w i r k u n g dieses Prozesses zu ver­
stehen. V e r l o r e n g ing t l i e i ns t i nk t i ve S icherhei t 
des Ur te i l s i n Geschmacksdingen. N u r das 
gal t später als schön, was d ie M o d e 

d i k t i e r t e . . . 
E ine V o r s t e l l u n g v o n dem Reichtum, der uns 

ver lorengegangen w a r u n d den es heute w i e ­
der lebend ig zu machen g i l t , e rh ie l ten d ie T e i l ­
nehmer innen des Lehrganges a m vergangenen 
Donners tag. ' L e h r e r u n d Schüler der Mus i k ­
schule sp ie l ten auf a l ten Ins t rumenten (Block­
f l ö ten u n d Quer f lö te , Gamben u n d Cembalo) 
W e r k e des 16. u n d 17. Jahrhunder ts . T ro tz des 
ze l t l i chen Abstandes der Kompon is ten i m e in ­
zelnen und der Versch iedenhe i t der Na t iona­
l i t ä t — deutsche u n d i ta l ien ische Me is te r — 
und t rotz des Umstandes, daß manche dieser 
M u s i k e r selbst zwe i verschiedenen Epochen der 
M u s i k e n t w i c k l u n g m i t e inzelnen ih rer W e r k e 
angehören, w i e z. B. Te lemann u n d M o n t e v e r d i , 
ist man immer w ieder überrascht über d ie E in ­
he i t l i chke i t des musikal ischem Sti ls, der aus 
diesen W e r k e n spr ich t . 

I n dem K o n z e r t fü r Quer f lö te , St re ich­
quar te t t u n d Cembalo v o n T e l e m a n n le rn ­
ten w i r In J o h a n n a S c h l u s n u s eine F lö­
t i s t i n kennen , d ie m i t ih re r sauberen Techn ik , 
ed lem Ton u n d fe iner Phras ierung der Schule 
Ihres Me is te r lehrers Prof. Scheck (Ber l in) a l le 
Ehre macht . I n dem Q u a t e 111 n o v o n S c a r-
1 a 111 t ra t neben i h r F r l ed r i ke P r ä t o r 1 u s 
besonders schön hervor , d ie w i r als s t i ls ichere 
M u s i k e r i n u n d Me is te r i n auf Ihrem Ins t rument , 
der B lock f lö te , v o n anderen Abenden m i t a l ter 
M u s i k i n bester E r innerung haben. Sie spie l te 
auch m i t Ihren Schü ler innen — i n einer beson­
ders sel ten zu hörenden und ede lk l ingenden Be­
setzung fü r d re i Gamben — die S p l e l s t ü c k e 

. a l t i t a l i e n i s c h e r M e i s t c r und d ie 
L i e d e r aus dem G l o g a u e r L i e d e r -
b u c h , d ie uns u m ein we i te res Jahrhunder t 
zurückversetz ten (1480). D ie S c h e r z i m u s l -
c a 11 v o n M o n t e v e r d i fü r zwe i S ingst im­
men , d re i Ins t rumente und Cembalo i n t e r p r e ­
t i e r t en m i t i h ren schönen Sopranst immen s t i l ­
echt u n d sauber I n g r i d K n a p p und I r e n e 
R a d e c k e r . W e r t v o l l e W e r k e al ter Haus­
mus ik s ind auch d ie S p 1 e 1 m u s 1 k v o n Sa­
mue l S c h e i d t u n d d ie T r i o s o n a t e v o n 
Q u a n t z. A m Cembalo begle i te te als Spir i tus 
rec tor der Le i ter der Mus ikschu le G e r d B e ­
r t o l t , dem d ie Te i lnehmer innen des Lehrgan­
ges fü r d ie Gesta l tung dieses w e r t v o l l e n und an­
regenden Abends sicher dankbar sein werden. 

Der zwei te A b e n d am vergangenen M o n t a g 
machte m i t e iner Reihe neuer Hausmus ikwerke 
bekannt . I n einer A n m e r k u n g zu seinem „ K o n ­
zert f ü r zwe i K l a v i e r e " schreibt Cesar Bresgen, 

daß er dazu du rch in tens ive Bes hä f t i gung m i t 
a l ter M u s i k angeregt w o r d e n sei, Dies t r i f f t — 
i n s tä rkerem oder ger ingerem Maße — fü r d ie 
meisten der aufgeführ ten Kompos i t ionen zü. 
T r i t t zu der formalen Geschlossenheit a l ter 
M u s i k noch der schöpfer ische melodische E in ­
f a l l und gewinn t man den E indruck v o n der 
inneren N o t w e n d i g k e i t des Geschaffenen, so 
k a n n sehr w o h l gute u n d brauchbare neue 

. Hausmus ik entstehen. 
Lemachers „S tuden tenmus ik " macht noch 

d ie meisten Konzessionen Im K lang l i chen , was 
der k le inen Suite, besonders dem I d y l l , sehr 
zustat ten kommt . A u c h die B lock f lö tenmus ik 
v o n K u r t h Thomas weis t be i k la re r D ia ton l k 
— noch selbständige k lang l i che Momente auf 
und stel l t eine ideale Lösung auf dem Gebiet 
dar. Handwerk l i ches Können und st i l is t ische 
Geschlossenheit zeigt d ie „Sonat ine fü r K la ­
v i e r " v o n A r n o Knapp. E in Mln la tu r -Sonaten-
satz w i r d v o n dem ansprechendsten T e ' l ( lang­
sam wiegend) abgelöst, auf den der Ins t rumen­
ta l ge locker te , aber schon z ieml ich schwer 
spie lbare Schlußsatz fo lgt . Ger inge technische 
Schwier igke i ten und einfache melodische H a l ­
tung kennzeichnen das „Ge igen t r i o " v o n Gerd 
Benoi t als e in gutes Stück brauchbarer Haus­
musik . I n der „Sonat ine" v o n Ernst W e i ß — 
i n einer Tonsprac.he, die der von Ernst Pep-
p ing benat hbar t ist — ersteht die Kunst der 
al ten K lav iz ln is ten zu neuem Leben. H ie r tesselt 
vo r a l lem das zarte, übers icht l iche L in ienspie l 
der anmut ig bewegten d re i St immen. So ent­
steht e in k le ines Me is te rwerk das ebenso an­
sprechend w i e e igenw i l l i g ist, das aber seiner 
schweren Spie lbarke i t wegen nur l ü r for tge­
schr i t tene L iebhaber in Frage kommt . 

I n den Dienst der Sache und der Kompon i ­
sten stel l te sich der K a m m e r m u s i k k r d s der M u ­

sikschule, dessen M i tg l i ede r sol lst lsch und Im 
Zusammenspie l die einzelnen W e r k e sauber 
und m i t Vers tändnis dem aufnahmeberei ten 
Pub l i kum vermi t te l ten . Dr. H. Plechtner 

Dre i Jahre als Lappe gelebt. I n den näch­
sten Tagen w i r d in der Volksb i ldungsstä t te 
L i tzmannstadt und e in igen uml iegenden Or t ­
schaften der Schr i f ts te l ler und beste Lappland­
kenner der W e l t , E r i ch W u s t m a n n , e inen 
V o r t r a g über seine Abenteuer u n d Erlebnisse 
im hohen N o r d e n ber ichten. W u s t m a n n war m i t 
einer Exped i t ion in Lappland, auf der er rund 
1000 M e i l e n im Rennt lersc l i t ten zurück legte , 
unterwegs. Er hat es unter anderem fer t ig ­
gebracht , m i t seiner Frau d r e i Jahre 
lang das entbehrungsreiche Leben als 
Lappe unter Lappen zu leben. Seine vö lke r ­
kund l i chen Forschungen über das einzige W i l d ­
v o l k Europas zeugen v o n gründ l i chen Kennt ­
nissen. Abenteuer , Erlebnisse werden diesen 
V o r t r a g besonders interessant machen. Der V o r ­
t rag w i r d e ingele i tet durch den K u l t u r f i l m 
„10 000 Boote auf Fang" , der die größte Fischer­
f lo t te der W e l t be im Dorschfang i n den Lofo-
ten zeigt. Außerdem w i r d Wus tmann Schal l ­
aufnahmen lappländischer L ieder v o r f ü h r e n . 

N e u e Bücher 
Das Weik Alfred Rosonbcigs. Eine Bibliographie. Jtntral-

vertag der NSDAP., Franz Eher Nach!.. München, 31 S., 40 Rpl. 
— Dem Iii düi inis, einen Uberblick Uber das relcbgeglle-
derte Werk Alfred Rosenbergs zu geben, kommt diese Zu­
sammenstellung seiner Schriften und Aulslitze in reichem 
Made nach. Angelangen vom ßrundwerk Rosenbergs, dem 
„Mythus", werden Reden- und Autsatzsammlungen, Kampl-
und Erziehungsschritten, Bücher zur Juden- und Freimaurer-
Irage, Schrillen gegen Vertall und Bolschewismus urd 
Schrillenreihen mit besonderen Aufgaben verzeichnet. Wer 
Rosenberg als Kampier gegen alle Mächte der Zersetzung 
und des Zerfalls kennenlernen will, erhalt durch diese 
Bibliographie einen zuverlässigen Wegweiser. pt. 

loa in iiftmannstiuu L a n Ö e 0 h u l t u r i D . i J t e r MauHpradi zu Den mtm^t^tn 
Auslese der Schüler G e s t e r n fand aus A n - *" f~ , . «pB| * K 



Aus tton UTut^tjonit Ächerpflüge fclbft hinter öen Bauzäunen 
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-e- De r Ehrentag der deutschen M u t t e r 
w u r d e a l len tha lben i n unserem W a r t h e g a u 
w ü r d i g und m i t Dankba rke i t begangen. N i c h t 
a l l e in , daB die M ü t t e r i n den Fami l i en selbst 
v o n j u n g und a l t geehr t w u r d e n , w a r das Ze i ­
chen des Tages, sondern noch mehr d ie fest­
l iche Tatsache, daß i n großen Gemeinschaf ts­
fe iern ganze Dör fer und Städte der fe ie r l i chen 
Ve r l e i hung der Mü t te reh renk reuze be iwohn ­
ten. Dies geschah beisp ie lsweise im Kal ischer 
Rathaussaal, w o n ich t w e n i g e r als 109 Frauen 
d ie Ausze ichnung e rh ie l ten . Diese Feierstunde 
w a r ebenso w i e e t w a d ie i n Zdunska W o l a 
und i n Karschn ice und ebenso d ie in K o n i n , 
Ku tno , W e l u n g e n u n d O s o r k o w v o n der Partei 
s t immungsvo l l aufgezogen. D ie BDM. -Mäde l 
überre ichten zur besonderen Freude unserer 
deutschen M ü t t e r a l len tha lben duf tende B lu ­
mensträuße als ersten Früh l inqsgruß. T ie f ge­
rüh r t w a r e n d ie Geehr ten darüber, daß m a n 
gerade in der ernsten Kr iegszei t so f reund l i ch 
ih re r gedachte, v o n denen so manche einer, l ie ­
ben Sohn, Gat ten oder Schwiegersohn an der 
Front stehen hat . A u c h d ie M ü t t e r dahe im 
kämpfen e in st i l les, entsagendes H e l d e n t u m 
i n diesem Kr iege , und auch ih re tapfere, stets 
h i l fsbere i te Ha l t ung w i r d m i t zu unserem 
Endsieg be i t ragen l Sie sind m i t a l l ih rer L iebe 
für d ie Ih ren u n d dem unermüd l ichen Einsatz 
für unser V o l k Menschen, d ie v o n der He ima t 
aus d ie Kameraden an der Kampf f ron t betreuen 
u n d s tärken. 

So w u r d e auch der Mu t te reh ren tag e in Be­
kenn tn is der Zusammengehör igke i t v o n He ima t 
u n d Front . 

Gauhauptstadt 

K e i n Un te r r i ch t der l andw i r t scha f t l i chen 
Berufs- u n d Fachschulen Im Sommer. U m den 
Arbe i tse insatz Innerha lb der L a n d w i r t ­
s c h a f t zu ve rs tä rken , setzen auf A n o r d n u n g 
des Reichserz iehungsminis ters d ie l a n d w i r t ­
schaf t l ichen u n d gar tenbau l i chen Berufsschulen 
u n d Landwi r tschaf ts -Schu len i h ren Un te r r i ch t 
i m Sommerha lb jahr aus. D i e du rch den A u s ­
fa l l des Un te r r i ch ts f re iwerdenden hauptamt­
l i chen Lehrk rä f te w e r d e n durch d ie Sr.hulauf-
s ichtsbehörden i m E invernehmen m i t den Lan -
desbauernführern f ü r Ernährungs- und bet r iebs­
sichernde Maßnahmen zur Ve r f ügung geste l l t . 

Dem Rufe der Gau le i tung , a l le ve r fügbaren 
Brach ländere ien und unbebauten Grunds tücke 
i n d iesem Jahre der Vo l kse rnäh rung zusätz l ich 
nutzbar zu machen, g i ng die S tad tve rwa l tung 
K o n i n m i t gu tem Beispie l vo ran . A l l e f re ien 
Flächen, seit Jahren brach l iegende Bauplätze, 
of t h in te r e inem mannshohen Bret terzaun ver ­
steckt u n d abseits v o m Geschehen der Zeit, 
t ra ten du rch diese A k t i o n p lö tz l i ch ans L i ch t 
der Ö f fen t l i chke i t . Spaten und Pf lug, j e nach 
der Größe und der Bearbe i tungsmögl ichke i t , 
s türzen d ie Schol le, d ie bisher nutz los, I n 
v i e l en Fä l len als unansehnl icher Schandf leck 
dagelegen hat. V i e l e Tausende v o n Quadra t ­
meter oft sehr gu ten Ackerbodens w e r d e n der 
Ernährungswi r tschaf t zugeführ t . V i e l e n Fam i ­
l i en w u r d e h ier d ie M ö g l i c h k e i t gegeben, f r i ­
sches Gemüse u n d Kar to f fe ln fü r den e igenen 
Bedarf selbst anzubauen und d ie Ernährung 
we i t e rh in s icherzuste l len. Neben den meist auf 
k le ine ren S tücken angelegten Geraüsebeetf.n 
sieht man d ie gehäufe l ten Kar to f fe l re ihen und 
die stolze Parade der Koh lp f l anzen a l ler A r t . 
Da dem guten Beispiel der S tad tve rwa l t ung 
auch die p r i va ten Besitzer n ich t nachstehen 
wo l l t en , b i ldete sich h ier unbewußter We i se 
e in st i l ler , aber f ruch tbr ingender W e t t b e w e r b , 
dessen Nutzen, eine zusätzl iche Gemüse- u n d 
Kar to f fe le rn te , dem ganzen V o l k e zugute 
k o m m t 

bauer e inzure ihen. Das ist Kampf der H e i m a t 
i m K le i nen aber an entscheidender Stel le. 

M i t den ersten w a r m e n Früh l ings tagen wuchs 
n i ch t nu r d ie Freude am neuen Leben der N a ­
tur, sondern auch d ie Furcht der Kon ine r Stadt­
bewohner vo r e inem al ten Übe l der Sommer­
monate, dem Staub der Straßenkehrer. A b e r 
w i e so oft, hat auch hier w ieder e inmal die Ze l t 
bewiesen, daß deutsche Au fbauarbe i t auf a l len 
Gebieten, w e n n auch kr iegsbedingt nur schr i t t ­
weise, deu t l i ch füh lbar voranschre i te t . 

A l s dann p lö tz l i ch an einem sonnenfroher i 
Früh l ingstag d ie m i t zwe i Pferden bespannte 
Straßenkehrmaschine durch die H e r m a n n -
Gör ing-Straße f u h r u n d t ro tz der wa rmen M i t ­
tagssonne e ine re ingefegte Straße ohne d ie be­
kann te S taubwo lke vergangener Jahre h in ter ­
l ieß, wa ren a l le Bewohner sehr er f reut . 

E in Behälter, 1500 L i te r Wasser fassend, 
speist d ie zwischen den Pferden und den Rädern 
des Gefähr ts angebrachte Sprengvor r i ch tung , 
feuchtet d ie Ober f läche der Straße le icht an . 
Dadurch w i r d d ie uner f reu l i che Staubent­
w i c k l u n g ve rh inde r t und d ie bekannte Staub­
w o l k e verschwinde t aus dem Stadtb i ld . Eine 
Neuerung , auf, die K o n i n stolz sein kann und 
auf die w e i t größere Städte des Gaues m' t 
Schmerzen wa r ten . 

Der v o r dem Rathaus gelegene unschöne 
Daß auch die S tad tve rwa l tung und beson- u n « v e r k e h r s h i n d e r n d e Platz m i t seinem al ten 

ders d ie Stadtgär tnere i , die für den erhöhten u . n ° v e r f a " e n e n Brunnen ist nun end l i ch Her 
Gemüseanbau no twend igen Voraussetzungen 
geschaffen hat, davon we is t d ie neue Stadt­
gär tnere i e in beredtes Zeugnis. Meh re re H u n ­
der t Frühbeet fenster w u r d e n schon vo r W o c h e n 

i fü r d ie A k t i o n e ingeschal tet . W e i t über 300 000 
Gemüsepf lanzen a l ler A r t w u r d e n herangezo­
gen, p i k i e r t und abgehärtet und stehen heute 
für die Brach landak t ion berei t . 

V i e l e Tausende v o n starken und abgehär­
teten Juogpf lanzen wander ten aus der Gär tnere i 
berei ts zu den K le ingä r tne rn und Gar ten l ieb­
habern. Radieschen, gelbe Wachsbohnen, große 
K o h l k ö p f e und lange Gurken werden so den 
Küchenzet te l der Hausf rau re ichha l t iger , 
schmack- u n d nahrha f te r gesta l ten. Es ergeht 
noch heute an d ie Absei tss tehenden der Ruf, 
s i c h ' i n d ie große Schar der Amateur -Gemüse-

. — , ' * o c m e u i anen 
und ver fa l lenen Brunnen ist nun end l i ch der 
Spi tzhacke zum Opfer gefa l len u n d t rägt m i t 
dem neuen Bürgerste ig v i e l zur Verschönerung 
des Rathauses und somit der ganzen Stadt bei . 

A. Schw. 

Osorkow 

• n - M e h r Platz fü r dfe Stad tverwa l tung . 
Nachdem die K re l sve rwa l t ung Lentschütz ver­
lassen bat, s ind bekann t l i ch in dem Gebäude 
der S tad tve rwa l tung an der Kommandantur ­
straße we i te re Räume f re i geworden. Der Amts ­
kommissar g i ng sofor t daran, d ieselben ein­
zu r i ch ten bzw. du rch Umbau i m Inneren neue 
Räuml i chke i ten f ü r seine bisher raumbe­
schränkt untergebrachte V e r w a l t u n g zu schaf­
fen. Dadurch , daß der Stadt nunmehr das ge­
samte Verwa l tungshaus m i t seinen r und 20 
Z i m m e r n a l le in zur V e r f ü g u n g steht, w i r d die 
j j anze Verwa l tungsarbe i t wesent l i ch e r le ich­
ter t , was gerade im Kr iege be i dem a l lgemei ­
nen Krä f temange l der Behörden u n d be i den 
erhöhten An fo rde rungen , die beispielsweise 
an das Wi r t scha f t samt gestel l t we rden , nur 
zu begrüßen ist. 

Kaiisch 

na. Frohe Stunden be i den Jungmäde ln . 
Zu e inem El ternabend hatten unsere Jung­
mäde l des Bannes Ka i i sch (665) am Sonn­
tag ins Theater e ingeladen. U n d w i e hat ten es 
die M ä d e l vers tanden, ih ren M ü t t e r n , den i n 
erster L in ie der A b e n d gew idmet war , Freude 
zu bere i ten , Schnel l w a r die V e r b i n d u n g z w i ­
schen Bühne und E l te rn hergeste l l t . F rüh l ings­
l ieder , selbsterdachte Tänze, e igene L ie­
der u n d Gedichte veran laßten das v o l l e 
Haus zu s tarkem Bei fa l l . Ein lust iges La ien­
sp ie l charakter is ie r te „das Leben" in Ka l l sch . 
Nach e iner Pause w u r d e m i t e inem selbst­
erdachten Märchensp ie l fo r tgefahren. N i ch t s 
Einstudier tes zeigten die Mädchen , sie sp ie l ten 
das Märchen , w i e sie es i m täg l ichen Dienst 
der H J . gewohn t w a r e n . Die Le i tung des 
Laienspie ls hatte F r l . Dr. Johne, die w i r k l i c h 
ihre Au fgabe meis terhaf t löste. 

Sdncßftanönmhc beim Krcis^Jägcrappell 
Neuerrichtetes Jägerheim in Katenhausen / Nur waidgerechte Jäger sollen lagen 

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Leslau 
r. Werbeabend für den Frauenspor t . U m 

d ie Frauen und Mädchen für den Sport zu ge­
w i n n e n , f i nde t h ier am 30. M a i e in großer 
Werbeabend fü r den Frauenspor t satt. A n 
diesem A b e n d werden Sportmädels aus L i tz ­
mannstadt und Leslau i h r Können zeigen u n d 
die V o r t e i l e einer kö rpe r l i chen Er tüch t igung 
ins rechte L i ch t rücken . Sprechen werden d ie 
Gaufach wa r t in fü r den Frauensport , Ruth S i e -
v • r t sow ie der Gauspor twar t R o e n s c h. 

z. E ine z i v i l e Spor tgemeinschaf t neu ge­
g r ü n d e t D ie seit e in iger Ze l t i n d ie W e g e ge­
le i te ten u n d besonders v o m Oberbürgerme is te r 
sowie v o m Kre is le i te r ge fö rder ten Bestrebun­
gen auf Gründung einer z i v i l en NS.-Sportge-
meinschaf t haben nunmehr zu e iner Gründungs­
ve rsammlung im Deutschen Haus geführ t , d ie 
sehr gut besucht war . Rechtsrat S c h n e i d e r 
begrüßte Kre isamts le i te r S t a e h 1 e r als s te l l ­
ve r t re tenden Kre is le i te r , Oberbürgerme is te r 
S c h u l z , Gauspor twar t R o e n s c h , Posen, 
sowie d ie Ve r t re te r der W e h r m a c h t , Behörden 
und Amtss te l l en . Der Gauspor twar t s te l l te i n 
e ingehender W e l s e Wesen u n d Au fgabe der 
NS.-Sportgemeinschaf ten u n d des NSRL. her­
aus. So w i e i m Großen d ie Spor tbewegung 
ih ren A u f b a u über d ie K inderab te i l ungen , Ju ­
gendabte i lungen u n d Frauenabte i lungen sucht 
und In den Männerab te l l ungen den k rönenden 
Abschluß f indet , so l l d ie neugegründete Sport­
gemeinschaf t Leslau das Sammelbecken a l ler 
K inder , Frauen und Männer werden, die den 
bisher h ier bestehenden dre i Sportgemeinschaf­
ten v o n der Reichsbahn, Pol izei und Post noch 
n icht angeschlossen s ind. Besonderer W e r t 
w i r d gerade auf die B i ldung v o n K i n d e r -
u n d J u g e n d a b t e i l u n g e n gelegt, da i n 
ihnen unsere Zukun f t begründet l iegt . Doch 
müssen deswegen die ä l te ren Genera t ionen 
erst recht m i t gu tem Beispiel vo rangehen u n d 
ak t i ven Spor t - t re iben . Leistungssport w i r d we ­

niger ve r lang t als v o r a l l en D ingen Bre i ten­
arbei t . Oberbürgerme is te r S c h u l z über­
brachte d ie Grüße des Kre is le i te rs , der le ider 
am Erscheinen ve rh inde r t war , u n d gab der 
neuen Sportgemeinschaf t die besten W ü n s c h e 
m i t auf den W e g . Er übergab ih r als „ E i n ­
s tand" g le i ch 500 R M . aus der Stadtkasse u n d 
sicherte we i tgehende Unters tü tzung zu. W e n n 
auch das „ S t a d i o n " i n seiner großzügigen A n ­
lage m i t e inem Kos tenau fwand v o n mehreren 
hunder t tausend R M . u n d dre i Bauabschni t te 
je tz t wäh rend des Kr ieges noch n i ch t ausge­
baut w e r d e n kann , so l l doch i n k l e i ne rem Rah­
men al les geschehen, e inen r i ch t i gen Sportbe­
t r ieb zu ermög l ichen, Absch l ießend e rg r i f f 
der zum kommissär ischen Spor t führer der 
neuen Spor tgemeinschaf t ernannte Amtsge ­
r i ch tsd i rek to r Dr . R u e h 1 das W o r t , u m fü r 
d ie zute i l gewordenen Unters tü tzungen auf der 
einen, w ie für das Vers tändn is und Entgegen­
k o m m e n der Vere ins füh re r der anderen Sport­
gemeinschaf ten auf der anderen Seite he rz l i ch 
zu danken und i n e inem warmen A p p e l l zum 
E in t r i t t aufzufordern. 

r. K re ls t re i fen der BDM.-FUhrer innen. D ie 
Mäde l - und Jungmäde l füh re r innen der Kre ise 
Leslau und Gasten (Waldrode) kamen h ier zu 
einer Tagung zusammen, u m fü r d ie k o m m e n ­
den Sommermonate d ie R ich t l i n ien der A r b e i t 
entgegenzunehmen. Sehr net t ve r l i e f der für die 
Insassen des Reservelazaretts veransta l te te U n ­
terha l tungsnachmi t tag , den man auch als „ D a n k • 
der H e i m a t " bezeichnen kann u n d n i ch t zu ­
letzt durch d ie M i t w i r k u n g der Jungmäde l -
Singschar v o n Leslau eine {est l ich- f rohe No te 
erh ie l t . D ie Bannmäde l führer in L ieselot te 
A p i t z dankte den Soldaten fü r i h r K o m m e n . 
Den Absch luß der Tagung b i ldete e ine s innige 
Feiers tunde u n d d ie Ansprache v o n Kre is le i te r 
K n o s t, der auf d ie großen A u f g a b e n unserer 
Zei t ve rw ies . 

Kämpferifchee Deutfchtutn in Tomafchoro 
Wie aus der ehemaligen Eisenbahner- eine berühmte,Tuchmacherstadt wurde 

V o r 150 Jahren dehnten sich an der Stel le, 
wo heute die Straßen und Häuser der Stadt 
Tomaschow sich aus der Ebene erheben, we i te 
Wa ld f lächen und sumpfige Wiesen. Durch Z u ­
fa l l entdeckte e in Siedler h ie r am Ausgang des 
18. Jahrhunder ts Eisenerz. Er machte den Grund ­
her rn , den Grafen Os t rowsk i , auf seine Ent­
deckung aufmerksam. D ie Funde w u r d e n unter­
sucht und da sie erg ieb ig genug erschienen, 
er r ichte te man einen Hochofen, in dessen Nähe I 
kurze Zei t darauf eine Wa lze und ejn Eisen­
hammer entstanden. Rings u m diese Stät ten 
der Erzeugung w u r d e n Arbe i te rs ied lungen ge­
gründet . Die Eisenerzeugung kam langsam i n 
Gang, hatte jedoch unter der s türmischen Ent­
w i c k l u n g u m die Jahrhunder twende zu le iden 
und brach schl ießl ich zusammen, als die napo­
leonischen Kr iege und die m i t ihnen verbunde­
nen w i r t scha f t l i chen Umwä lzungen auch in Ost­
europa ihre t ie fgre i fenden E inw i r kungen o f fen­
barten. Zur g le ichen Zei t machte sich in Ost ­
deutschland e in ständiges Au fb lühen der Tuch ­
indust r ie durch die E in führung des mechan i ­
schen Webstuh ls bemerkbar . 

A u s diesem Grunde beschloß der Besitzer 
des Hochofens, die Eisenerzeugung endgü l t ig 
zu l i qu id ie ren und die Tuch indus t r ie an ih rer 
Stel le e inzuführen. Graf Os t rowsk i besuchte d ie 
Tuchmacherstädte im deutschen Osten und wa rb 
i n Grünberg , Sagan, Gör l i t z usw. Männe r an, 
d ie sich berei t e rk lä r ten , Im We ichse l raum be i 
der Gründung eines neuen Text i l zen t rums mi t ­
zuw i r ken . Zu Ehren seines Vaters , der den Na ­
m e n Thomas t rug, gab Graf Os t rowsk i der neu 

entstandenen Tuchmachers ied lung den Namen 
Tomaschow. 

Der O r t b lüh te schnel l auf. Immer neue 
Tuchmacher kamen aus Deutsch land, b rach ten 
ih re Er fahrungen m i t und konn ten dank der 
großen Absa tzmög l i chke i ten , die der ungeheure 
russische M a r k t bot, schnel l w i r t scha f t l i ch vo r ­
ankommen. D ie v o n dem Grafen zuerst er­
bauten Häuser und Fabr ika t ionsräume w u r d e n 
den Sied lern in Erbpacht gegeben) der zuneh­
mende W o h l s t a n d setzte sie jedoch i n die Lage, 
ba ld eigene Gebäude aufzu führen und s ich aus­
zudehnen, Insbesondere w u r d e n ganz neue A n ­
lagen geschaffen, u m die fer t iggeste l l ten Tuche 
fachgemäß färben zu können. Besonders s tark 
scheinen in diesem ersten Jahre des Bestehens 
v o n Tomaschow d ie Tuchmacher aus Gör l i t z 
und Grünberg h ier ve r t re ten zu sein, denn nach 
ihnen w u r d e n die ersten Straßen benannt . Neue 
Ans ied ler , aus Brandenburg, Posen und Pom­
mern usw., kamen herzu, so daß 1830 schon 400 
Häuser In Tomaschow gezählt wurden . 

Dami t endete d ie erste Per lode des A u f ­
stiegs. Der Au fs tand der Polen gegen die 
Russen im Jahre 1830, die Kr iegshand lungen, 
Brandschatzungen And Requ i r ie rungen zogen 
auch Tomaschow stark In Mi t le idenscha l t . ' Erst 
langsam setzte danach e in Prozeß der Erho lung 
ein, der nament l i ch durch die An lage der Eisen­
bahn l in ie W i e n — W a r s c h a u stark geförder t 
wurde . Zu g le icher Ze i t s te l l ten s ich die F a : 

br ika t ionss lä t ten v o n Tomaschow auf den 
Dampfbet r ieb um. D ie größeren Fabr i ken g rün -

O. Der Jägerkre is Ka l lsch h ie l t am Sonn­
tag i m neuer r ich te ten Jägerhe im i n Ka ten­
hausen seinen d ies jähr igen Jägerappe l l ab, zu 
dem d ie Waidgenossen aus Stadt u n d Land i n 
recht großer Z a h l erschienen wa ren . Zug le i ch 
wu rde der neue Kugelschießstand der Jäger­
schaft übergeben und m i t e inem Preisschießen 
In Bet r ieb genommen. D ie An lage ist dank der 
I n i t i a t i v e des K(e is jägermeis ters W i n k e l k e m ­
per i n ve rhä l tn i smäß ig ku rze r Ze i t fe r t igge­
ste l l t wo rden u n d b ie te t die Gewähr für e ine 
gute Schießausbi ldung, der Jägerschaft . 

Schon in den f rühen Morgens tunden des 
Sonntags brachten Kremser- und K rümpe rwa ­
gen d ie Waidgenossen und Gäste, un te r i hnen 
Oberbürgermeis ter W a r s o w und Stabsjäger­
meister Oberst B e t h k e, zu dem präch t ig i m 
W a l d gelegenen Jägerhe im, w o u m 9 Uhr e in 
Preisschießen auf Tontauben begann. Unabläs­
sig kna l l t en die doppe l läu f igen Jäger f l i n ten 
u n d Brown ings , u n d meistens f l a t t e r ten d ie 
ro ten Fa l lsch i rme als Ze ichen des Tref fers 
schon be im ersten Schuß zur Erde. Es w a r 
k e i n e . Seltenheit , daß a l le 10 Tauben e iner 
Serie herun tergeho l t wu rden . Sieger dieses 
achts tündigen We t tbewerbs b l i eben Stabsjä­
germeister Obers t B e t h k e und M ü l l e r 
m i t je 19 v o n 20 mög l i chen Tre f fern vo r Hecke 
m i t 18 Tref fern. Nebenher l ie f das Kuge lpre is ­
schießen, das F r e y m i t 25 v o n 30 mög l i chen 
Ringen vo r Kers ten und K r a u k e m i t j e 20 R i n ­
gen gewann. Den Siegern w u r d e n Ehrenpreise 
über re ich t . 

N a c h einem k rä f t i gen Erbseneintopf f a n d 
im großen Raum des Jägerheimes der e igent­
l iche Jägerappel l statt , den Kre is jägermeis ter 
W i n k e l k e m p e r nach e inem Totengeden­
ken m i t der V e r p f l i c h t u n g v o n 12 Jung jäge rn , 
d ie d ie Prü fung bestanden haben, einleitete. 
I m Rechenschaftsber icht beanspruchte der 
St reckenber ich t besonderes Interesse. D ie 
abnormen Wi t te rungsverhä l tn i sse haben m i t 
dazu beigetragen, daß die Strecke n icht an d ie 
Ergebnisse f rüherer Jahre heranre ichte. Eine 
außergewöhn l i ch hohe Prozentzahl v o n Fa l l ­
w i l d wa r zu verze ichnen. 

Der Kre is jägerschaf t Ka i i sch gehör ten am 
1. A p r i l d. J . 57 WaidgenosBen aus dem Stadt­
k re i s u n d 123 aus dem Landkre is , zusammen 
also 180 an. Ferner w u r d e d ie E in te i lung der 
(•11 J ä g e r r i n g e bekanntgegeben. A n das 
K r i e g s - W H W . w u r d e n 2800 R M . a b g e f ü h r t 

deten F i l i a l en u n d nahmen Geschäf tsverb in­
dungen m i t dem russischen H i n t e r l a n d auf. I n 
Petersburg, Moskau , Charkow, Rostow usw. 
w a r e n die Erzeugnisse v o n Tomaschow wegen 
ih re r Güte u n d H a l t b a r k e l t bekannt u n d hoch 
geschätzt. 

Bis zum W e l t k r i e g h ie l t die E n t w i c k l u n g des 
Ortes, der inzwis t hen das Stadtrecht e rha l ten 
hat te , an. Dann setzte e in neuer Niedergang 
ein , der begründet w u r d e du rch d ie deutsch­
fe ind l i che Po l i t i k der Warschauer Zen t ra l ­
s te l len und v o r a l lem du rch das Fehlen der 
w e i t e n Absa tzmärk te i n Rußland. Denn d ie "heu-
gezogene po ln isch-sowje t ische Grenze ste l l te j a 
eine Mauer dar, über d ie h i n w e g es seit 1918 
p rak t i sch ke inen Wi r t scha f t sve rkeh r mehr ge­
geben hat. Kennze ichnend fü r d ie Geschicke der 
Stadt Tomaschow i n dieser Per iode w a r e n d ie 
ständig steigenden Zah len der Arbe l ts losen. 

. N o t und Elend beherrschten das B i ld der Stadt, 
in der s ich immer mehr Juden nieder l ießen, d ie 
e inen führenden A n t e i l an den Ve r fo l gungen 
u n d Bedrängungen der Deutschen Tomaschows 
hat ten. 

Der Kre is jägermeis te r nahm besonderen An laß , 
dem Erbauer des neuen Schießstandes, Bau­
meis ter L a n I (Kai isch) , zu danken. Das Jagd­
gesetz ha t e ine v o l l k o m m e n e Neuges ta l tung 
der deutschen Jagd gebracht . Waidgenossen 
w e r d e n be i kün f t i gen Prü fungen jagd l i ch -p rak ­
t ische Er fahrungen nachzuweisen haben. Die 
Bejagung ist nur be i z ie lbewußter Hege durch­
füh rbar ! Der gewissenhafte Jäger muß lau fend 
Beobachtungen des F lug- und Rotwi ldes an­
stellen,' u m sich e in Lebensbi ld des Tieres zu 
verschaf fen sowie ständige Ve rb indung m i t 
dem B a u e r und dem F o r s t m a n n ha l ten. 
D ie Zusammenarbe i t m i t diesen Ste l len Ist e ine 
der Hauptau fgaben des Jägers. W i ldbes tände 
unef Landschaft so l len i n gesundem Verhä l tn i s 
zueinander stehen. D ie r i ch t ige E ins te l lung zum 
W i l d er fo rder t eine enge Verbundenhe i t m i t 
der Na tu r . N u r so können W i l d und W a l d 
erha l ten werden . 

Z u m Schluß sprach Stabsjägermeister 
Bethke dem Jägerkre is Ka i isch und der aus­
gezeichneten Führung durch seinen Kre is jäger ­
meister besondere Ane rkennung aus und über­
m i t te l te Grüße u n d Glückwünsche des Lan­
desjägermeisters, Reichsstat thal ter G r e i s e r . 

W i e schon im Ver lau fe des Tages, u m ­
rahmte eine Wehrmach tkape l l e auch das ab­
schl ießende kameradschaf t l iche Beisammen­
sein m i t un terha l tenden We isen . 

Kutno 

Tagung der KdF . -War te . A m Sonntag wa ren 
d ie Or t swar te m i t i h ren M i ta rbe i t e rn in Ku tno 
zu e iner Kre isarbe i ts tagung in der Kre is le i ­
t ung versammel t . N a c h e in führenden W o r t e n 
du rch den Kre isobmann D z i e m b a über d ie 
Bedeutung der po l i t i schen Au fgabe der KdF. -
A r b e l t sprach K re i swar t C r a c k n e 11 e inge­
hend über die Organ isa t ion und A r b e i t d e / 
e inzelnen Sachgebiete. Diese Er läuterungen 
gaben e in umfassendes B i ld von der außer­
ordent l i chen V ie l se i t i gke i t der KdF. -Arbe i t i m 
a l lgemeinen, wobe i d ie vo rd r i ng l i chen Au fga ­
ben wäh rend des Kr ieges u n d im hiesigen 
Kre isgebie t besonders herausgestel l t wu rden . 
N a c h e inem V o r t r a g des Kre isspor twar tes 
F r i e d r i c h über d ie Bedeutung des Be­
tr iebssportes urtd der a l lgemeinen spor t l i chen 
Er tüch t igung er fo lg te e ine a l lgemeine Aus ­
sprache, d ie neue A n r e g u n g e n brachte. 

über 100 Jahre kämpfer ischen Einsatzes über­
standen, ohne daß v o n i hm von der He imat U n ­
ters tü tzung zu te i l we rden konnte . In Zei ten der 
N o t schlössen s i ch die Reihen, dann w u r d e n 
Gemeinschaftsspeisungen e inger ichtet , S t r ick-
u n d Nähs tuben ve re in ig ten die deutschen 
Frauen v o n Tomaschow, dami t sie in der Gemein­
schaft m i the l fen konn ten . Die feste K lammer , 
d ie d ie Deutschen h ie r zusammenhiel t , waren 
ih re Vere ine . V o r a l lem der deutsche Gesang­
v e r e i n und der Tu rnve re in . 1869 wurde sogar i n 
Tomaschow e in Sängerbundesfest ve rans ta l t e t 

I m J a h r e ' 1939 er re ichte diese Haßwel le 
i h r e n Höhepunk t ) damals w u r d e n mi t ten i m 
t ie fs ten Fr ieden an e inem schönen Ma isonn tag 
sämt l iche deutschen Häuser v o n dem autge­
pei tschten M o b über fa l len . Mehre re deutsche 
Menschen w u r d e n getöte t und andere schwer 
ver le tz t . A l s w i r Kor respondenten deutscher 
Ze i tungen von Warschau aus nach Tomaschow 
e i l ten, bot s ich uns e in schreckl iches B i l d der 
Ve rwüs tung . 

Wen 'ge Mona te später konn te d ie deutsche 
Bevö lkerung d ie s iegreichen Regimenter der 
deutschen W e h r m a c h t als Ihre Befre ier be­
grüßen. Das Deutsch tum v o n Tomaschow hat 

W i e e in lebendes Symbol dieses t reuen u n d 
unbestechl ichen deutschen Wesens w i r k t e einer 
der ä l testen Tomaschower Bürger, der über 90-
j äh r l ge Fabr i kan t A lexander Mü l le r , der vo r 
e in igen W o c h e n gestorben ist. Sein Va te r wa r 
1825 aus Gründberg als e'ner der ersten nach 
TomaBchow gekommen, der Sohn hat d ie gan­
zen Jahre der En tw ' ck l ung , der Entbehrung und 
des Kampfes mi ter leb t . Er sah auch noch d ie 
Tage der Fre ihei t . Seine K inder und Kindes­
k i nde r werden nun das W e r k fprtsetzen, das 
ihre Vo r fah ren h ier begonnen haben. 

A h n l i c h e Schicksale g ib t es v ie le i n diesem 
Lande, manch einer der Deutschen aus den 
Städten und Dör fe rn des f rüheren Kongreß­
polens hat als russischer Soldat gedient. M a n ­
che v o n i hnen haben den Russisch-Japanischen 
K r i e g mi tgemacht , andere kämpf ten gegen d ie 
T ü r k e n , und ein ige t ra f auch das b i t tere Los, 
wäh rend des We l t k r i eges gegen die e igenen 
Brüder kämpfen zu müssen. Abe r a l l diese P rü ­
fungen haben d ie Männe r h ier draußen n u r 
s tärker u n d entschlossener gemacht. Ih re ganze 
K ra f t setzen sie je tz t e in, um tät igen A n t e i l 
zu nehmen an dem Au fbau dus Ostens un te r 
deutscher Führung . Axel Ernst, 



M. J a h r g . L i t z m a n n s t a d t e r Z e i t u n g — M i t t w o c h , 20. M a l 1942 Nr. Wi 

i d tverwa l lung . 
sntschütz ver-
dem Gebäude 
ammandantur-
en. Der Amts -
i ieselben ein­
i nne ren neue 
her raumbe-
ung zu schaf-
mehr das ge-
nen rund 20 
leht, w i r d die 
t l i ch e r le lch-
i e m a l lgemel -
und bei den 

beispielsweise 
we rden , nur 

Jungmäde ln , 
unsere Jung-

>) am Sonn-
wie hat ten es 
i t tern, den In 

war , Freude 
rb indung z w i -
l t . F rüh l ings­
eigene L ie-

das vo l l e 
istiges La ien-
" i n Ka l l sch . 
l inem selbst-
l iren. N ich ts 
, sie spie l ten 
l iehen Dienst 
Le i tung des 
die w i r k l i c h 

appell 
2n jagen 
nderen An laß, 
tandes, Bau-
»n. Das Jagd-
Neugestaltung 
V aidgenossen 
jagdl ich-prak-

haben. Die 
Hege durch­
muß lau fend 

Rotwildes an-
les Tieres zu 
rb indung m i t 
a n n ha l ten , 
e i len ist eine 
Wi ldbestände 
m Verhä l tn i s 
i s te l lung zum 
ndenhei t m i t 
I und W a l d 

s jägermelster 
i n d der aus-
n Kre is jäger -
us und über-
he des Lan-
r G r e i s e r . 
Tages, u m -

luch das ab-
Beisammen-

inntag waren 
sin i n Ku tno 
der Kre is le i -
iden W o r t e n 
b a über die 
je der KdF.-
n e 11 einge-

A r b e i t de* 
i r läuterungen 
i der außer-
IF.-Arbeit i m 
chen Au fga -
im hiesigen 
e i l t wu rden , 
issportwartes 
ng des Be-
i spor t l i chen 
imeine Aus-
ichte. 

isatzes über-
' He imat U n -
n Zei ten der 
lann w u r d e n 
i tet , S t r ick-
s deutschen 
der Gemein­
te K lammer , 
h ie l t , wa ren 
che Gesang-
irde sogar in 
veransta l tet . 

9 t reuen und 
w i r k t e einer 
der über 90-
ler, der v o r 
a Va te r wa r 
ersten nach 

hat die gan-
behrung und 
ch noch d ie 
und K indes­
tsetzen, das 
en. 

le in diesem 
;n aus den 
in Kongreß-
idient. M a n -
Japanischen 
n gegen d ie 
b i t tere Los, 

die e igenen 
II diese Prü -
raußen nu r 
. Ihre ganze 
igen A n t e i l 
>stens unter 
xe i Ernst 

F A M I L I E N - A N Z E I G E N 
0p HARALD PRESSLER und IRMA 

PRESSLER, geb. Demme, geben 
Ihre am 20. Mal In Kallsch statt-

J Jlndende Vermahlung bekannt, 

Co Fs grüßen als Vermählte: Unter-
atllzler HEINZ CROSSE, z. Z. In 

Vrlaub, und Frau, ELL!, qeb. Rau. 
Alexandrow, IB. Mal 1942. 

tjKl^t Tieferschüttert erhielten wir 
KMM ) die lUr uns Immer noch un-

* • » faßbare Nachricht, daß am 
24. 4. 1942 mein innlgstgellebtcr 
Jüngerer Sohn, Bruder. Nette und 
Vetter, der 

Soldat 

Georg Rudolph 
Im Alter von 24 Jahren hei den Ab-
Wchrkämplcn Im mittleren Abschnitt 
der Ostlront sein junges Leben, ge­
treu seinem Fahneneide, lllr Führer, 
Vnii. und Vaterland gab. 

In tiefem Schmerz: 
Die Mutter Martha Rudolph, Bru­
der Harry Rudolph und Verwandte. 

•JjJP̂ i Auf dem Felde der r.lue 
starb den Heldentod am 

Jf_, 3 . 3 . 1942 ftlr Führer und 
Vaterland Im Osten mein Heber 
Sohn, unser guter Bruder und lieber 
Freund, der 

Oefr, In einem Inf.-Reg. 
Ar tur K o s i n 

geb. 19. 11 . 1918 In Eichstädt, 
Kreis Warthbrucken. 

In tiefem Schmerz: 
Dls Mutter Olga Rosin, geh. Klin­
ker, seine Brüder Aliens, z. Z. 
Wehrmacht, Julius, Kriegsbeschä­
digte! In iiciittr.mii! Ildung, und 
seine Freundin Alma Deter. 

Deiner gedenken Immer In treuer 
Kameradschaft 

Führer und Sefolgsehalt 
des Postamtes Eichstädt'. 

UnlaBbat und schwer trat 
uns die traurige Nachricht, 
daß am 22. 4. 1942 unser 

inniggcllebtct Sohn, Bruder, Schwa­
iger und Onkel, der Freiwillige 

^•Schutze Richard G l ä s e l 
Rückkehrer aus Wolhynien, Kr. Luzk, 
im blühenden Alter von 18 Jahren 
B Monaten beim Kampf gegen den 
Bolschewismus den Heldentod lür 
Führer nod Vaterland starb. 

In tieler, aber stolzer Trauer: 
Adolf Oläsel und Mathlide, geb. 
Rclhnhard, als Eltern, Otto, Ed­
mund, Waldemar, Klara, Maria, 
Gertrud als Geschwister, Paul Lip­
part als Schwager, z. Z. Ostfront, 
Oskar MatehUe als Schwager, Ida, 
Frieda als Schwägerinnen und die 
Großmutter. 

Ruhe sanlt, du gutes Herz; wer dich 
gekannt, tühlt unseren Schmerz. 

Deutsche Stenotypistin möglichst' Wohnung, 4—S Zimmer, hier, Zcn 
für sofort gesucht Vorstel lung | 
nach • orhtr . lernmündl. Anmel ­
dung. Artur Schröter cV Co., Le­
bensmittel- und Kolonlalwaren-
großhandlung, Litzmannstadt, Kö-
nig-Hcinrich-Strane 26. 

Einige erlahrene Verkäufer innen, 
die bereits In der Texti lbranclie 
gearbeitet haben und die deutsche 
Sprache, In Schritt und W o r t be­
herrschen zum sofortigen Antr i t t 
gesucht. Angehote mit Angabe 
der bisherigen Tät igkeit und kur­
zem Lebenslauf an die L. Ztg. un­
ter 7494 erhclen. 

trum, gesucht. Bedingung: Vor­
derhaus, Bad, elektr. und Gasan­
schluß; Voror t mit Bahnverbin­
dung nach der Stadt auch mög­
lich. Evtl . Tauschwohnung, 4—5 
Zimmer, Nähe Berlin, mit allem 
Komfort, Kurort der Märkischen 
Schweiz In V i l l a . Angebote un­
ter 7716 an die LZ. 

Kaulmann (Deutscher) sucht gut 
möbl. Zimmer. Angebote unt. 7723 
an die LZ. 

V E R L O R E N 

Goldene Armbanduhr in der Ost-
landstroße, Ecke Buschlinie, , am 
17. 5., um 11 Uhr vormittags, ver­
loren. Der ehrliche Finder wird 
gebeten1, diese gegen Belohnung 
in der Ostlandstraße 119, W . 8, 
Ruf 159-74, abzugeben. 

Tobakkarte des Friedrich Preisen-
danz, AlexanderhofstraBe 339, 
verloren. 

Verkaufskraf t mit Fachkenntnissen 
sucht Reformhaus, Adolf -Hl t ler -
Straße 3 9 . 

Verkäufer in , 
die gleichzeitig mit Kontor- und 
Schreibmaschinearbeiten vertraut 
ist, iür Texti lwarengeschält solort 
gesucht, . Angebote unter 1955 an 
die L. Z tg . 

Für Führer und Vaterland 
starb am 14. Mal den Hel­
dentod unser lieber Sohn, 

'Unteroffizier 

Hans-Joachim T a m m 
In Stolz und Trauer: 

Familie Gustav Erich Tamm und 
Frau, Gertrud, geb. Linke. 

Litzmannstadt, den 18. S. 1042, 
Spinnlinie 73. 

W i r suchen 
für bevorzugte Stellung gewandte 
Junge Deutsche mit guten deut­
s c h e n Sprachkenntnissen, sichere 
Reclinerin. Großhandlung, Adolf-
Hltlnr-Straße 5, Front, 1. Stock. 
Vorzusprech zwlsch. 9 u. 15 Uhr. 

Umgebung Litzmannstadt möbl. Z im­
mer mit Kochgelegenheit sucht 
Frau mit Kind, mit Zufuhrbahn er­
reichbar. Angebote: Litzmann­
stadt, Schlageterstr. 98, W o h n . 45. 

Haushaltungsauswels der Gertrud 
Bortel, Erzhausen, Wallenstelnstr. 
32/34, W . 6, verloren. ^ _ 

U N T E R R I C H T 

Klelderkarte Nr . 353 536 Eugenie 
Maslowski , Bäckergasse 23, ver­
loren. 

W e r erteilt Akkordeon-Unterr icht? 
Angebote unter 7714 an die LZ. 

W e r möchte meine Tochter zur 
Oberschulprülung vorbereiten? 
Fernruf 148-19 

KraftwagenlUhrer für leichten Last­
kraf twagen zum sofortigen Antr i t t 
gesucht. Zu melden bei der Fir­
ma , .Palermo", Ostlandstraße 127. 

TlelerschUttcrt erhielten wir 
am 10. 5. die lür uns noch 
Immer unfaßbare Nachricht, 

daß am 9. 3. In soldatischer Ptllcht-
erlflllung mein heißgeliebter, treu­
sorgender Sohn, unser Heber Bru­
der, Neffe und Bräutigam, der 

H -Sturmmann 
A r t u r H e n k o 
Inhab. d. E. K. I I . Kl. 

Im blühenden Alter von 21 Jahren 
•ein Junges Leben lür Führer und 
Vaterland gab. Sein sehnlichster 
Wunich, telne Lieben in der Heimat 
wiederzusehen, ging Ihm nicht In 
Erfüllung. 

In tletcm Schmerz: 
Die Mutter, ein Bruder, die Braut 
sowie die näheren Voi wandten 
und Bekannten. 

Maksmiljanow, Kreis Tomaschow. 

I-Wgf- Wir erhielten die ichmerz-
| J L 5 P T liehe Nachricht, daß unser 

a m guter, Heber Sohn und Bru­
der, der 

OberschDtze In einer {(-Pol.-Dlv. 
i - . <•-,: Kauffeldt 

geb. am 6. 12. 1919 In Rcval 
in den Kämpfen im Osten lür Füh­
rer und Reich am 22. April den 
Heldentod land. 

In stolzer, tiefer Trauer 
Edmund, Olga und Erich Kautfeldt 
und Verwandte. 

Kaiisch, 17. Mal 1942. 

Nach Oottes unerforsehllchem Rat­
schluß verschied nach langem, mit 
unendlicher Oeduld ertragenem Lei­
den am 18. Mal mein treuiorgender 
Mann, Uber alles geliebter Papa, 
Opa, Schwiegervater, Bruder, Schwa­
ger, Onkel und Vetter 

Emil Relnsch 
im Alter von BS Jahrea. Bit Be­
erdigung findet am 21 . 5. um 18 
Uhr von der Leichenhalle «et alten 
kath. Friedhofe! aus ttatt. 

In unermeBIldtem Schtncrz: 
Die Hinterbliebenen. 

Unser langjähriger Kassierer und 
Arbeitskamerad Emil Relnsch war 
uns ein pfllchtgctreuer Beamter und 
guter Kamerad, denen Andenken 
wir ttett In Ehren halten werden. 

Die BetrltbtlUhrung und Gefolg­
schaft der Indus'rlewerke Emil Elsen 

4 Gebr. Schwolkert, AO., 
In Litzmannstadt. 

Markenar l l ke l l l rma 'sucht Werbeda­
men. Geschäftstüchtige Damen 
mit guter Garderobe und besten 
Umgangsformen werden um Be­
werbung gebeten. Auch Verkäufe ­
rinnen können eingearbeitet wer­
den. Geboten w i rd fet tet Gehalt , 
Speien und Provit ton. Angebote 
unter 1945 an die LZ. 

Kontorist in - Anfänger in , die die 
deutsche Sprache in W o r t und 
Schrift beherrscht, zum sofortigen 
Ant r i t t gesucht. Ausführl iche 
Angebot« unter 7712 an die LZ. 

Blumenbinderin zu tofort lgem An­
tritt getucht. Me l t t e rhau t t t r . 67, 

Hausmädchen, möglichst deutsch-
tprechend, für V ier -Z lmmer-Haus-
halt (2 Kinder) gesucht. Me lden 
Kaddatz, Adolf -Hlt ler-Straße 59, 
W . 35, Ruf 201-81. 

Et hat Oott dem Allmächtigen ge­
lallen, meinen teuren Otiten, unse­
ren lieben Vater, Schwiegervater, 
OroBvater, Bruder und Onkel 

E D U A R D R I C H A R D N E U M A N N 
geb. am 3 . 4. 18S8 

ganz plötzlich zu tlch zu nehmen. 
Die Beeidigung onserei teuren Ent­
schlafenen findet am Donneritag, 
dem 21 . S. 1942, um 17 Uhr von 
der Leichenhalle dei altes ev. Fried­
hofes aus statt. 

In tiefem Schmerz: 
Die trauernden Hlnttrblltbtntn. 

Fi lhrendet A l t re lchtwerk 
für Ksrtonagen, Fal t ichacbteln u. 
Apothekenverpackungsmittel ver 
gibt Generalvertretung ihrer Fa 
br ikate iür den War thegau. Die 
Einrichtung einet großen Auslie­
ferungslager! Ist , vorgesehen. Bei 
den Apotheken eingeführte Her­
ren wol len sich bewerben untet 
1952 an die L. Ztg. 

Junger Dip lom - Ingenieur, Masch! 
nenbau, tucht Beachäfttguhg im 
Betrieb oder Konstruktionsbüro 
Angebote: Mägg l , Grätz (Poten), 
Bentschener Straße 1. 

i in die vielen Beweise herrlich« 
Teilnahme beim Helmging meinet 
Heben Oatten 

Reinhold Schlnke 
sage ich allen meinen herrlichsten 
Dank. Insbesondere danke Ich der 
Gefolgschaft der Firma P. T. w., 
Irühcr „Kindler", sowie allen 
Kranz- und Blumenspendenu 

In tieler Trauer: 
Die Gat t in . 

Beerd igungs-Ansta l ten 
Bestat tungsanstal t Gebr . M. und 
A. K r i e g e r , 

vorm. K. Q. Fischer, Li tzmann­
stadt, König - Heinr ich - Straßo 8!) 
Ruf 149-41. Bei Todesfüllen wen­
den Sie sich vertrauensvoll an 
uns. w i r beraten Sie gern. 

Besta t tungs ins t i tu t 
»osel Gttrtntsr & Co., 

Litzmannstadt, Zentrale: . Heer­
straße 10, Fi l ia le: Adolf-Hlt ler-
Btraßo 275, Ruf: 114-04 und 114-05 
Oecrründet 1888. 

P F F E N E S T E L L E N 

• üchhalter, der In -Durchschreibe-
Buchhaltung mit Kontenrahmen 
Stauerwesen, Lohnabrechnung u 
Korreipondcnz f i rm ist, w i rd von 
einem Handelsunternehmen als 
Stütze det Cbe l i für sofort ge 
tucht, />• • • hol« mit Lebenilauf 

«Unter 7711 an die LZ. 

* * ' Pablanlce. 
Jvird deuttchspreciiender Buchhal­
ter für Maschinenfabrik gesucht. 
Angebote unt. U. H . 2953 an G, 

. j jgerkens , Anz . -Ml t t l . Hagen i . W , 
l | , r leitende Stellung-

Ja der Textl lbranche wird ein er-
' •hrener Kaulmann gesucht. An­
gebote mi t kurzem Lebcnslaul U 
Zeugnlfabschrlften an die 1.. Ztg 

0""er 7492 zu richten. 

Hl l f tbuchhalter , der deutschen Spra 
cha mächtig, mit der Lohnabrech­
nung bekannt, w i rd geaucht. A n 
geböte unter 7729 an die L. Ztg 
erbeten. 

Mehrere Kraftfahrer 
mit Führerschein n und I I I zum 
möglichst baldigen E i n t r i t t ge­
sucht, Bs kommen nur zuver lä i 
i lge Wagenptleger mit läng. Fahr­
praxis in Betracht. Auch auswär­
tige Bewerber, für die Wohngele 
genhelt besteht, werden berück­
sichtigt. Persönliche Vorstel lung 
täglich von 9—13 U b r bei der 
Dienststelle: „Relchskommli tar 
für die F e s t i g u n g deutschen V o l k s 
turnt"; Volksdeuttche . M i t t e l s t e l l e 
Abt . Kraftfahrzeuge, Litzmann 
S t a d t , Adol f - Hi t ler - Straß» 119 
Fernruf 153-35. 

Kradfahrer für L K W . wi rd geaucht 
Spedition König-Heinrlch-Str. 28 
Ruf 162-16. 

Arbeltsbursche, der deutschen Spra 
che mächtig, wi rd getucht. Spedl 
t lon A . Wenske, König-Heinrich 
'Straße 28, Ruf 162-16. 

Perfekte StenotypItUn für ein neu zu 
errichtendes Verkaufsbüro einer 
größeren Gesell ichaft gesucht 
Ausführliche Angebote unter 7727 
an L. Ztg. 

'hedlteur, der mit Veisnnd und Ab-
{Schnon vertraut I i i , w i rd von 
•Üeslger Spadilionsfirma gesucht. 

. Angebote unter 7724 an die LZ. 
v * t > e t e n . 
f*—- — -

"MorUtln und Konlnrlst in-Anfün-
' f« t ln für sofott gesucht. Elnwand-
l'oles Deutsch .erwünscht Ange­
bote an LZ, unter N r . 7704 

Selbständige Sekretärin für verant­
wortungsvollen Pol ten gesucht 
Gewi i i enha f te t Arbelten Bedin­
gung. Angeb. u. 1945 an die LZ 

Deutsche Stenotypistin 
i möglichst für sofort getucht. Vor 

zustellen bei Ohlendorf! & Co, 
KG., Lltzmannttadt. Adolf-Hit ler 
Straße 67. 

V E R T R E T E R 

S T E L L E N G E S U C H E 

Suche Stellung al t Fi l lal lclter in 
Getreidebranche, hei Genossen­
schaften und ähnlichen Betrieben 
für sofort oder 1, Jul i . Angebote 
unter 1954 an die 0. Ztg. erbeten, 

Sprachen-Unterricht. Deutsch, Eng­
lisch, Russisch. MeisterhausstraDo 
9 0 , W o h n . 12. 

Goldene Armbanduhr (Andenken) 
in den Abendstunden det 18. M a i 
1942 auf dem W e g e von Helnzels-
hof (Erlenweg — Vorwerkst f . — 
Glycinenalle) nach Litzmannstadt-
Stadt (Deutschlandplatz — Fride-
rcusstr. — Robert-Koch-Straße — 
Zlethenstroße) verloren. Der Fin­
der wird gebeten, sie gegen Be­
lohnung in der Ziethenstraße 126, 
W . 5, abzugeben. 

V E R K Ä U F E 

Ferkel , Plauen und Zierfasanen ab 
zugeben. Anfragen an Felix Mül­
ler, Landshut (Bav.) 75 

Entlaufen kleiner brauner Rehpint­
scher, Rüde. Gegen Belohnung ab­
zugeben Maßschneiderei Hoffmann, 
Adolf-Hither-Straßo 93, W . 6: \ 

Drehbank, 7 m lang, zu verkaufen 
Preis 1800 R M . Angebote unter 
7702 an die LZ. erbeten. 

Kleiderschrank, hel l , fast neu, 500 
R M . , zu verkaufen Breslauer 
Straße 12, W . 4. 

Motorrad „Tr iumph" 350er, Sport 
maschtne, neuwert ig , 750,—, to 
fort zu verkaufen. Kaiisch, Gne-
sener Straße 7, 

Scldendecke, 1,80X2,10, für Flügel 
decke geeignet, zu verkaufen, 180 
R M . Meisterhaut t t r . 40, W . 3. 

Bandoneon mit Noten ( W e r t 80 RM.) 
für 200 R M . zu verkaufen. Dan 
zlger Straße 31/17. 

Traktor , Fordion, neu überholt so­
w i e Anhänger, alles fast neu be 
reift, zu verkaufen. Angebote un< 
ter 7720 an die L. Ztg. 

„ I c a " , Fi lmpackkamera, 9 X 1 2 , mit 
Lederlutterral und Stativ, 150 H M . 
zu verkaufen. Horst-Wessel-Str 
102, W . 13, ab 19 UhfS 

Zwei Steppdecken, ganz neu, Frie 
densware, Je 100,—, zu verkau 
fen. Litzmannstadt, Wa ldborn 1, 
Imker t t raße 6. 

1 Bettstelle, neu, 100,—, zu verkau 
fen. Tautche auch goldene Ohr­
ringe gegen Damcntchuhe, Größe 
35/36. Angehote unter 7728 an LZ 

Drahthaar-Fox 
175-35. 

zu verkaufen. Ruf 

Tlech, 4 Stühle, 140,—, verkaufe 
Danziger Straße 38. Besichtigung 
15 b i t 18 Uhr. 

K A U F G E S U C H E 

Jüngere Bflrokralt, mit Buchführung, 
Lohn- und Steuertachen vertraut , 
tucht Nebenbeschäftigung fflr e i ­
nige Stunden wöchentl ich. Ange­
bote untor 7709 an die LZ. 

Industr ickaulmann, 
27 Jahre, mit mehrjähriger Tät ig­
ke i t als zweiter Einkäufer, sucht 
sich zu verändern In leitende Stel­
lung. Angebote unter 1953 an 
die LZ. 

Bilanzsicherer Buchhalter mit Durch­
schreibesystem u. Kontenrahmen 
vertr. sucht Stellung (Groß- und 
Einzelhandel) evt l . stundenweite. 
Angebote unter 7719 an die LZ. 

Baulachmann, f irm in sämtlichen 
Maurer - , Zimmerer- und Eltenbe-
tonarbeiten, vertraut mi t telbstän-
dlger Einrichtung und Durchfüh 
rung von groß. Baustellen, sucht 
entspr. Anstel lung. Antr i t t sofort, 
auch Osten. Angebote unter 7726 
an die L. Ztg. 

Kaulmann, (energ) , Al t re lch, tucht 
Stallung als Lagervcrwalter . Zu­
schriften mit Gehaltsangabe unter 
7721 an die LZ. erbeten. 

Fabrikgebäude mit einer Nutzfläche 
von etwa 800 b l i 1500 qm, mög­
lichst mit Platz, zu kaufen oder 
zu mieten gesucht. Angebote un­
ter 7520 an die LZ. 

Plalz In der näheren Umgebung von 
Litzmannstadt zu kaufen gesucht 
Ausführl iche Angebote mit Prel l 
unter 7687 an die LZ. 

N ä h m u i c h l n * zu kaufen gesucht 
Angebote unter 7691 an die LZ 

Gemelntchal t tküche 
sucht solort einige größere Koch 
töple, 2 b i t 3 Wannen und ton 
stlge Küchengeräte. Gef l . Ange 
böte t lnd zu richten aa Landrats­
amt Litzmannstadt, Moltkestr . 148a 

Kaule sofort für Pony-Pferd kleine 
Resorks oder andere Britschka 
Angeb. n. 7686 an die LZ, erbet 

H l l f tbe t l i te l la mit Matratze oder 
Liegesofa zu kaufen gesucht. Ra 
degast, Flurweg 20, W . 1. 

Frackanzug, Größe 175, zu kaufen 
gesucht. Ang. u. 7710 an die LZ, 

Jüngerer tatkräft iger 
Holz - Fachmann, Betriebsfahrer, 
tucht im Protektorat, Generalgou­
vernement oder In den neuen Ost­
gebieten Holzbearbeitungswerk 
a l t kommlnar lscher Leiter bei 
evt l . tpäterer Übernahme. Kapital 
vorhanden. Angebote erbeten un­
ter M h m . 4261 an Ala-Anzeigen-
Geaellschaft, m. b. H . , Mannheim. 

Periekte Stenotypistin (Altrelch), 
I. Kraft , sucht gute Dauerstellung 
als Sekretärin. Angebote unter 
7722 an die LZ. 

Deutsche Frau, intell igent, ehrlich, 
sauber und zuverlässig, sucht Stel­
lung als Wirtschafter in In frauen­
losem Hautha l t , am liebsten auf 
dem Lande. Angebote unter 7725 
an die LZ. 

M I E T G E S U C H E 
Wohnung, 3 bit 4 Zimmer, Bad und 

Beigelaß, zu mieten gesucht. A n ­
gebote unter 7704 an die LZ. 

Perlekle lUchtlge StenotypIsUn, 
1. Kraft, von Großbetrieb a l t Se­
kretär in in angenehme Dauerstel­
lung für sofoit gesucht. Ausführ­
liche Bewerbungen unter 7573 an 
die LZ, erbeten. 

Zimmer, gut möbliert, tucht älterer 
Herr , der monatlich nur zwei - bis 
dreimal aul einige Tage In Lltz« 
mannstadt anwesend Ist. Ange­
bote unter 7584 an .die LZ. erbet. 

Wehrmachtangehöriger sucht so 
fort auf 8—14 Tage für seine Frau 
gut ^möbliertes Zimmer Nähe Ge-
neral-Utzjnann-, Mackcntent t raße. 
Angebote unter 7707 an die LZ. 

Klavier zu kaufen gesucht. Ange 
böte unter 7708 an dl« LZ, 

Drahtzaun und Stacheldraht in ge 
brauchten) Zuttande zu kaufen 
gesucht Danziger Str. 94, W . 6, 

Pathepbon mit RadioanschluB und 
Platten zu kaufen getucht Tauent 
zlenstr. 36, W . 2, von 18—20 Uhr 

KOhltchrank zu kaufen gesucht 
Angebote unter 7713 an dl« LZ. 

Voigtländer-Bri l lant, 6X9 , zu kau 
fen gesucht, Angebot« unter 
7715 an die LZ. 

Rundfunkgerät zu kaufen gesucht 
Angebote unter 7699 an dia LZ 

Gebrauchten Masebendraht 
sucht zu kaufen Gut Pruschkow 
Kre i t Latk . 

Kaufe tofort P K W . 
in betriebsfähigem 
2 Liter Hubraum. 
Theodor Al lgäuer, 
Straße 88, Fernruf 

Zustand« b l i 
Angebote an 
Adolf -Hit ler 
142-12. 

Kleiderschrank, zweitürig, zu kau 
fen gesucht. Angebote unt. 4731 
an die LZ, 

Gaskocher, Bügeleisen und groß 
W a n n e dringend zu kaufen g« 
sucht. Angebote unter 7730 en 
die L. Ztg. 

Ein Kinderaportwagen wird getucht, 
Schauenburger Str. 36, W . 4, von 
12 bit 14 Uhr. 

Radto-Emplänger zu kauten gesucht 
Angebote unter 7703 an die LZ 

Elektrischer Kühlschrank, in gutem 
Zustande, wi rd gesucht. R,uf Nr, 
230-23. 

T A U S C H 
Staubsauger (Progreß) 220 Vol t , ge­

gen 120 V o l t zu tauschen gesucht. 
Erna Lücke, Litzmannstadt, Straße 
der 8. Armee 107. W . 5. 

V E R S C H I E D E N E S 

Junge Dame tucht .Wochenende und 
daselbst Ur laub mit Pension auf 
dem Lande in der, Nähe von Litz­
mannstadt zu verbringen. Zuschr, 
unter 7706 an die LZ. erbaten. 

Sommerfrische auf dem Lande, wo 
auch Angelgelegenhelt, auch För 
t tere i , sucht deuttche Familie mit 
Kindern In den großen Ferien 
Dentist Hanke l , Pablanlce, Schul­
gasse 2. , 

Blutspender för Gruppe A wird 7 u r 
Blutübertragung sofort gesucht. 
Melden Ruf 155-73, Zlelke. 

Zahnarzt Ubernimmt gute Praxis 
bzw. Vert retung. Angebot« unter 
7732 an die LZ. 

Sommeraulenlhalt mit Pension Iür 
2 bis 3 Famil ien auf k l . Gut an 
W a l d und Seen. (Berücksichtigt 
werden nur Angebote für den 
ganzen Sommer.) Angeb. an die 
L. Z. unter 1956.. 

G e s c h ä f t s - A n z e i g e n 

A Q U A H E L L - P A P I K H , 
Mil l imeter, k lar und Zeichenpa­
pier In Blocks, Bogen und Rollen 
eingetroffen — G r e t e G r o ß 
Str. der 8. Armee 68, Ruf 177-33 

W i r l i e f e r n 
sämtliche Bauwerkzeuge und Ge 
rate. Rüsten Ihre Reparatur­
werkstatt mit Werkzeugen und 
Maschinen aus. Fert igen Ersatz 
teile aus Stahl-, Grau-Rotguß 
usw. an. Verlangen Sie unver 
blndllohe Beratung von Erwin 
Bischoff, Baumaschinen, Brünn— 
Protektorat.Trautenberger Gasse C 
Ruf 10220. 

H a k e n k r e u z t a b n o n , 
Rclohsdlenstfahnen, Autowtmpel 
Erste Litzmannstadter Fahnen 
fabrik, L id ia Pufal, Litzmannstadt 
Adolf-Hit ler-Str. 158. Ruf 102-52 

Bier — Limonade 
Ruf 212-94 

F i rma A. Mlelntkow, 
Schlageterstraße 92, Ruf 208-21 
kauft lautend Tepplohe aller A / t 
Kr istal le, Porzellan, Gemälde 
silmtl. Antlquttätsgegeostände u 
Möbel. 

Werkzeuge 
für Tischler, Zimmerleute, Maurer, 
Töpfer und Fliesenleger finden 
Sie Im Fachgeschäft Fr iedrich 
Stelp - Posen, Halbdorfstr. 41 
Rut 1479. 

Glns-Parkett-Gebäuderelnlgung, 
O. Bigotte, Glas- und Gebäude 
relnignngsmelster, Moltkestraße 
121/26, Ruf 118-88. 

An al le Textt l tabrlkantenl 
Montage-Arbelten aller Text l lma 
schüren Überführt ausschließlich 
das Büro für Montage und Dettum 
tage von Texti lmaschinen Wi lhe lm 
Kart, Litzmannstadt, Zlethenstr. 47 
(alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-40. 

Kaule ganze Sammlungen 
\ und einzelne Kunstgegenstande 

Gemälde alter und neuer Meister, 
Möbel, Porzellan, Tepplohe, Ant i ­
quitäten usw. Max Kunert, Kunst­
handlung, Adolt-Hlt ler-ßtraße 178 

Glas-, Parket t - und Gebäude 
Reinigung 

A . n . l l . SchuschklewItSob. Buscb 
l lnle 89 - Rut 128-02. 

Schrott, A l t m e t a l l e 
Jeder A r t und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstadter Schrott- und 
Metall-HandeL Lagerstraße 27'29 
Ruf 127-05 

L l U m u n n s t U d t e r 
A l t m a t e r i a l Handlung • 

kauft ständig Lumpen, Alteisen 
Metalle, Papier und- holt ab 
A . Schmidt, Straße d. 8. Armee 12», 
Rut 142-80. 

G a r o n t o I'hinter­
laßt ottir.oli In G* -
( d B « RSnder. M t l i t lo iwn 
Mit Are oder VIm «ntfemtn. In 
nackigen fallen 
halfen mverzüg-
I I * • I n l g * 
Tropfen ver­
dünnt«- Sali 
•durei Auf «Inen 
Lappen irdufeli 
end enhjpreoSend 
reiben I 

lieh K h a n 

jScJton und gcp<ßegt 

durch N I V E A . 
Creme, die dia 
zarte Haut kräf­
tigt. Sorg fä l t ig 
verreiben, denn 
Nivca ist knapp,-
was es gibt, soll 
v i e l e n zugute 
kommen. - Sei 
sparsam damit ! 

JLa r -Glüh strumpfe 
Stets ein Qualltätstabilkat. Llelctbii 
ltt jede gewünschte OrSSe and Aus­
fertigung Iflr Gasbeleuchtung, passend 
für Sturmlaternen und Starkllcht-
lampen (mit flüssigen Brennstolleo) 

wie System 
Bang, Mizlm, Fetromar, Aldi S. 8. 
A a 11 a g e o sind zu richten so: 

„ Z A R " A . G . 
I N D U S T R I C W R R K E 

N E U T 0 M I S C H E L (Wirthigtu) 

Für Jlire Gesundheit 
itl das Bette gerode gut genua. 
Die Vorzüge det Maleriols (Zoll-
Hofi-Flaum) und peinlichste Sorg­
falt bei der Herstellung erworben 
und erhallen der neuzeitlichen 
Cornelia-H/gien« das Vertrauen 
von Millionen Freuen im In* und 
Ausland. 
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LITZtiANNSTAOT-CIECHONICE 
Ruf 100-25 M ^ « M B f f 

Essig- unrJ Llmonaden-FaHriKen 
empfiehl t 

Feinsten 
Tafeiessig 

^ H e i t m a n n 

Eftrfätrb 

UN* CM 
in Drogen-,Farben nnd einschlägigen] 

Handel zu haben. 

Badesalz aus 
Humannsoatt 

Sabr empfehlenswert 
bei Rheuma, Muskel', 
Qelenk-,Frauen',Stoff-
wecb*el- u. Kreislauf-
Erkrankungen, vorrä­
tig in Apotheken und 
Drogerlen 

Großbezitff durch 

Ludwig Spieß u. Sohn AI 
Litzmannstadt, 

Hermann-Göring-Straße 129 \ 

THEATER 

GliederreiBon 
Hexenschuß 
Rheuma.«. 

tnsC'Hfloftec mdtmt htdftfo. 
Dutrf) eine bebeutenb oeftelgette 
DutdibUitung Ott ethtanhten Stelle 
coetürn öle ben Buirner} oecurja> 
tlicnben Stoffe fottoefdimemmL 
ßdion bolb ttltt Anbetung und 
fiefttfung ein. Saubete flnaKiv 
bung. Beine Stöeung maTicenö bet 
Ptbelf. Jn flpolriehen 311 BHI. 1.31. 

Wanzen 
uud lonBtlgptn 

U n g e z i e f e r ! 
Eine wirksame Bekämpfung 

mit Spezialmitteln tn 
Wolinuiif/en 

Mietshäusern 
öffentlichen Gebäuden 

führt durch: 

„Asitä" Serum-Institut 
0. in b. iL 

Abteilung Vorralsschutz 
und Schädlingsbekämpfung 

UtlfflBOUtidt. AOClrHitiei-Sli. 71, RU! 165-20 

Theater , zu L i t z m a n n s t a d t . stji. lt. 
Bühnen. Moltkestraße.—Mittwoch, 
20. Mal, 20 Uhr KdF. - Krnlih-
rungs- und Wlrtschaftsamt. — 
Zum letzten Male „ M a ß l u e 
Maß" , Lustspiel von Shake­
speare. — Donnerstag, 21. Mai, 
20 Uhr KdF.-RIng 2 „ D a s H i m ­
m e l b e t t v o n HUgenhöh" , ein hei­
teres Spiel von Gerhard Brückner. 
—Frei tag, 22. Mal, 20 Uhr 17. Vorst, 
f. d. Frei tag Miete, Freier Karten­
verkauf, Wahlfreie Miete „ A n n ­
c h e n v o n T h a r a u " . Operette 
von Heinr ich Strecker. — Sonn­
abend, 23. Mal, 20 Uhr Freier 
Kartenverkauf, Wahlfreie Miete 
„ D a s H i m m e l b e t t v o n H i l g e n -
h ö h " . 
Vorverkauf l d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 8 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
tUhningstag. 
Mi t te i lung an die Inhaber der 
Platzmieten. Die ScitauspielRut 
scheine der Wahlfreien Platz 
miete ver l leren mi t dem 31. Mal 
ihre Gült igkeit . Die Operetten­
gutscheine der Wahl f re ien Miete 
ver l leren Ihre Gült igkei t mi t dem 
29. Juni . Es w i r d darauf hinge­
wiesen, daß für nicht benutzte 
Gutscheine die fäl l igen Raten 
auf jeden Fal l bezahlt werden 
müssen. 

M a l , Könlg-Helnrlch-Strnße 40. 15, 
17.30. 2(1 (Ihr, sonnt, auch 13 Uhr 
„ G e w i t t e r I m M a l " mit V ik tor 
Stasi, Hansi Knoleck, Ludwig 
Schmidt-Wuldl, Hans Richter. 
Jugendliche zugelassen. 

F I L M T H E A T E R 

Rlalto, Meisterhausstraßo 71. 
15.00,17.45. 20.30 Uhr. Heute Erst­
aufführung. „Il lusion". Ein Tour -
Jansky-Film der Ufa mi t Br ig i t te 
Horney, Joh. Hoesters, Otto Ed. 
Hasse, Nicolai Kol in , Wal ter Stein­
beck, Hi ldo Sessak, Theod. Da-
negger. Jugendl. nicht zugelassen 

Caslno. A d o l f - H i t l e r Straße 67. 
Geschlossen. 

Palust, A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108 
Beginn: 15.30,18.00 und 20.30 Uhr, 

• sonntags auch 13.30 Uhr. Heute 
Erstaufführung des Algem-Fl lms 
„Sonntagskinder" m i t Johannes 
Riemann, Carola Höhn, Theo L ln 
gen n. a. Etn listiges Spiel von 
Glück und Liebe. Für Jugendliche 
ab 14 Jahre zugelassen. 

Cap l to l , Ziethenstr. 41. 14.30, 17.15, 
20 Uhr „ J e n n y u n d d e r H e r r 
I m F r a c k " mi t Gustl Huber, Jo­
hannes Heesters, Hi lde Hl lde-
brand. Paul Kemp. JugendL nicht 
zugelassen. « 

Mlmosa, Buschlinle 178, Straßen­
bahn b und 9. 15. 17.15. 19.30. 
somit, flucti 13.00. Sonntag ge­
schlossene Vorstel lungen. „Eine 
Nacht Im M a l l mit Marlka Rökk. 
Jugendliche nicht zugelassen. 

Muse, Breslnuer Straße 173. 17.80 
und 20.00 Uhr. „ M a j a z w i s c h e n 
z w e i I i '• mi t l.il Dagovcr, 
Peter Petersen, u. a. Für Jugendl. 
nicht zitnelaasen. 

R o m a , Heerstraße 84. 15.80, 17.30, 
194)0 Uhr, sonntags auch 11.30 Uhr 
„ F a n n y E l ß l e r " mit L i l lan Har 
wey. Jugendliche zugelassea. 

Kullscb, Lichtspielhaus. Beginn: 
17.15 und 20 Uhr. sonntags 15 
17.30 und 20 Uhr „Strom und 
Steppe". 

Pab ian ice—Cap l to l . 20 Uhr „ D e r 
S c h l m m o l k r l e g I n de r H o l -
l e d a u " , Eduard Köck, Elise Au-
lfnger und Hel l Flnkenzol ler 
JugendL Uber 14 Jahre zugelassen 

Kutno — Ostlandtheater. Beginn 
sonntags 14. 17 und 20 Uhr, werk 
tags 17 und 20 Uhr „Das Glück 
wohnt nebenan". 

Löwenstadt , Fi lm-Theater 
Beginn 20 Uhr „Pollzellunk m e l ­
det". Jugendl. nicht zugelassen. 

V E R G N Ü G U N G E N 

Zu P f ings ten nach Pabianice 
zur Volksbelust igung: .Fü r Jeden 
e twas! " Es war ten auf Sie: 
Autobahn, „Fünf Asse", Gelster­
bahn, Karussell, Kettenfl legeri 
Luftschaukeln, Munchener B ie r 
faßreiten, Planetenbahn, Schieß' 
buden, Turmrutsche usw. Fahr­
preise: 10 —80 Pfennlgl Kommt 
mi t Euren Kindern Pfingsten nach 
Pabianice! Ab 23. Juni täglich ab 
14 Uhr. „Fü r Jeden etwas!" 

Vo lksb i l dungss tä t t e 

Cörso, Sohlageterstr. 55 (204). Be­
ginn : 14.80, 17.30 und 20.30 „ P o l ­
terabend". Jug. nicht zugelassen. 

D e l l , Buschlinle 123, 15,17.30,20 Uhr 
„ K a d e t t e n " mi t Matthias Wie­
mann, Carsta Lock. Jug. zugel. 

G l o r i a , Ludendorffstraßo 74/76. 
Werktags 15,17.15 und 19.30 Uhr, 
sonntags auch 13 Uhr „ D a s L i e d 
der Sonne". Ein Liebesinter­
mezzo aus dem sonnigen Rallen 
mi t Lat t r l Vo lp l , dem berühmten 
Italienischen Tenor und Li l lano 
Dletz. Jugendliche zugelassen. 

P a l l a d i u m , Böhmische Linie 16, 
16.00, 18.00, 20.00, sonntags auch 
12 Uhr „Du und i c h " mi t Br ig i t te 
Horney. Jugendliche zugelassen. 

Litzmannstadt, Meisterhausstr. 94 
Kulturf l lmbUhnc: M i t t w o c h , den 

20. 5. 1942 , 20 Uhr, Großer Saal 
Michelangelo — Das Leben eines 
T i tanen. Ein Kul tur tonf i lm, der 
In meisterhaften Aufnahmen das 
interessante Leben dieses größten 
italienischen Künstlers schildert 
und seine schönsten W e r k e zeigt, 
Eintrittspreis 50 Rpf., m i t Hörer 
kar te 30 Rpf. 

Vortragsdienst: Donnerstag, den 21 
5, 1942, 20 Uhr, Großer Sool 
1000 M e l l e n Im Renntlcrschlltten 
3 Jahre als Lappe Im hohen Nor­
den. Erich Wustmann, der be­
kannte Schriftsteller, spricht übet 
seine seltsamen Erlebnisse bei 
Lappen, Skolten und Syrjänen 
F i lm — Farblichtbilder — Schall 
aulnahmen. Eintrittspreis 50 Rpt. 
mit Hörerkar te 30 Rpf. 

N . S. R. L. 

SO. Union 97. Die Dbungsstunden der 
Leichtathletik • Abteilung für Männer 
und Frauen jeden Mittwoch ab 10 
Uhr Im Helenenhot. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Rcichsstatthalter in Posen 
Betr.: Neubauverbot. Das gesamte Bauschaffen muß In den nächsten Monaten auf 

ein Mindestmaß beschrankt werden, um der Rüstung die notwendigen Arbeits 
k i l l te zuzufahren, die Ernährungsinge ru sichern und Schwierigkeiten in der 
Verkehrtlage zn vermelden. Der Generalbevollmächtigte Hlr die Regelung der 
Bauwirtschaft (OB. Bau) hat daher die bisher zugelassenen zahlreichen Aus 
nahmen von dem grundsätzlichen Neubauverbot seiner 9. Anordnung vom IS. 2 
1940 weltgehend eingeschränkt. Künftig kann daher nur unter folgenden Vor 
sussetzungen gebaut werden. 

1 . Kriegswichtige Bauvorhaben. Der OB. Bau kann wie bisher Bauvorhaben 
wegen ihrer besonderen Bedeutung tür die Krlegltthrung- in beschränktem um 
fang In die Listen der kriegswichtigen Bauten aulnehmen und In eine der Bau 
dringlldtkelttstufen 0, 1, 2, 3 oder 4 einreihen. Antrage lind ausschließlich Ober 
den zuständigen Kontingentträger einzureichen. 

Für das Sonderwohnungsbauprogramm 1941 für den Reichsgau Wartheland 
gilt besondere Regelung. 

X. Bauvorhaben mit einer' Oessmtbausumme bis zu 5000,— RM. Wichtige 
lebensnotwendige Bauvothaben mit einer Oesamtbausumme bis zu 5000,— RM 
können mit vorheriger schriftlicher Zustimmung des zustandigen Kontingenttrlgers 
(wegen Bereitstellung der kontingentierten Baustoffe) und des Arbeitsamtes (wegen 
Bereitstellung der Arbeitskräfte) durchgeführt werden. Der Antrag Ist aul dem 
beim Arbeltsamt erhältlichen Formblatt in zwcilacbcr Ausfertigung elnzurclcheu 
Dem Antrag Ist ein vollständiger Koslenvoranscblag beizufügen. Zur Oesamt 
bausumme gehören sämtliche tatsächlichen Kosten wie Löhne, Bau- und Betriebs 
Stoffe, auch wenn sie vorhanden sind oder sonstwie aus eigenen Beständen ent 
nommen werden. Die Kosten Hlr alle eingebauten Einrichtungen, z. B. Funda­
mente von Maschinen usw., sind mit einzurechnen*. Dagegen lallen die Kosten 
für Maschinen selbst, bewegliche Elnrlchtungsgcgenstände u. dgl. nicht unter 
die Oesamtbausumme. 

Für ein Bauvorhaben darf nur eine Oesamtbausumme gebildet werden. Mehrere 
Baumaßnahmeo In einem Oebäude gelten stets, mehrere Baumaßnahmen auf einem 
wirtschaftlich zusammenhängenden Orundstück grundsätzlich als ein Bauvorhaben 
Unzulässig Ist et insbesondere, ein größeres Bauvorhaben unter Einreichung zu 
verschiedenen Zeltpunkten in mehrere Einzelteile unter 5000,— RM. zu zerlegen 
oder ein Bauvorhaben, das jeweils mit einem bestimmten Umlang freigegeben 
wird In Irgendeiner Form zu erweitern. FUr jede Erweiterung Ist zuvor die 
Oenehmlgung ordnungsmäßig einzuholen. 

3. Lebensnotwendige Unterhaltungs- und tnstandsetzungsarbelten.. Lebens 
notwendige Unterhaltungs- und Instandsctzungsatbcltcu können Irelgegcbc 
werden, wenn sie zur Aulrcchtcrhaltung eines Betriebes, zur Abwendung von 
Ocfabren oder dgl. nicht unterlassen werden können. Verschönerungsarbelten 
wie Ladenumbaulcn oder dgl. können nicht genehmigt werden. 
a) Bei einer Oesamtbausumme bis zu 5000,— RM. ctfolgt die Behandlung wie bei 
b) Bei einer Gesamtbausumme Uber 5000,— RM. Ist zunädist ebenfalls die schrill 

liehe Zustimmung des Kontingcntträgcrs und des Arbeitsamtes und darübc: 
hinaus meine vorherige schriftliche Zustimmung erforderlich. Der Antrag Ist 
mit Kostenvoranschlag wie bei 2 auf dem beim Arbeitsamt erhältlichen Form 
blatt in zweifacher Ausfertigung einzureichen. Instandsctzungs- una Unter 
hMtungsarbeiUn mit einer Gcsnm'.bausumme .(nicht Restbausumme) Uber 
5000,— RM., die vor dem 5. 5. 1942 bewilligt und bis zu diesem Tage 
noch nicht beendet wurden, dürfen nur mit meiner schriftlichen Zustimmung 
waltergetlbit weide«. 

4. Ausnahmebewilligung. Ausnahmebcwllllgungen kann nui der Generalbevoll­
mächtigte lür die Regelung der Ilauwirtschalt in Berlin und nur zur Behebung 
von Notständen oder dgl. erteilen. Der Antrag Ist vom Bauherrn oder Kou-
tlngcntträger mit Kostcnvoransclil?g auf dem beim Arbeltsamt erhältlichen Form­
blatt mit der Bauanzclge in zweifacher Ausfertigung beim Arbeitsamt einzu­
reichen, von wo er nach Prüfung und Stellungnahme der Abteilung Arbelt des 
Relcbsstatthaltcrs mir zugeleitet wird. Ich bin gezwungen, bei meiner Stellung­
nahme den strengsten Maßstab anzulegen. 

Die vom GB. Bau oder mir vor dem 17. 3. 1942 erteilten Ausnahmegenehml-
gungen haben am 5. 5. 1942 ihre Gültigkeit verloren. Die Arbelten waren bis 
dahin zu beenden oder einzustellen. E'.ac vorläufige Welterlßhrung Uber den 
20. 5. 1942 hinaus ist in Jedem Einzelfall nut mit meiner schriftlichen Ge­
nehmigung zulässig, bis der OB.' Bau wegen erneuter Ausnahmebewilligung 
endgültig entschieden hat. \ 

5. Wetterführung der vor dem IS . 2. 1940 begonnenen Bauten. Die bisherige 
Ubergangsregelung für Bauten, die beim Erlaß des Neubauverbotes vom IS. 2. 
1940 bereits begonnen waren, Ist aulgehoben. Entsprechende Zustimmungen 
haben am 15. Mal 1942 Ihre Gültigkeit verloren. Diese Bauten lind, wenn die 
Bausumme der noch ausstehenden Arbelten bis zu 5000,— RM. beträgt, nach 
Zitier 2, sonst nach Ziffer 4 zu behandeln. 

4. Unbedenkllchkeitserklärung und Bauschein. UnberDhrt bleiben die Anord­
nung des Beaufttagtcn für den Vierjahresplan Uber die Sicherstellung der 
Arbeitskräfte und des Bedarfs an Baustoffen zu Staats- und wlrtscbattspolltlsdi 
bedeutsamen Bauvorhaben In den Ostgebieten vom IS. 12. 1939 (Deutscher 
Reichsanzeiger und Preußischer Staatsanzeiger vom 22. 12. 1939) und die bau­
polizeilichen Vorschriften, wonach zum Baubeginn im allgemeinen außerdem 
die Unbedenklichkeitserklärung des Arbeltsamtes und der Bauschein der Bau-
polizcibchörde notwendig sind. 

7. Strafvorschriften. Ich bitte alle Bauherren sowie die beteiligten Dienst­
stellen, die Im Interesse der kämpfenden Truppe, der Rüstung und der Ernäh­
rung notwendigen Einschränkungen streng einzuhalten, wenn dabei auch manche 
baulichen Wünsche aut wichtigen Aulgabcngcbieten vorerst zurückgestellt werden 
müssen. — Zur Erreichung des gebotenen Zieles wird jeder Verstoß nach den 
Strafvorschtiftcn des Vlerjahrcsplanes mit Qefängnis und Geldstrafe In onbe 
grenztet Höhe oder mit einer dieser Strafen belegt. Vorsätzliche falsche Angaben 
Uber den Bedarf an Arbeitskräften und Baustoffen u. ä., welche die RUstung 
gelährden, fallen unter die Verordnung des Führers zum Schutze der RUstungs 
Wirtschaft vom 21. 3. 1942 (ROB1. I, S. 185), die eine Aburteilung durch den 
Volksgerichtshof auch mit schärleren Straten vorsieht. 
Posen, den 14. Mal 1942. 

Der Oebletsbeauftragt* für Sie Regelung der Sauwirtschaft ha Wehrkreis XXI 
Schmidt, Leitender Reglerungsdlreklor. 

Ergänzungsamt der W a f f e n - f f in Posen 
Annahmeuntersuchung für die Waffen-ff 

Die Waffen-'* stellt ab sofort wieder ein: Kriegsfreiwillige. Arbcltsdlenstptllehtlge 
nach Ableistung der verkürzten Arbelttdienstpflldit. Freiwillige mit Dienstzelt­
verpflichtung vom vollendeten 17. bis zum 45. Lebensjahre. Der Dienst lo der 
Watf*n-ff gilt als Wehrdienst. Körpergröße mindestens 170 cm (bl* 20 Jahren 
168 cm). — Nähere Ausführungen Übet die Waffen-ff tot redaktionellen Teil 
dieser Zeitung, ferner Im Merkblatt dei Ergänrungsstells Warthe (XXI) der 
Waffen- f f Posen, Königsring 22, und durch die Untetsuchungskommlsslon. Von det 
Wehrmacht Ocmusterte können sich melden, dürfen aber nicht ausgehoben sein. 

Ferner werden eingestellt: Freiwillige fßr Sit f f -Pal l i t ldlvlslei and Frei­
willige fUr die Lilbttandarte f f „Adolf Hitler". — Nähet* Auskunft erteilt dl« 
Annahmckommlsslon. Arbeltsbuch und Wehrpaß sind mitzubringen. 

Annahmeuntersuchungen im Reg.-Bez. Litzmannstadt finden nach nachfolgen­
dem Annahmcuntersuchungsplan statt. 

R e I s • p 1 a a t 
Uhr Leslau, Ooethestr. SO 

„ Gasten, HJ.-Helm 
„ Kutno, Albert-Breyer-Strafle T (Berufsschule) 
„ Lentschütz, Mackensen-Alle* (HJ.-Helm) 
„ Litzmannstadt, Ostlandstraße 181 (ff-U.-FUhrerJchuIe) 
„ Litzmannstadt, Ostlandstraße 191 (ff-U.-Fütirer schule) 
„ Lask, Petrlkauer Straße 12 (Volksschule) 
„ Wlelun, Petrlkauer Straße 3 
„ Ostrowo, Kasernenftraße 2 (Stadthall*) 
„ Kempen 
„ Kalltdt, HJ.-Helm (Bootshans der HJ.) 

Heute Erstaufführung 

Ein Toutjonsky-Film der Ufa 
mit 

Brigitte Horney, Johannas 
Heesten, Otto Ed. Hasse, Nie. 

Kolin, Walter Steinbock 
Hilde Sessak 

Jugendlich* nicht lugelauM 
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Der Oberbürgermeister Li tzmannstadt 
Nr. 143/42. Sonderzuteilung von Spelsequirk. Deutsche Verbraucher Uber I S Jahre 

erhalten ab sofort 125 g Speisequark auf den Abschnitt SZ 4 E.A. I 5 / 3 S der 
Fettkarte D 35/36. 
Litzmannstadt, den 19. Mal 1942. 

Der Lindrat Der Oberbürgermeister 
das Kreises Litzmannstadt Brnährungsamt Abt. B. 

Eränhrungsamt Abt. B. 

Nr. 142/42. Sonderzuteilung ven Datteln. Deutsche Kindel M i ru 18 Jahren er 
halten ab tofort IOO g Datteln auf Nr. 27 der Obttkarte. — DI* Datteln sind 
seitens der Obst- und Gemüseklclnverteller von nachstehenden LebensmlttelgroB-
vertellern abzunehmen: Handelsgenossenschaft, Hilpert & Co., Kalenbacfa, Schanz 
& Co,, Schröter & Co., Schwinger, Spolera, Trulley * Co. 
Litzmannstadt, den 19. Mai 1942. • 

Dar Oberbürgermeister — Ernlhnmgtamt Ast. B. 

Nr. 140/42. Ordnungsstrafen. Wegen Veritoßei gegen die Verbrauchsrcgelungs-
itrafvcrordnung in der Fassung vom 26. 11. 41 habe Ich Iber folgende Personen 
In Litzmannstadt Ordnungsstrafen verhängt: 

Am 23. 3. 42, Goltz, Samuel, Föhrstraße 24; 
„ 10. 4. 42, Nazarke, Emil, Distelgasse 4; 
„ 16. 4. 42, Räbke, Oktavia, Filedrlch-Goßlcr-Straße 43; 
„ 16. 4. 42, Ncth, Gerhard, Schlageteritraße 85; 
„ 17. 4. 42, Steigert, Otto, Heerstraße 73; 
„ 17. 4. 42, Mlndek, Oskar, Oststraße 57; 
„ 17. 4. 42, MUller, Edmund, Heerstraße 141; 
„ 17. 4. 42, Arzt, Artur, Horit-Wessel-Straße 9; 
„ 17. 4. 42, Kunkel, Ocrhard, Hcrmann-von-Salza-StraBe 12; 
„ 17. 4. 42, Zeretzkl, Alex, Mündungssttaße 45; 
„ 17. 4. 42, Kart, Alfons, Deutschtandplatz 2; 
„ 17. 4. 42, Wcllnhoter, Gottlob, Frlcdrlch-Goßler-Striße 3 1 ; 
„ 20. 4. 42, Dlsselbergcr, Adoll, Adoli-Hltler-Sttaße 247; 
„ 20. 4. 42, Häncl, Edgar, Oencral-Llttmann-Straße 39. 

Außerdem sind In der gleichen Zelt gegen 50 Polen Ordnungsstrafen verhängt worden. 
Litzmannstadt, den 12. Mai 1941. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wlrtschaftsamt. 

• **> tarnt.Sa fahrt**! 
I habftaot M, noch mKt ab hohe* 
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Großkochanlagen 

Druckschriften, Angebot* u. Ingenieurb e l * ' 
kostenlos durch i F. KOppenbuich A Söhn' 
Aktl*ng*i*llichoK. Haus Berlin, Berlin NW?' 
Unter d. linden 38 . Grolj* Aaiit*l!ungirSu*J 

Industrie- und Handelskammer Li tzmannstadt 
Steuervortrag. Vielen BetricbstUhrern sowie Gefolgschaftsmltgtledern, denen die 

Führung der Geschäftsbücher, die Abgabe von Steuererklärungen, die Kalkulation 
der Preise und DGL. obliegt, machen die Vorschritten des Steüerrechti, des Preis-
rechts und der BitchtUhrungsrlcbtllnien (Kontearahmen) häufig Schwierigkeiten 
Die Industrie- und Handelskammer Lltzmapnstadt beabsichtigt daher, In, anrege! 
mäßigen zeltabständcn Vorträg« zu veranstalten, die Fragen d«i Stc'uer- nnd 
Prelsrcchts sowie der Finanz- und Bctrlebsbuchhaltung zum Gegenstand haben. 
Diese Vorträge tollen dazu dienen, allen Gewerbetreibenden die Gelegenheit zn 
geben, sich mit den wichtigsten Vorschriften der In Rede stehenden Sachgebiete 
vertraut zu machen und Zwcltclslragen, die sich Im Laufe der Zelt hei dei Aal-
legung von Gesetzcsvorschrilten ergeben haben, zu klären. 

Das Thema des ersten Vortrages lautet: „Was muß Jeder Oewerbetrelbtnde 
von den Vorschriften des Steuerstrafrechts wissen?" Der Vortrag findet am 
Mittwoch, den 20. Mal 1942, um 17.00 Uhr, Im großen Sitzungssaal der Induitrle-
und Handelskammer statt. Es spricht der Vorsteher des Finanzamts Lltzmann-
itadt-Nord, Herr O b e r r e g i e r u n g s r a t S c h o m b u r g . Dei Eintritts-
prelt tür den Vortrag betagt RM. 0,50, Elntlttskarten sind am Saalelngang er­
hältlich. In Anbetracht DER Tatsache, daß die Kenntnis dei Steuerstrafrechts fßr 
Jeden Gewerbetreibenden von nicht zu unterschätzender Wichtigkeit I i i , empfehlen 
wir dringend den Besuch des Vortrages. 

Kbhlenpapier 
. Cev/achsre Rückseite, 
Kein Rollen, kein Rutschen. 

Saubere Hände, klare Schrift 
Fvbkrättig und ergiebig. 

Zu beziehen durch die Fachgeschäfte. 
GÜNTHER WAGNER, DANZIG 

Der Landrat des Kreises Lask 
Nr. 28/42. Betr.: Zuteilung von Schokoladenerzeugnissen. Auf den Abschnitt N 62 

35/36 det Nährmlttclkartc D werden ab solort In den Lebensmittel- and zucket-
warengeschälten 100 g Schokoladcncrzcugnisse an die deutsche Bevölkerung der 
Stadt Fabianice ausgegeben. Pabianice, den 19. Mal 1942. 

Der Landrat des Kreises Lask)— Ernährungsamt Abt. B. 

Der Bürgermeister der Stadt Ostrowo 
Libtntmlttelkirtenausgabe. Die Lcbcnsmlttelkartenausgabe fttr den Versorgungszelt-

räum vom 1. Juni 1942 bis 26. Juli 1942 findet In der Stadt Ostrowo wie folgt statt: 
A. Fttr Deutsche: Mittwoch, don 27. Ma l 1941; von 9 bis 12 Ubr und von 

15 bis 17 Uhr, tür die Buchstaben A—J; Donnerstag, den 18. Mal 1941, von 
0 bis 12 Uhr und von 15 bis 17 Uhr, für die Buchstaben K—R; Freitag, den 
29. Mal 1942, von 9 bis 12 Uhr und von 15 bis 17 Uhr, lür die Buchstaben S—Z; 
Sonnabend, den 30. Mol 1942, von 9 bis 12 Uhr nur fUr Voll- und Tellselbst-
vertorger. Karten lür Selbstversorger werden an den übrigen Tagen nicht aus­
gegeben. — A u s g a b e s t e l l e : Städtische Bezugschein- und Kartenstelle 
Bahnholstraße 21 . Ausweise sind vorzulegen. 

B. für Polen: Donnerstag, don 28. Mal 1942, von 9 bis 16 Uhr durchgehend 
In den bekannten Lokalen, wie bisher. — Polen Im Alter von 13 bli 40 Jahien 
haben *uß*r den rosa HaushaltungskarUn die Beschäftlgungskartan oder einen 
dementsprechenden Ausweis des Arbeitsamtes vorzulegen. 
Ostrowo, den 18. Mal 1942. Der Bürgermeister. I. V.: (gel.) Böckmann. 
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da* bewährte Hausmittel t>*< 
Hautausschlägen, Verbrennungen, 
Ätzwunden, Wundgehen,bei rauhe'-
rUsiper Haut und ähnlichen Haut-

schaden. 
Auch In der S8ugllngspf1e0g 

leistet 

Palliativ Cream 
sehr gute D i e n s t * , 

Gute Werbung hi l f t nur | 
guter W a ^ 
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